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Zu den Kohlenfeldern. 

Die anhaltende Streifnot in England! — 
Die Derlufte, welhe ein Hartfohlejtreif 
bei uns bringen wird. 

London, 25. März. Selbit menn 
der aroße nationale Kohlenftreit heute 
beigelegt werde, und die Million auz- 
ftändigen Grubenleute morgen früh 
zur Wrbeit zurüdtehren jollte, fo 
wird es noch nicht jo jchnell Abhilfe 
für die Not von 2 Millionen, infolge 
Kohlenmangels beſchäftigungslos ge— 
wordenen Arbeitsleuten anderer Indu— 
ſtrien geben! 

Die Delegaten der Grubenarbeiter 
und die Grubenbeſitzer hatten heute 
Vormittag wieder eine Zuſammen— 
kunft mit Premier Asquith und meh— 
reren anderen Kabinetsmitgliedern, 
vorgängig ihrer neuen gemeinſamen 
Konferenz, die am Nachmittag zuſam— 
mentrat, und über deren Ergebniß 
noch nichts mitgeteilt wird. 

In Südwales, wo die Gelder der 
Grubengewerkſchaften vollſtändig er— 
ſchöpft ſind, haben die Verhältniſſe ein 
ſchreckliches Stadium erreicht! Jeder 
Tag erhöht die Not und die Leiden 
noch. 

Viele der Kapellen und jämtliche 
Schulen in Cardiff und der Nachbar: 
ichaft haben Suppenfüchen eingerich- 
tet: auch find Arbeitähöfe für Not- 
ftandsarbeiten eröffnet worden. Die 
Stadt: und Dorfbeamten bemühen 
fi, das 2008 der Frauen und Kinder 
möqlichft zu erleichtern. In einem Di- 
firift im füdlichen Wales allein haben 
400 Arbeitsleute, und zimar lauter 
Nichtgewerkichaftler, bei der Armenbe- 
börde des Pfarrfpie3 um Ulnter- 
ſtützung nachgeſucht. 

Eine ähnliche Geſchichte kommt von 
Schottland. Dort ſind größere Maſ— 
ſen Grubenleute im Küſtendiſtrikt Eaſt 
Lothian in ſo großer Not, daß ſie in 
aufgegebenen Bergwerkſtollen am Vor— 
ſtrande entlang Kohlenſtückchen zuſam— 
menſuchen. Am ſchlimmſten geht es 
den Frauen und Kindern von Nichtge— 
werkſchaftlern, da Letztere keinerlei 
Streikunterſtützung bekommen. 

In der Stadt Glasgow allein ſind 
10000 Mann ohne Einrechnung der 
Streiker beſchäftigungslos, und in al— 
len Fabriken daſelbſt ſtockt der Betrieb. 
Und mehr oder weniger ſteht es ſo in 
ıllen Induſtriezentren Englands. Kein 
Lohn, in vielen Fällen auch keinerlei 
ſonſtige Unterſtützung und keine Koh— 
len für häusliche oder geſchäſtliche 
Zwecke! 

In vielen Diſtrikten können die Ge— 
werkſchaftsführer große Mengen der 
Streiker nur mit Mühe von der Rück— 
kehr zur Arbeit fernhalten, und da und 
dort haben ſie gar keine Macht mehr 
über die Leute. 

Manche der Baumwollfabriken im 
Diſtrikte Lancaſhire brachten es da— 
durch fertig, den Betrieb wieder aufzu— 
nehmen, daß ſie alle ihre noch vorhan— 
denen Kohlenvorräte vereinigten und 
auch den Gas- und ſonſtigen Geſell— 
ſchaften beſchränkte Quantitäten auf— 
geſparter Kohle zu hohem Preis ab— 
kauften. 

Der Dienſt auf allen Eiſenbahnen 
ſowie der Schiffahrtsdienſt über den 
Kanal wurde noch weiter eingeſchränkt. 
Die Strandvergngüungsplätze, welche 
ſchon Vorbereitungen für ein großes 
Oſtergeſchäft getroffen hatten, 
mußten alle ihre Arrangements für 
Extrazüge rückgängig machen. 

Profeſſor H. S. Jevons hat berech— 
net, daß der Streik der Kohlengruben— 
leute das Vereinigte Königreich aller— 
mindeſtens 50 Millionen Dollars für 
jede Woche koſtet. Die Gewährung 
der verlangten Mindeſtlöhne würde 
nur eine Mehrausgabe von etwa 14 
Million Dollars pro Jahr often. 

Berlin, 25. März. Wie hierher ae: 
meldet wurde, tjt der Streif der floh: 
fenberaleute in Waldenburg, Inter: 
ſchleſien, abgeſagt worden. 

Denain, Frankreich, 25. März. 
Nachdem zwiſchen den Grubenbeſitzern 
und Bergleuten dahier eine Einigung 
erzielt worden iſt, haben letztere heute 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Wilkesbarre, Pa. 25. März. Auf 
Grund von Zujammenftellungen des 
Handeld- und Arbeitädewartements 
wird fonjtatirt, daß Durch einen Hart- 
fohlengräberftreif in Pennipivanten 
ein Verluft von mehr al3 34 Millionen 
Dollars pro Monat entjtehen mird, 
nämlich: verlorene Arbeitälöhne $8,- 
500,000; Berluft für die KRohlengeiell- 
Ihaften an Reinprofiten $5,500,000; 
Verluft der Verkäufer von Materialien 
für Kolenförderung $2,500,000; Ber- 
luft der Eifenbahnen an YFradhtgebüh- 
ren 59,500,000; Berluft für Han- 
belöleute der Grubenregionen $8,- 
000,000, 


Pittsburg, 25. März. Obwohl 
jeßt ausgezeichnete Bootfahrtgelegen- 
heit auf dem, ftarf mit Waffer gefüll- 
tem Obiofluffe ift, wird befannt ge- 
geben, daß feine Kohle mehr von hier 
aus verjandt wird, big man beftimmt 
weiß, ob eine Arbeitzeinftellung in den 
Koblengruben am 1. April erfolgt! 

Die Iehte Sendung, eine Million 
ah — iſt vor — 

von hier abgegan 
Efieppboote Iren jept In ben 


——— 


in ben Hafen“ 6 


zurück. Das macht mehrere Hundert 
Flußleute beſchäftigungslos. 
Neue Schülertragödie! 

Irr ſinniger Gymnaſiſt verſucht Mord und 
Selbſtmord — Ende des Metzer Mord⸗ 
prozefies. — Berliner Gejhäftsführer 
ruffiijher Sigarettenfirma verduftet. — 
Deı zurücgetretene ungarijche Premier 
beim Katferföünig. —Schweizer Dorf ab: 
gebrannt. 

(Spesiallabeldepeiche der „N.Y. Staat3zeitung”.) 
Berlin, 25. März. Die beut- 

Iche Heeresleitung beabfichtigt aud), 

dag, zu Mannheim-Rheinau erbaute 

Lentluftihiff „Schütte = Lanz“ anzu= 

faufen, Falls dieje3 die verlangten 

Probefahrten erfolgreich ausführt. 
Der, in Met verhandelte Pro,-h 

gegen Martin und Genoifen wegen Er- 


mordung des Hoboiften Maafch tft ver- | 


hältnißmäßig raſch beendet worden. 
Martin, welcher ſeinerzeit die Kugel 
abfeuerte, die den deutſchen Soldaten 
tot niederſtreckte, wure zu zehn Mo— 
naten Gefängniß verurteilt. 

Die übrigen Angeklagten wurden 
freigeſprochen. 

Eine Schultragddie het fich zu Neu- 
baldensleben im Regierungsbezirk 
Magdeburg ereignet. rn einem plöß- 
lihen Anfall von |rrfinn Schoß der 
Dberfefundaner Danter auf feinen 
Klafinefameraden Lippelt und brachte 
ihm eine fchmwere Vermundung bei. 

Dann richtete er die Waffe gegen 
fich felbft, doch ift feine Verlegung nur 
unbedeutender Art. 

Die Kunde von dem beflagenämer- 
ten Ereigniß hat ungeheures Auffehen 
erregt, zumal die Chronif der Mord- 
affären, Gelbjtmorde und fonjtigen 
fenfationellen Atte von Schülern im= 
mer bedenklicher anſchwillt. 

Der Geſchäftsführer der hieſigen 
Filiale des ruſſiſchen Zigarettenge— 
ſchäfts Köghen in Kiew iſt flüchtig ge— 
worden und hat ungedeckte Paſſiva in 
der Höhe von einer Million Mark zu— 
rückgelaſſen. 

Die Firma 
Pleite gemacht. 

Die, im letzten Jahre in der 
ſächſiſchen Hauptſtadt abgehaltene Hy— 
gieneausſtellung, welche ein überaus 
großes Intereſſe eregte und deshalb 
ungemein ſtark beſucht war, hat einen 
Reingewinn von einer Million Mark 
ergeben. 

Der ſtattliche Ueberſchuß ſoll, wie 
nunmehr beſchloſſen worden iſt, zur 
Errichtung eines Muſeums für Hy— 
giene in Dresden verwendet werden. 

Wien, 25. März. Der, kürzlich 
wegen der Differenzen über die Wehr— 
reform vom Poſten des ungariſcheat 
Miniſterpräſidenten zurückgetretene 
Khuen-Hedervary wurde auf geſtern 
zum Kaiſerkönig beſchieden. Die Be— 
rufung wird dahin ausgelegt, daß 
Graf Khuen mit der Bildung eines 
neuen Kabinets beauftragt wird. Es 
verlautet von ſonſt gutunterrichteter 
Seite, daß der Kriegsminiſter General 
d. Inf. von Auffenberg, welcher in 
erſter Linie der Erfüllung der ungari— 
ſchen nationalen Forderungen zähen 
Widerſtand entgegenſetzt, ſeine Abdan— 
kung eingereicht hat. 

Dieſe Meldung entbehrt jedoch noch 
jeder Beſtätigung von amtlicher Seite. 

Zürich, Schweiz, 25. März. Eine 
furchtbare Feuersbrunft hat das Dorf 
Salvenah im Kanton Freiburg in 
Alche gelegt. 

Die Flammen breiteten fich bei dem 
borherrfchenden heftigen Winde und 
den mangelhaften Löjchporrichtungen 
mit fol” reißender Gejchwindigfeit 
aus, daß die meilten Bewohner faum 
mehr, als das nadte Leben retten 
fonnten. 

infolge deilen befindet fich die bei 
dem rauhen Wetter um ihr Obdach ge- 
fommene Bevölkerung von rund 400 in 
ungeheurer Not. 3 mird ralchen 
Eingreifen der MWohltätigfeit bebür- 
fen, um eine Kalamität zu verhüten. 

Salvenach, das nur noch ein raus 
chender Trümmerhaufen iſt, liegt 564 
Meter über dem Meeresſpiegel. 


in Kiew hat jüngſt 


Iſt „Augsburg““ verloren? 


Hamburg, 24. März. Die hieſige 
Deutſchauſtraliſche Dampfſchiffsge— 
ſellſchaft drückt die Befürchtung aus, 
daß dem ihr gehörigen Dampfer 
„Augsburg“, welcher am 2. Februar 
von New PYork nach Kapſtadt in See 
ging, ein Unglück zugeſtoßen iſt, da 
bis jetzt keine Meldung von ſeiner An— 
kunft in Kapſtadt eingelaufen iſt. 

„Augsburg“ hat eine Beſatzung von 
39 Mann. Der Dampfer wurde 1896 
in Glasgow gebaut, hat eine Waſſer— 
verdrängung von 4287 Tonnen und 
Maſchinen von 2000 Pferdekraft. 


Wollten lieber ſelber plündern. 


Peling, China, 25. März, Die 
KanhusArmee ift zu Sianfu, Provinz 
Scenfi, angefommen, worauf die'chi- 
nefifhen Soldaten in der Befürchtung, 
daß die mohammebanifchen Truppen 
die Stadt plündern würden, dies jel- 
ber beforgten. Die Mohammedaner 
zogen fi darauf auß der Stadt zu- 
rüd; alle Ausländer follen in feiner: 
let Gefahr jchmeben. 

Zu Ihinfhauhu, 
Schantung, haben, laut Konjularbe- 
richten, Soldaten fämtlihe Banken 
mit Yusnahme einer einzigen geplün- 
dert. 


in der Provinz 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New Vorl: Campania von Liderpool; Wranium 
—— Kari von Rew Vork, 
ran > . ; 
lasgew:. Ecotian: bon Schon NER 
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Chicago, Montag, den 25. März 1912.—5 Uhr:Ausgabe. 


2ohnerhöhung verweigert! 


Das mag zu einer Krife an öjtlichen 

Bahnen führen. 

New York, 35. März. Fünfzig 
Eifenbahnen, d. h. jo ziemlich alle Li- 
nien öftlich von Chicago und nördlich 
von der Norfolt & Weitern, haben ji 
heute geweigert, ihren Zotomotivfüh:- 
tern eine Zohnerhöhung zu gewähren. 

Die Bahngefellihaften behaupten, 
die Mehrkoſten, welche eine ſolche 
Lohnerhöhung verurſachen würde, 
nicht aushalten zu können, welche auf 
87,553,792 pro Jahr insgeſamt kom— 
men würden. Außerdem — erklärten 
die Bahngeſellſchaften in ihrer Ab— 
lehnung an das Komite der Lokomo— 
tivführerbrüderſchaft — würden vor— 
ausſichtlich andere Angeſtellte prompt 
ebenfalls Erhöhungen fordern. 

Lynchmord wird unterſucht. 

Fort Smith, Ark. 25. März. Eine 
Extra-Grandiury begann eine Unter— 
ſuchung des, vergangene Nacht an dem 
29jährigen Neger Sanford Lewis ver— 
übten Lynchn ordes. 

Es iſt ſehr zweifelhaft geworden, ob 
dies der Neger war, welcher den Hilfs— 
konſtabler Andy Carr niederſchoß. 
Carr iſt übrigens noch am Leben, doch 
haben die Aerzte wenig Hoffnung für 
ihn. Bürgermeiſter Bourland kriti— 
ſirte die Polizei ſcharf. „Ich ſelber,“ 
ſagte er, „hätte mit drei Mann leicht 
den Mob zur Ruhe bringen können.“ 


Wittert ein Verbrechen. 


Frau Anna SſSmith iſt entſeelt autgefun— 
den worden. 


Auf einem Divan in ihrer Dach— 
wohnung im Hauſe Nr. 1642 N. Park 
Ave. liegend, wurde heute die 45jährige 
Wittwe Anna Smith als Leiche auf— 
gefunden. Ihr Geſicht wies blaue und 
rote Flecke auf, am Halſe war eine 
Hautabſchürfung wahrnehmbar. Alle 
Anzeichen ſcheinen darauf hinzudeuten, 
daß die Frau erdroſſelt worden iſt. 
Die Polizei fahndet auf zwei Männer, 
die heute Morgen um halb 7 Uhr das 
Haus verlaſſen haben. Sie ſollen ge— 
ſtern Abend bei Frau Smith vorge— 
ſprochen und mit ihr Streit gehabt 
haben. Die Wohnung war heute in 
wüſter Unordnung. 


Machten wüſten Lärm. 


Frau Smith ſtand als Näherin in 


Dienſten der Frau Georg Gerſtner, 
Nr. 319 Starr Straße. Sie be— 
mohnte allein die beiden Dachjtühchen. 
Shr 25 Yahre alter Sohn Walter foll 
in der Sedgmwid Straße wohnen. Die 
Frau nannte fich, nach ihrem zmeiten, 
ebenfalld verjtorbenen Gatten auch 
Yrau Anna Hente. 

Yrau Margaret Keilfimer, die im 1. 

Stod mohnt, fand die Leiche. „Ach 
mar erffaunt,“ fagte fie, „wie es in 
dem Zimmer ausjfah. Ein Tifch und 
ein Stuhl waren umgefippt und Alles 
war in größter Unordnung. Als ih 
das blaufhmwarze Geficht der Toten 
ſah, lief ich erfchredt hinaus und 
Ihlug Lärm.” 
„Dr. George Jllingworth, der@igen- 
tümer des Gebäudes, erzählte der Po- 
lizei, daß zwei Männer geftern Abend 
um halb 7 Uhr Frau Smith befucht 
hätten. Er und feine Gattin hätten 
gehört, wie fie fich mit der Frau zanf- 
ten. Gie hätten einen folchen Lärm 
gemacht, daß er fchon geplant habe, 
mit dem Revolver in der Hand hinauf 
zu gehen und Ruhe zu gebieten. 
Schließlich habe er es aber doch für 
richtiger gehalten, ſich nicht in den 
Hader zu miſchen. Gegen 10 Uhr 
hätten er und ſeine Frau ſich zur Ruhe 
begeben. 


——— —— 


Brudermord. 


Die Tragödie ereignete ſich auf einer 
$arm bei Desplaines. 


Auf einem in der Nähe von Des- 
plaines gelegenen, dem Landwirt Tho- 
mas MWhetitone gehörigen Bauernhof 
hat heute ein Sohn des Haufes, der 
25jährige Walter, feinen um drei 
Jahre jüngeren Bruder erfchoffen. 

, Die Brüder waren auf dem yelde 
in Streit geraten. Als fie heimfehr- 
ten, ergriff Walter angeblich eine 
Flinte und ftredte mit einem Schuß 
den Bruder nieder. Der Vermundete 
ftarb, ehe noch ein Arzt geholt werden 
fonnte. Die Leiche befindet fich im 
Beltattungsgefhäft von X. U. Stot! 
& Son in Desplaines. Dort mird 
auch der Koroner feines Amtes wal- 
ten. %. U. Stott ift angeblich ein 
Schwager des Opfers. 

———— 


Das Wetter. 


Chicago und limgegend: Bemwölft und unhe- 
ftändig beute Abend umd morgen: wärmer berıta 
Abend, Mindeittemperatur über dem Gefrier: 
vunfte; morgen etwas fälter; Zidmwelt-, fpäter 
Nordmweitwind. 

Ilinois: Im Allgemeinen klar heute Aber) 
und morgen, außer im nördlichen Teile, wo um: 
beitändiges Wetter borherrfhen wird; heute 
Abend wärmer, im nördlichen Teile 
tälter. 3 

In Chicago ftellte ih der Temperaturitary 
bon geitern Abend bi$ heute Mittag wie folat: 
Abends 6 Uhr 30 Grad: Nadbt3 12 Uhr 9 
Grad; Morgens 6 Uhr 23 Grad; Mittags 12 
Uhr 35 Grad. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
337 
Rleime Anieigen 


Wer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen 


morgen 


2. 


‚oberhaupt 


 BDeneen handelt. 


Beruft Somdertagung der Yegis- 
latur anf morgen ein. 


Ein umfangreihes Programm. 


Senator Ettelfon hat Dorlage für direfte 
Abftimmunaen über pPräjtdentichafts: 
fandidaten fertig, — Angeblihe Pläne 
der Gegner des Plans. 


Die Mehrzahl der Kandidaten, unter 
denen die Stimmgeber bei der Vorwahl 
am 9. April ihre Auswahl treffen jollen, 
tritt Damit zum erften Mal in die poli- 
tiiche Arena und it der Wählerichaft im 
Allgemeinen unbetfannt. Da c3 bei der 
großen Vicjie der Bewerber geradezu eine 
phyiiiche Unmöglichkeit ift, fie alle einzeln 
aufzufuchen, werden die Kandidaten er=- 
fucht, der „Abendpojt“ baldmöglichit in 
gedrängter Zujammenftelung das nötige 
Material zu einer bivgraphiichen Skizze 
brieflich einzuienden, das dann zur Drin- 
gend notwendigen Auftlärung der Wäh- 
lerichaft überfichtlih geordnet im Der 
„Abendpojt“ veröffentlicht werden wird. 


Gouverneur Charles ©. Deneen be- 
rief heute Mittag eine Sondertagung 
der Leaislatur auf morgen Nachmit» 
tag fünf Uhr ein, nachdem zwei Drit- 
tel der Mitglieder beider Häufer Fich 
dafür erklärt hatten. ‚Die Aufforde- 
rung an alle Mitglieder ging heute 
Mittag von Sprinafield aus. Troß- 
dem die Einberufung der Sonbderta- 
gung in erfier Linie auf das Betreiben 
der Anhänger Theodore Roojevelt3 zu: 
rüdzuführen ift, welche die Annahme 
eines Gejetes für direkte Abjtimmune 
gen über Präfidentichaftstandidaten 
durchzufeßen fuchen, ftellt das Staat3- 
in feinem Einberufungs- 
jchreiben den Legislaturmitgliedern 
bedeutend mehr Aufgaben ala nur die 
Annahme eines Gefeges, das eine Prä- 
fidentfhaftspormahl ermöalicht. Der 
Gouverneur ftellt der Leaislatur nicht 
mentaer als dreizehn verfchievene Auf- 
gaben, unter denen allerdings das Ge- 
fe für direkte Präſidentſchaftsvor— 
mablen obenan jteht. 


Ettelfon hat Dorlaae fertia. 

Die Vorlage für direfte Abjtim- 
mungen über Präfidentfchaftstandida- 
ten ift bereits fertig und mirb von 
Staatsfenater Samuel X. Ettelfon im 
Senat eingebracht werden. Senator 
Ettelfon hat mehrere Wochen daran 
gearbeitet und die einfchlägigen Gefete 
Kaliforniens, North Dafotas, Wis— 
fonfins, Dregons, New Jerſeys und 
anderer Staaten, die ihren Wählern 
ermöglichen, über Präfidentichaftstan- 
didaten abzuftimmen, ftudirt. Geine 
Vorlage fieht vor, daß der Kandidat 
einer Partei, der die Mehrzahl der 
Stimmen im Staat erhält, die Stim- 
men der Delegaten und Erſatzmänner 
des Staates zum Nationalfonvent der 
Partei erhalten fol. ever Präji- 
dentichaftsfandidat, der jieben Tage 
bor der Vorwahl im April eine Peti- 
tion mit 1000 Unterfchriften beim 
Staatsſekretär einreicht, kann feinen 
Namen den Wählern zur Abſtimmung 
vorlegen. Dasſelbe gilt für Kandi— 
daten für das Vizepräſidentenamt. 
Das Geſetz ſoll ſofort nach ſeiner An— 
nahme in Kraft treten. 

Col. Chauncey Dewey, der Leiter 
des Rooſeveltausſchuſſes für Illinois, 
erklärte heute, es ſei noch nicht ſicher, 
ob Senator Ettelſon die Vorlage im 
Senat einbringen werde. Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſie zuerſt im Haus 
eingebracht werden würde, um etwa— 
nige Gegner im Haus günſtig zu ſtim— 
men. Der nötigen Zweidrittelmehr— 
heit im Senat ſei man ſo wie ſo ſicher. 

Beunruhigende Gerüchte. 

Politiſche Kreiſe wieſen heute Mit— 
tag darauf hin, daß die Zuſtimmung 
bon zwei Dritteln aller Legislatur— 
mitglieder zur Einberufung einerSon= 
dertagung noch lange nicht die Anah- 
me des Gejetes für eine Präfident- 
Ichaftspormwahl fichere. In dieſer Be— 
ziehung wurden Gerüchte laut, daß die 
Gegner des Plans, welche die politi— 
ſchen Maſchinen kontroliren, verſu— 
chen würden, die Einbringung der 
Vorlage dadurch zu verhindern, daß 
in keiner Sitzung eine beſchlußfähige 
Mehrheit anweſend ſein würde, und 
daß die Maßregel infolge deſſen nicht 
eingebracht werden könne. Es verlau— 
tete, daß die Gegner der Maßregel 
planten, durch derartige Taktiken die 
Annahme der Maßregel unmöglich zu 
machen. 

Umfangreiches Programm. 

Die übrigen Aufgaben, welche Gou— 
verneur Deneen der Legislatur für die 
Sondertagung geſtellt hat, beziehen 
ſich auf die Abänderung der Wahlge— 
ſetze, Bewilligungen für die Repara— 
tur der Gebäude der landwirtſchafl— 
lichen Staatsausſtellung, des Kapi— 
tols, Aenderung der Verſicherungsge— 
ſetze, Aenderung der Staatsverfaſſung, 
ſo daß die Verfaſſung in mehr als 
einem Punkte gleichzeitig abgeändert 
werden kann, Vermehrung der Macht— 
befugniſſe der Parkbehörden, Bewilli— 
gung für die Getreideinſpektion und 
für die Fabrikinſpektion, Bewilligung 
für die mediziniſche Fakultät der 
Staatsuniverſität und für die Acker— 
bauverſuchsanſtalt. 


Deneen begründet fein Dorgehen. 


folgt aus: „Die Einberufung einer 
Sondertagung war nötig. Sie hätte 
jo wie fo nach der Vorwahl einberufen 
werden müfjen, um Berilligungen für 
die Staatlichen Bauten zu machen, die 
im legten Herbjt vom Sturm beichä- 
digt worden find, und um die Verfiche- 
rungögefege jo abzuändern, daß Jie 
mit den Beitimmungen des Arbeiter- 
unfallverficherungsgefege® im Ein- 
lang ftehen, das am 1. Mai in Kraft 
tritt. Ich habe während meiner Kam- 
pagne im Staat mit den Mitgliedern 
der Legislatur über die Einberufung 
einer Sondertagung vor der Vorwahl 
gefprochen. Die Mehrzahl mar dage- 
gen, weil fie mit ihrer Kampagne für 
eine nochmalige Nomination bejchäf- 
tigt find. 

„Da zwei Drittel der Mitglieder fi 
jeßt für Annahme eines Gefeßes für 
direfte Abitimmungen über Präfidert- 
Ihaftstandidaten ausgefprochen haben, 
habe ich die Leagislatur auf morgen etn= 
berufen, damit ein derartiges Gejek 
vor der Vorwahl zur Annahme ce- 
bracht werden fann. Die Legislatur 
fann, wenn fie mwill, diefe Frage erle- 
digen und fih dann bis nach der Bor: 
wahl vertagen, fodaß die Mitglieder 
nicht daran gehindert werden, eine 
Kampagne zu führen. Die Annahmie 
eines derartigen Gejehes erfordert nur 
wenig Zeit, da das Gefeß einfach ift.“ 

Dunne und Alfchuler. 


Außerordentliche Vorbereitungen hat 
der deutjchamerifanifhe Dunne Klub 
für die deutfche Maffenverfammlung 
zugunften des früheren Bürgermeifters 
getroffen, die heute Abend in ber 
Nordfeite Turnhalle ftattfinden wird. 
Eugen Niederegger mird den Borfit 
führen. Außer dem früheren Bürger 
meifter werden die deutichen Kandida- 
ten für den Stadtrat, darunter die 
Aldermen NRichert, Haderlein und 
Reinberg, |prechen. 

Heute Mittag Sprad) Dunne por 
den Arbeitern der International Har- 
bejter Eo. in der Deering Anlage an 
der Fullerton Ave. und nahm die 
republikaniſche Mißwirtſchaft aufs 
Korn. 

Samuel Alſchuler, der andere Be— 
werber um die demokratiſche Gouver— 
neursnomination, ſprach heute Mittag 
vor den Arbeitern der Frachtſchuppen 
mehrerer Eiſenbahnen an der South 
Water Str. und dem Fluß und vor 
den Angeſtellten der Chicago Junction 
Bahn an der 43. und Robey Straße. 


Heute Abend ſpricht er in der Aldine⸗ 


halle, 35. Str. und Indiana Avenue, 
der Freiheithalle, 34. und Halſted 
Str., und der Oakland Muſithalle, 
41. Str. und Cottage Grove Ave. 
Morgen Mittag wird er im Garrick— 
theater eine Anſprache halten. 

Harriſon als Kandidat. 

Daß Carter H. Harriſons Name 
unter denen der demokratiſchen Präſi— 
dentſchaftskandidaten zur Abſtimmung 
gebracht werden würde, falls ein da— 
hingehendes Geſetz angenommen wer— 
den ſollte, galt heute in politiſchen 
Kreiſen für ausgemacht, wenn auch 
aus dem Lager des Mayors ſelbſt eine 
Beſtätigung nicht zu erlangen war. 

Politiker rechnen darauf, daß die 
demokratiſche Bevölkerung die Aus— 
wahl unter Mayor Harriſon, Wood— 
row Wilſon, Gouverneur von New 
Jerſey, Gouverneur Harmon von Ohio 
und Sprecher Champ Clark haben 
wird. Die drei republikaniſchen Prä— 
ſidentſchaftskandidaten, die zur Ab— 
ſtimmung kommen werden, ſind Präſi— 
dent Taft, TheodoreRooſevelt und Se— 
nator Robert M. LaFollette von Wis— 
konſin. Daß Senator Lagollette im 
Falle der Annahme eines Geſetzes für 
Präſidentſchaftsvorwahlen eine Kam— 
pagne im Staat führen wird, gilt als 
ſicher. 

Mittagsverſammlung der Fortſchrittlichen. 

Eine Mittagsverſammlung der 
Countykandidaten der fortſchrittlichen 
republikaniſchen Liga fand heute Mit— 
tag im Olympictheater ſtatt. Charles 
E. Merriam führte den Vorſitz. An— 
ſprachen hielten unter anderen Donald 
R. Richberg, Kandidat für die 
Staatsanwaltſchaft, Alexander Fyfe, 
Kandidat für das Amt des Stadtge— 
richtsdieners, und Oliver L. Watſon, 
Kandidat für die Reviſionsbehörde. 
Unterſuchen angebliche Schwindeleien. 

Umfangreiche Unterſuchungen an— 
geblicher Regiſtrirungsſchwindeleien in 
der 1., 18. und 21. Ward wurden 
heute von der Wahlbehörde begonnen. 
Nicht weniger als 3500 Wähler, die 
ihre Namen in die Stammliſten haben 
eintragen laſſen, ſind vorgeladen, um 
nachzuweiſen, daß ſie wirklich ſtimm— 
berechtigt ſind. 1400 davon wohnen 
in der 18. Ward. 

Politiſches Allerlei. 


Gouverneur Deneen ſprach heute 
Mittag in einer Verſammlung im 
Garricktheater. Heute Abend ſpricht 
er im Leſſing Klub, 1208 Taylor 
Straße, in der Netherwood Halle, 
Marſhfield Ave. und Tahlor Straße, 
und in der böhmiſchen Turnhalle, 
1300 ©. 41. Une. 

Staatsanwalt Wayman, Bewerber 
um die republifanifche Gouverneurg- 
nomination, fprach heute Mittag im 
SUinoistheater. Heute Abend wird er 
eine Anfpradhe in Schönhofens Halle, 
Milmaufee und Afhland Ape., und in 
der Cedric Halle, Kedzie Boul, und 
Linden Square, halten. 
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Kleine Anzeigen. i 


24. Zahrgang— Re. 12 Ä 


Den Manen des qröflen deulfchen Dichlers. 


Bie arftrige Goethefeier im Auditorium il 


glanzend verlaufen. 


Zn Wort undLied Tribut gezollt. ° 


Die Seier hat den Zwed, das Interefje des Deutjchtums für das 
im Lincoln Park aufzujtellende Goethedentmal neu. zu be 
leben, in jeder Weife erfüllt. — Der deutjche Botjchafter, 
Graf Bernitorff, führte in der Derfammlung den Ehren: 
vorfig. — Glänzende Rede von Rabbiner Dr. Emil &. 
Hirfch.— Deutjche Sängerjchaar verfchönert die Seier durch 
den Dortrag von Goetheichen Dichtungen. 


Mit Weihe und Begeifterung tit ges 
ftern das Undenten Johann Wolfgang 
Goethes und fein Vermädtniß an die 
Nachmelt in Wort und Ton gefeiert 
worden. QJaufende feiner Angehörigen 
entfendete Chicagos Deutfchtum in das 
Auditoriumtheater, um der erhabenjten 
Menſchwerdung deutſchen Geiſtes, wel— 
che je in die Welt gekommen iſt, Ver— 
ehrung zu erweiſen und Zeugniß dafür 
abzulegen, daß das von der Goethe— 
denkmalgeſellſchaft begonnene Werk in 
ganz Deutſch-Chicago Widerhall ge— 
funden hat. Wer dieſe gewaltige Ver— 
ſammlung von Männern und Frauen 
deutſcher Abſtammung, unter ihnen als 
Ehrengaſt der Vertreter der teuren al— 
ten Heimat, überſchaute, dem mußte die 
erhebende Gewißheit werden, daß der 
Plan der Errichtung eines Goethedenk— 
mals im Lincoln Park in allen deut— 
ſchen Kreiſen zahlloſe begeiſterte An— 
hänger hat, welche ſich der großen Be— 
deutung dieſes, ſeiner Vollendung ſich 
nähernden Werkes bewußt ſind. 

Um der Sache des Denkmals er— 
neute allgemeine Aufmerkſamkeit zuzu— 
menden, ihre Bedeutung für Chicago, 
das ganze Land, für die Gefammtheit 
der Deutfchamerifaner, da3 amerifa= 


nifche Volk und für feine Beziehungen 


zum deutfchen Volte, in immer meitere 
Kreife zu tragen, war der Ruf der 
Dentmalgefellfhaft zu der Gedentfeier 
ergangen, und dem Zmede dienjtbar ge= 
macht wurde ein dem Anlaß würdiges 
Programm. Schöpfungen großer deut= 
jeher Ionfeger, angeregt von Goethe- 
ſchen Gedanken, ſchmückten die Feier, 
und Worte meiſterlicher Beredtſamkeit, 
welche den Hörern tief in Geiſt und 
Seele drangen, erläuterten ſie. 

Zur Ausführung hatten ſich Kräfte 
von den beſten in Chicago vereinigt: 
Dr. Emil G. Hirſch als Feſtredner, 
das Thomasorcheſter, Elena Gerhardt, 
die Vereinigten Männerchöre und Wil— 
helm Middelſchulte als Interpreten der 
muſikaliſchen Beiträge zur Feier. 

Von den zum Vorſtand der Geſell— 
ſchaft gehörenden Herren Eugen Nie— 
deregger, Präſident; Dr. Emil G. 
Hirſch, Vizepräſident; Harry Rubens, 
Edward G. Halle und Fritz Glogauer 
geleitet, nahm pünktlich zur feſtgeſetzten 
Stunde der Ehrenpräſident der Feier, 
Botſchafter des Deutſchen Reiches 
Graf von Bernſtorff, ſeinen Platz am 
Rednerpulte auf der Bühne ein, hinter 
ſich das Thomasorcheſter und die ſie— 
benhundert Sänger der Vereinigten 
Männerchöre und vor ſich ein nach 
Tauſenden zählendes Publikum. 

Gleich darauf brauſten die Töne von 
Meiſter Bachs herrlichem Präludium 
majeſtätiſch durch das Haus, der Orgel 
entlockt von Middelſchultes Künſtler— 
händen. Der dem Spiele folgende Bei— 
fall begrüßte faſt gleichzeitig die wohl— 
vertraute Geſtalt Frederick Stocks, un— 
ter deſſen Leitung das Thomasorcheſter 
darauf Beethovens Ouverture zu „Eg— 
mont“ vortrug. Als das wunderbare 
und wunderbar geſpielte Tonſtück ver— 
klungen und der Beifall verraufcht 
war, wendete Herr Harry Rubens jich 
an die VBerfammlung mit ungefähr fol- 
genden Worten: 

Anipradhe von Berrn Rubens. 


„Bor acıtzig Nahren, an einem rau— 
hen Märztage, it KNobann Wolfgang 
Goethe geitorben, das Licht feiner Augen 
erlofb, aber die Fadel jeines Geiites 
leuchtet in underänderlihem Glanze von 
Kahrhundert zu NRahrhundert, nicht mur 
in feinem Geburtslande, fondern überall, 
two die Stultur den Menjchen dem Göttli- 
chen naher gebradit hat. Wir vom deut- 
jchen Stamm find heute bier, taufende 
von Meilen vom alten Weimar entfernt, 
zu erniter Feier verfammelt, um den 
Größten aller Deutjchen zu ehren und zu 
aeloben, die föjtlichen Früchte feines aro= 
hen Geiites dem neuen Heimatlande nä= 
her und näher zu bringen. Wir find 
dankbar dafür, daß unſer Streben bon 
Deutichlands Vertreter in Wafhington 
gewürdigt wird, feine Anteilnahme und 
feine Gegenwart find uns ei Anjporn 
zu meiteren Bemühungen. Ach habe die 
Ehre, Ahnen feine Erzellenz, den Herrn 
—— Grafen von Bernſtorff vorzu— 
ſtellen.“ 


Graf Bernſtorffs Anſprache. 
Der’Botihafter, lebhaft begrüßt, 
hielt hierauf folgende Anfprade: - 
„E3 gereicht mir gu: Freude, diefer 
Feier beiwohnen und Chicago befuchen zu 
Önnen, Ivo ich immer jo freundlich auf: 
genommen worden und to fo viele — * 
deutſchen nen a 


amme: 


7 — 
Rurger 


AR 


verbunden iit. E3 var mir vergönnk, 
vorigen Nahre im Berlin die Entipürfe 
des Goethedenfmals zu jehen, ımd id) 
freue mich, dal Chicago dem größten 
deutfchen Dichter im Lincoln Park ein 
Denkmal jeßen will. Goethe hat bomw 
Amerika geſagt: „Dich ſtört nicht im In—⸗ 
nern zu lebendiger Zeit unnützes Erin⸗ 
nern und bergeblicher Streit“. Ich möchte 
num fragen, ob diefe Worte auf die Ges 
genivart noch ganz pajfen. Die Erinne- 
rung dürfte, nacdıdem die Vereinigten 
Staaten einen jo folojjfalen FZulturellew 
Nufichwung genommen haben, nicht mehr 
jo unmüß fern, denn die Kultur beruht 
zum großen Teile auf Erinnerung, auch 
in Amerika. Es iſt die weltgeſchichtliche 
Aufgabe der deutſchen Bürger dieſes Lan— 
des, ihm die deutſche Kultur als einen 
Beitandteil feiner Entwidelung zu geben, 
E3 ijt anerfannt worden, daß das Land 
feine befjeren Bürger hat, als fie, aber 
das ijt vereinbar mit der Anhänglichkeit 
an die Schäße de3 alten Vaterlandes. Anz 
dererfeit3 nehmen auch wir in der Heimak 
am Yeben unjerer Stammesgenofien im 
den Bereinigten Staaten innigen Anteil, 


9 
$3 
, 


Br 


= 
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und jo gejtalten fich die Beziehungen zisie 7 


chen beider Yändern immer enger. 

hoffen, daß die Deutichen in Amerifa ihre 
fulturelle Mufgabe erfüllen und die deut- 
fche Kultur aufrecht erhalten werden. Jr 
der Helenafzene im zweiten Teile des 
„Kauft“ jchildert Goethe die Verſchmel⸗ 
zung des Ddeutfchen und de3 griechiichen. 


Geiite3, der noch heute ein Teil der-deut- ° Fa 


jchen Kultur it. Eine ähnlide Aufgabe 
wie er haben die Deutichen in Amerika. 
Kulturell find alle Deutichen zufammens 
gehörig, ohne NRüdficht auf Landesgrens 
zen, jo wie für Goethe der Begriff Nas 
tion ein Nulturideal var. Erft ein ans 
derer großer Deutjcher, Vismard, lehrte 
uns, dab die Macht die Staaten hält, 
da Nultur, Bildung und Sitte dJurd) die 
Macht geihügt werden müfjen. Weußere 
Machtitellung und innerer Kulturausbaız 
müfjen Hand in Hand gehen. Wenn die 
Deutjchen in Amerifa in diefem Sinne 
an der Entwidelung ihres Landes weiter 
bauen helfen, werden fie beiden Völler 
erfolgreich dienen.“ 

An diefe Anfprache jchloß fir dee 
Bortrag der gehaltvollen ſinfoniſchen 
Dichtung „Iaffo* von Liszt Durd) das 
Thomasorchefter, worauf die Ver— 
einigten Männerhöre unter der Leis 
tung ihres Dirigenten, Herrn Ottomaz 
Geraſch, zwei Lieder mit Goethejcher 
Terten, „Ueber allen Wipfeln ift Rub’“ 
bon Kuhlau und „Haiberdglein“ von 
Werner ehr jhön und ftimmungspoll 
fangen. Ahnen folgte die deutjche Lies 
derfängerin Frl. Elena Gerhardt mik 
den bier Liedern 


mut“, „Kennit Du das Land“, „Die 
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„Wonne der Wehk 


3 


Trommel gerührt“ und „Freubpoll 


und leidvoll“, alle von Goethe und der⸗ 
tont von Beethoven. Stimme und 


großen deutichen Geiftesheroen. den 


Vortrag der berühmten SKünftlerim 5 
führten die Schöpfungen der beiden 7 


2a 


Hörern in warmer, lebendiger"Geftald 
tung vor die Seele. Se 


Die Sejtrede. 
Herr Rubens jtellte 


fodann den 4 


Feltredner, Profeffor Dr. Emil 59 9 


als einen mit der ganzen Wiſſenſ 
ſeines Jahrhunderts ausgerüſteten 
Mann vor: 

Das Nachſtehende iſt eine Wieder⸗ 


gabe des leitenden Gedankenganges 3 


der meifterhaften und begeifterung 
vollen Rede von Dr. Hirfch, inhaltii 
nicht in der Form: 
Dr. Birfchs Rede. 

ee — 

antaſie des Volkes dem ſterbenden 
Goethe auf die Lippen. Hier hat der fine 
nende Mptbo3 ivieder einmal viel Maren 


2 


Diefe Worte Iegt die a 


2% 
2 


und treffender geiprocen, al3 die nadie, 


fahle Wirklichkeit e3 vermag, denn „ 
Licht!“ war der Grundton des Ehaffent 


des Manne3, jo mie der Grumdion dee 


Einflang und der Ausflang eines finfo« 7 


niſchen Tongedichts iſt. 
durch jene Worte hätte der 0 
Goethes Streben ausgedrückt werden fün« 
nen. €3 fann mir nicht gelingen, in Dex 
mir zugemefjenen fnappen Zeit ein volle 
ftändiges Bild zu zeichnen bon dem, 
Goethe dem deutichen Volfe und für alle 
anderen Völker bedeutet. Wie an ei 
Müniter der Geologe die Beſchaff 

des Steinmateriald erfennt, einem U 
deren vornehmlich der Bauftil in die U 
gen fällt, ein Dritter das uni serf 
folches betrachtet, jo mag 'Soeihe dk 
Einen eine Botichaft bringen, dem A 
ren eine Entwidelung in der Xitere 
bedeuten, ein Dritter ımaq in ibm jelben 
ein Kunftwerf erbliden. Um einen Se 
aus allen den verjchiedenen Anfchaumge 
au flechten, ijt fur mid) die Reit zu Tan 
Nur an ein paar Vergeszinnen, auf de 
nen der Glanz Goethes noch heute zubk 
möchte ich das Pfund zeigen, dag er 
binterlaffen bat, und mit dem 
terwuchern ſollen. 


Goethe iſt der Meiſter 
ſchen wu nu der fi 


Nicht beifer ad 


t 
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dinge, die ich mir 1 und | (fr Ste „Mbendpon“.) 
et — und fo f | | 
a ee fen un em Auf dem (Seügelpofe. NT |) /' | 
jeh Unterredung mit dem Oberft Il MHRIBBGH E11 a 1 11 N j 
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Mittel legen wollen, meil er mid 
N N 
Die Zühtung auf Eierergibigfeit. ' | 


gern fpielen Hört, aber ich fonnte ' | * 
* 
ll n 
“= 


an werdet fidierlid; Euren Geldeswert erhalten. 
jezieht für die nä .. fieben Tage 


Dieſe pracht— 
volle echtleder⸗ 
ne, aus drei 
Stücken beſte— 
hende Parlor⸗ 
Ausſtattung - 


I 


Be N 


TIMIODTS 
fi . j M 2 I, 


und fcheide alfo von meinem Regi- 
ment. Das mwäre an fich eine Er- 
löfung für mich und ein Schritt 
weiter zum Erfolg, wenn ich nicht 
verlobt wäre und an unfere Zufunft 
denten müßte. Wie jegt die Dinge 
liegen, liebe Irma, muß ih Dich 


nicht mehr anders, — ich blieb feit 


Derfuche ın der landwirtfcaftlihen Der- 
fuchsftation des Staates Maine. — Das 
Fallenneſt unzuverläſſig. — Die Einwir— 
kung friſcher Blutzufuhr. 


Eder Oberft. 


Betten, er als 
pelten Preis wert 


Maſſive Eichen Dreſſers 


franz. geichliffenem — 
ed v5) | 
Diefes prachtvolle 
Pullman Revolving 
Davenport, beites be: 
fanntes Sabrifat, zu 


22.45 


Der Kaden 
iſt 
Abends offen 


bis 


um 9 Uhr 


Frau K Melodie. 


Bloman von Karl Karl Gonte Scapinelli, 


28, Fortjegung.) 


Seffred er ſich am nächſten Tag 
beim Oberſien ſeines Regiments ge 
melbet und ihm mitgeteilt, daß er um 
feine Berfegung erfuchen möchte. Der | 
hatte gebrummt und ihn nad ı dem | 
Grund biejes Entfätuifes aefraat, | 
und Seffred hatte dafür Differenzen 
mit dem Kapellmeiiter angegeben. 

Ich Taffe doch meine ftrammiten 
Offiziere nich wegen eines, Zioiliften 
ziehen!“ rief der Oberft zornentbrannt. 
„Denn ivenn Sie aud mande Scharte 
fonft auszumeßen haben, Herr Haupt: 
mann, im Dienft jhäte ich Sie, Sie 
find no; der Soldat, der mit euer 
und Flamme bei der Truppe tit. Sit 
denn die Differenz micht zu befeiti 
gen?“ 

„Nein, Herr Oberit, es 
feine Schwefter im Spiel!” 

„Herr Hauptmann, Sie iverden mir 
doc; nicht hier in Wien au) Dummt- 
beiten machen?!“ — 

„Um diefe zu vermeiden, möcht’ ich | 
eben um meine Verfegung bitten!“ | 

„Wien ift Doch aroß genug und das | 
Regiment audb, — e3 wird eben ein | 
anderer in Gottes Namen den Mufit- 
offizier machen und jehen, mit dem 
Mufitmann auszutommen!“ 

„sh möchte trogdem um Befürwor— 
tung meiner Berfegung bitten. Wien 
paßt nicht für mich; ich bin jchon zu 
lange in der Provinz herumaelegen!“ 
Da lieh dann endlich der Oberft das 


it da bei 


Zureden. „Wenn Sie abjolut nicht 
wollen, dann fann e3 eben nicht fein, 
b t Hauptmann!“ 

—J Seffrecks Verſetzungsgeſuch 
wurde mit der Befürwortung des 


Soecſten weitergegeben 


Sm ganzen Regiment mar ber | 
Grund der Berjegung Seffreds bald | 
offenes Geheimnig. Man wußte, er | 
hatte Differenzen mit dem Rapellmet= | 
fter gehabt, und man ließ den beivähr- 
fen Troupier ruhig fahren, weil in ber 
, Gtoßftadt fürs Regiment der Muftk- 
Sinilift mehr beveutet als ein langs | 
dienender Hauptmann, mie der Mator, | 
ein grimmiger Ziviliftenhafler, hoahaft | 
immer wieber Dinzufette. | 
&o fam e3, dafz fich Die Stimmung | 
= im Regiment unmillfürlich aegen Jo— | 
Efeoh Rittner kehrte, und ba er dies 

t bald jchon in Geitalt eines an 
Stelle Seffred3 ernannten, iebr ge: 
nauen und jeffanten Mujfifoffiztet3 zu | 
fühlen befam. 

Auch der Oberſt, der ſonſt ihm ge— 


en war, begann ihn zu ſchikaniren. 


„Herr Kapellmeister, melden Sie ich 
morgen zum Rapport!” hieß es jebt 
alle Augenblide, und dann aab’5 am 
näciten Zaa hochnotpeinliches Verhör. 
„Warum bläft Ihr Fagottiſt falſch, 
warum ftommt mir die erſte Kompag— 
nie aus dem ITaft? Warum?“ fchrie 
„Weil Sie an Operetten 

Benten, ftatt an Militärmufit, meil 
eier Ianzmufit üben ftatt Marfce. 
Hr Mari ift.die Serle der Militär: 
muſil. Setzen Sie noch heute Vor— 


mittag eine Probe an, der ich beimoh- 


e nen will, mo lauter Märjche geübt 


E erben, militärifhe Märfche, die fi 


E: gut marfchiren laffen! Verftanden!” 
Am näcften Tag bieh es wieder 
Rapport in derſelben Uniform, in 
geſtern ausgerückt wurde. Und 
ann ging wieder ein Donnermeiter 
 Io8. „Her Kapellmeiiter, Sie find 
wie jeder andere. Gie follten 

& menigjtens fein, denn Sie tragen 
d Raifer Rod, und des Kaifers 
foll blantalänzende Anöpfe ha- 
De darunter follen vorſchrifts⸗ 
e Hoſen ſtecken, und ein Soldat 

Das Haar nicht lang ie ein 
Aaimmer tragen!“ 


RRET 
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2637-41 LINCOLN AVENUE - 


Eichen: oder 
Mahagoni 
Finiſh, zu 
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Zwei-, dreimal hielt Rittner dieſen 
Attacken ruhig Stand; das vierte mal 
begann er ſich ein wenig auf die Beine 
zu ſtellen, und das fünfte mal erſchie— 


| nen feine Antworten dem Oberſt wi 


derieblid. 

Dabei hatte Rittner jebt alles eher 
im Stopfe als feine Militäarmufit. Er 
hatte aehoftt, daß die Proben zur 
Operette Schon im Fafching beainnen 
mwitrden, aber da ein anderes Stüd im 
Iheater einaeichlaaen hatte, fo Dachte 
man nod) gar nicht daran, man wollte 
erit diefen, für die Kaffe fo notwendi- 
gen Frfola gründlich ausnüken. 

Dies alles hatte Joſeph Irma ge— 


| treulich berichtet, nach der er jebt mie- 


der in der augenblidlichen Mikftim- 


| mung nub im Unbehagen feiner er- 


ziwungenen Yaae Sehnfucht hatte und 
alle diefe Bedenten und Hemmungen 
zur baldigen Aufführung Der Operette 
hatten aud) die Geduld AJrmas gebro- 
hen, dazu fan das fortwährende Zu— 
reden der Mutter, nicht auf etwas Un- 
beftimmtes zu warten, fondern fich mit 
den jchönen Einnahmen als Militär 
fapellmetiter zufrieden zu geben und 
jegt fchon zu heiraten. 

Die Mutter hätte auf Irma ein- 
reden fönnen, wie fie wollte, ohne deren 
ftarren Entfhluß zu ändern, wenn 
nicht anderes die Geduld Jrmas noch 
brad: Die neugierigen Fragen der 
Freundinnen, liebenswürdig dringende 
Briefe Bergauers, der fi zu jedem 
Freundichaftsdienft zur Verfügung 
ftellte, und fchließlich die tödliche Lan- 
gemeile, die fie im Haufe ihrer Mutter 
umaab. 

Sie fonnte doch nicht wieder allein 
in die Welt hinaus, nicht wieder an 
Sofephs Seite ohne Rechtstitel fich in 
Wien jehen laffen. Und doch drängte 
in ihr alles fort, fort aus dem frei: 
willigen Gefängnif, fort aus-der Klei- 
nen Stadt. Eine Angft überfam fie, 
daß fie in den vier Wänden ihrer 
Mutter plöglich zu früh altern könnte, 
mweil feine freundliche Sonne der Liebe, 
fein Iujtiger Mond nächtlicher Bum- 
melgänge jie anitrahlte. 

Heute hatte endlich ihre Herzens- 
ftimme nah einer Nacht voll wachen 
Ueberlegens über fie gefiegt. Sie wollte 
dem drängenden Sofeph die frohe Bot- 
Ihaft nah Wien Ihiden, daß fie fich 
entichloffen habe, um immer um ihn zu 
fein, jest jchon zu heiraten. 

Irällernd, jelbft beglüdt, zu diefem 
Entihluß aefommen zu fein, fekte fie 
ih morgens fchon im Schlafrod an 
ihren Schreibtilh, und nach furzem 
Ueberlegen begann jte diefen wichtigen, 


| glüdbringenden Brief an ihn zu fehrei- 


ben. &3 follte ein ausführlicher Brief 
werden, ausführlihd und flar, alle 
Gründe dafür, die im Tiefften doch 
nur in der heißen Liebe murzelten, — 
wollte jie aufführen, alle Pläne für die 
Ehe, — alle Anichaffungen wollte fie 
erwähnen. Glüd war ja Glüd, ob es 
in beicheidenen Kleidern ging oder in 
Sammet und Seide! 

Suft, da fie ihr Schreiben beendet 
und es noch einmal las, brachte ihr die 
Mutter einen Brief Kojephd. Das 
mar lieb, daß er imieber fchrieb, und fie 
öfnete ihn haftig und las: 

Liebe Irma! 


Schon aus den vorhergehenden 
Briefen wirft Du erfehen haben, daf 
ich feit Seffreds Abgang vom Regi- 
ment — er foll übrigens wieder zu 
Eud) nad Arad verfegt worden fein 
— manchen Schitanen ausgeſetzt 
bin. Man verzeiht mir eben nicht, 
daß ich ihn hier unmöglich gemacht. 
Ich habe mir viel gefallen laſſen, 
ſchon weil ich, ehe ich meinen Ab— 
ſchied nahm, den Erfolg meines 
Werkes abwarten wollte, das jetzt 
auf die lange Bank geſtreckt wird. 
Aber es gibt jetzt eben Dinge, die 
über meine Subordination gehen, 

— — — — — 


bitten, vielleicht noch ein wenig län⸗ 
ger Geduld zu haben, vielleicht ein, 
zwei Jahre, bis ich mich als Kom— 
poniſt durchgeſetzt habe. Wir beide 
haben uns freilich das ganz anders, 
viel raſcher in frohem Schaffens— 
rauſch gedacht, — aber gut Ding 
braucht Weile, und ich werde mich 
jetzt eben einſtweilen mit neuer Ar— 
beit beſchäftigen müſſen, — bis die 
alte ans Licht der Bretter kommt. 

Ich weiß. Du biſt tapfer und haſt 

den feſten Glauben an mich und 

mein Können, und dieſer treue, gute 

Glaube von Dir hält mich und ſtützt 

und macht mich ſchafſensfroh. Bitte, 

ſchreib mir ein paar gute Worte, 
damit ich weiß, daß Du troß alle- 
dem meinen Schritt billigft nub 
qutheißt. Ych kann jeßt Hojen tra- 
gen, wie.ich will, und fann mir die 
Loden wachen laffen und hab Zeit, 
viel Zeit zum Komponiren — wenn 
nur meine Mufe mich füßt, — feit, 
daß meine Lippen brennen, und 
weil's nicht fein kann, ſchick ich ihr 
wenigitens in Gedanten diefe heißen 

Küſſe. 

Dein getreuer Joſeph.“ 

Mit haſtenden Augen hatte Irma 
dieſen Brief geleſen, und als ſie ihn 
beendet, entſank er ihrer Hand, — ſie 
fiel auf den Stuhl zurück, legte die 
Arme auf denTiſch und weinte, weinte 
bitterlich. So hoffnungsvoll, ſo nah 
der Erfüllung war ſie geweſen, und 
nun winkte wieder alles in weiter 
Ferne, und nun wurde plötzlich aus 
dem erhofften, beſcheidenen Glück 
ein fernes, leeres, nie zu erwartendes! 

Ihr eigenes Schreiben nahm ſie und 
riß es mitten durch. Was haätte es 
jetzt noch für einen Zweck, was war 
noch das Opfer wert, das ſie ihm und 
ihrem Herzen bringen wollte? Sie 
lehnte ſich aufſeufzend in ihren Stuhl 
zurück. Klar ſah ſie, was kommen 
würde, wenn ſie ihm jekt die Hand zur 
Ehe reichte: ein Leben, das ein Kampf 
war, ein Kampf mit den Sorgen, ein 
Kampf um das töägliche Geld, ein 
Kampf mit ihrem innerſten Trieb nach 
ſorgloſem Leben, nach Geld. Was 
würde es: eine Ehe, wie tauſend über— 
eilig geſchloſſene Künſtlerehen. Man 
heiratet den Gegenſtand, der einen 
einſt zu einem Werk angeregt, aus 
Liebe zu ſich, aus Eitelkeit, aus Egois— 
mus, und ſtatte ihn mit zitternden 
Künſtlerhänden zu faſſen, ſtatt ihn 
weiter auf Händen zu tragen, ſtellt 
man ihn mitten in den Alltagstampf, 
auf ftaubigem, blutigem Kampffeld 
nieder und wundert fich, daß er nicht 
mehr glänzt und leuchtet. 

Nein, jegt durfte fie Nofeph nicht 
zur Lajt fallen, frei mußte er fein, auch 
wenn fie feiner in Gebuld harrte. Ob 
fie diefe Geduld noch aufbringen 
fonnte? Gie war fiebenundzmwanzig 
Jahre, in der reifen TFrauenfchönheit, 
und follte warten? Wlt werden, mübd 
werden und warten? Uber anderjeits 
mußte fie auch, daß fie ihm jet nicht 
verlaffen durfte, wenn er nicht 
mutlos und an allen andern irr iver= 
ven Jollte.e hm fein Wort zurüd- 
zugeben, dazu war jeßt die Zeit nicht 
günftig. Das Opfer edler Frauenliebe 
ihm bringen, felbft fich für gebunden 
halten, ihn aber frei geben? Wohin 
führte fie das? Sie war nicht die Dul- 
derin dazu, — nicht die, die ausharren 
fonnte. Und doch erfchien ihr das jeht 
das Belte. Frei mußte er fein! Aber 
vielleicht verlangte er diefes Opfer nicht 
von ihr. Vielleicht wollte er gebunden 
bleiben, jchon um an die Zukunft glaus 
ben zu fönnen. 

Ehe fie ihm einen neuen der Sad: 
lage entfprechenden Brief fchrieb, nahm 
fie noch einmal jein Schreiben zur 
Hand. Aber von der ganzen Lektüre 
blieb ihr zum Schluß nur der legte 
Sat in Erinnerung; der Saß bon der 
Mufe, und alle jchönen, gemeinfam 
verlebten Weiheitunden der Kunft ftie- 
gen in ihr auf, und alle törichten Klei- 
nigfeiten lodten fie und gaufelten ihr 
ein Glüd vor, — das Hohn war wie 
Luxus und Wohlbehagen. 

Zu ihn fahren und bei ihm bleiben, 
unbefiimmert um die Zufunft? Ge: 
mwiß, fie war eine beflfere Geliebte ala 
Braut, ein beiferer Schab als Gattin. 
Aber dagegen Sprachen wieder alle 
ftolzenZufunftsträume; dagegen fprach 
bie Meinung der Welt. Einen unbe- 
fannten, ringenden Mann mußte man 
heiraten, eine: Helden und Sieger 
Geliebte konnte man fein. 

Und in der Wirrniß diefer Stunde 
überlegte fie hin und her, ließ alle 
Stimmen in ihr reden, lief; alle Ge- 
danfen zu Wort fommen, und hatte 
felbft nicht den Mut, einen für den un- 
bedingt richtigen zu beitimmen. Gie 
fhob den Antwortbrief hinaus, fie 
nahm nur ein Kärtchen heraus und 
fchrieb mit ihren lebendigen, tanzenden 
Buchftaben darauf: „Alles, was Du 
tuft und millft, ift mir redt. Es füßt 
Did Deine Braut!” 4 Diefe Worte 
famen ihr in der Erregung fchön und 
opfermutig vor mb ließen ihr Zeit 
zur ruhigen Meberlegung, zur Samm: 
lung, zum Entfhluß. 

—— — — — 
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Mit grokem Sntereffe hat man in 
den Kreifen der norbamerifanijchen 
Nutageflügelzüchter jeit Jahren Die 
ausgedehnten miffenjchaftlihen und 
erperimentellen Arbeiten verfolgt, wel- 
he zur Hebung und Förderung dei 
Geflügelzucht in ber landwirtjchaftli- 
hen Verjuchsftation zu Gtorrs im 
Staate Maine ausgeführt vorden find. 
Ganz bejonders haben die Forjehun- 
gen und Verfuche, welche fich mit dec 
zielbewußten Zucht zur Förderung ber 
Legetätigkeit der Hühner beſchäftigen, 
in den weiteſten Kreiſen die allergrößte 
Beachtung gefunden. „Vor einigen 
Jahren,“ ſo ſchreibt in einer bekannten 
Fachzeitung ein praftifcher Züchter, 
„faufte ich von diefer Verſuchsſtation 
Bruteier, die von jungen Hühnern ge— 
legt waren, welch letztere wiederum 
aus Eiern erbrütet worden waren, die 
Hennen mit einer Legetätigkeit von 
200 Eiern das Jahr gelegt hatten; 
auch die benutzten Hähne ſtammten aus 
Eiern von Hennen mit einer derartig 
hervorragenden Legetätigkeit. Wie 
man zum Teil wohl vorausſetzen konn— 
te, waren dieſe Bruteier nur ſchlecht 
befruchtet; immerhin wurden doch noch 
drei‘ Küchlein aus denfelben erbrütet. 
Diefe wurden felbftwerftändlich mit 
aller Mühe, Liebe und GSorafalt auf: 
gezogen; cö waren unter den dreien 
zwei Hühnden und ein Hahn. Ob- 
Thon die KFierleiftuna diefer Hühner 
fth nicht außergewöhnlich aeltaltete, 
legten fie doch prächtige braunfcalige 
Eier, und auch ihre Nachlommenfchaft 
und die Nahtommen des Hahnes er- 
erbten diefe ſchöne Eigenſchaft.“ 
Auswahl durd ‚Sallenneft nicht zuverläffte. 

Vor furzem hat die landmwirtfchaft- 
liche Berfuchsftation des Staates 
Maine felbit in einer befonderen Flug- 
Ichrift die iiber dreizehn Jahre fich er: 
jtrecfenden züchterifchen Arbeiten zyr 
Förderung der Legetätiateit ausführ: 
lich und namentlich auch in den erziel- 
ten Refultaten befprochen. && mird 
ausdrüdlich hervorgehoben, dak bie 
Maffenauswahl für hohe Eierproduf- 
tion unter Benußung des TFallenneites 
nicht eine ftändige und fortaejekte 
Steigerung der durchichnittlichen Lei- 
Itungsfähigteit des einzelnen Huhnes 
eines Voltes bewirft, und daß bie 
Töchter von Hennen mit einer Jahres: 
eierleiftung von 200 Eiern auch in der 
fehlten bis neunten Generation bei 
fortgefegter foyafältiger Nuswahi 
durchfchnittlich noch feine höhere Eier— 
letftung aufwiefen als im Durchfchnitt 
die Hühner der ganz allgemein gehal- 
tenen Herde. Die NRefultate zeigten 
ferner, daß meber die Methode der 
Einftallung, noch des Fütterns, noch 
die Tatjache, daß während der ganzen 
Verfuhsjahre die Küfen mit der Ma- 
Ihine ausgebrütet und in fünftlichen 
Gluden aufgezogen waren, noch aud 
die teilweife betriebene Anzucht irgend 
einen Einfluß auf die Steigerung der 
Leiftungsfähigfeit der Hühner hatte. 
Es zeigte fich aber auch, daß die fünft- 
liche Brut und Aufzudt in feiner 
Meile, auch wenn fie Jahre hindurch 
fortgefegt wird, fchwähend auf die 
Lebenskraft und Energie eines Stam: 
mes einmwirft. 


Die Einwirfung frifher Blutzufuhr, 


Sn der genannten landwirtſchaftli⸗ 
chen Verfudsitation ilt zur Zeit ein 
Verfuch im Gange, um feſtzuſtellen, ob 
die Einfuhr neuen Blutes in einen auf 
Leiſtung hochgezüchteten Stamm, wel— 
che die Auffriſchung der Lebenstraft 
zunächſt zum Zweck hat, irgend einen 
Einfluß und eine Veränderung hin— 
ſichtlich der Legetätigkeit der Nachkom— 
men ausübt, bezw. zur Folge hat. 

Soweit die erzielten Reſultate bis— 
her erkennen laſſen, wird dadurch ir— 
gend eine Aenderung in der Produk— 
tionsfähigkeit der Nachkommen in kei— 
ner Weiſe hervorgebracht. 

Die Vererbung der Produktionsfähigkeit. 

Endlich iſt jetzt ein neuer Plan in 
der Verſuchsſtation ausgearbeitet und 
angenommen worden, nach welchem 
die Verſuche zur Züchtung des Geflü— 
gels auf Eierleiſtung fortgeſetzt wer— 
den ſollen. Nachdem man ſich von der 
Unmöglichkeit überzeugt hat, aus dem 
Legerrekord einer Henne auf die Lei— 
ſtungsfähigkeit ihrer Nachkommen zu 
ſchließen, ſucht man jetzt einen Stamm 
für die Züchtung auf Leiſtung in der 
Form aufzubauen, daß man Hennen 
ausſucht, welche die Fähigkeit nachge— 
wieſenermaßen beſitzen, ihre hohe Lei— 
ſtungsfähigkeit auf ihre Nachkommen 
zu vererben. Tiere, bei denen dieſe 
Fähigkeit feſtgeſtellt iſt, werden ausge— 
ſucht und getrennt gehalten und mit 
gleichbefähigten Tieren gepaart. Hier: 
mit ſcheint man weiter und zum 
ſchließlichen Erfolge zu kommen. Es 
ſind auf dieſe Weiſe Stämme mit ver— 
erblicher hoher Leiſtungsfähigkeit und 
Stämme mit vererblicher niedriger 
Leiſtungsfähigkeit zufammengeftellt 
worden. Der Rarakter liegt in diefen 
Stämmen oder Zuchtlinien augen- 
fcheinlich in jeder der beiden Richiun— 
gen feft begründet. 

Ein wertvoller Winf für die Praris, 

Hierin ift für bie geflügelzücd- 
terifche Praris ein wertvoller Finger: 
zeig aegeben. Wo nur eine Zleinere 
Anzahl Hühner gehalten und von ber 
Hausfrau inäbefonbere gepflegt und 
gefüttert wird, da mirb bie 
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City auf, wenn Ihr wünſcht. 
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Süge, von erfahrenen 
Die feinſten Sänger der Welt ſorgen un— 
Vortrefflicher — 
Spezielle Luxuszüge fahten ab von Omaha 13., 20,, 


Jeder Zoll nach Kalifornien durch Auiomatiſche elettri Bi d 
Haltet Euch in Denver oder Salt Late * fe fo Sicherheitöftgnale ge- 


Frühftüf und Lun- 
7. Mätz und 3., 13. 14,, 


Es loſtet Euch keinen 


Union-Southern Pacific 


STANDARD ROUTE OF THE WEST 


hat herabgefegte Raten-Ticfet3 zum Verkauf ausgelegt vom 1. März bis einfchliehlich den 15. April. 


Es gibt außerdem ertra Gelegenheiten in Kalifornien. 
von Deren Borchard und dann entichliegt Euch dahin zu gehen. 


„Diefes Yahr bepflanzte ich 40 Acres mit Limabohnen und ern- 
tete unegfähr 25 Säde vom Acre, wovon ich einen Nettoprofit von 


$3300 erzielte.“ 


(Unterfchrieben) 
October 24, 1911 


LEO BORCHARD. 


Whittier, Cal. W.G.Neimyer, Gen. Agt. Union Pacific R.R.Co. 
73 W. Jackson Boulevard, Chicago 


 * Telephones: Bell, Randoiph ———— 62-%5 
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Figentümlichkeiten und Eigenfchaften 
der einzelnen Henne. &3 wird ihr ba- 
duch ermöglicht, die Küken Tolcher 
Hennen, welche diefelben Eigentümlich- 
feiten und Gigenfchaften befiten, eben- 
fall3 genau und ficher zu erfennen und 
auszufuhen. Nachdem es in diefer 
Meife ermöglicht worden ift, an ihren 
ererbten Figenfchaften und Eigentüm- 
lichkeiten genau die Tochter der Mutter 
zu erfennen, muß es jedenfalls auch 
fehr intereffant fein, in der Leiftungs- 
fähigfeit der Tochter die Mutter mwie- 
berzuerfennen. Wie gejaat, befigen ge- 
rade Frauen hierin eine fehr fcharfe 
Beobachtungsgabe auf dem Kleineren 
Geflüigelhofe. So ift uns eine Dame 
befannt, die genau fagen fann, von 
melhem ihrer 25 Hühner ein Ei 
ftammt, und dabei immer da3 Richtige 
trifft. Sie kennt ihre einzelnen Hüh- 
ner und deren Eigentümlichfeiten ge— 
nau fo gut, wie eine Mutter ihre Kin- 
der und deren Sonderheiten fennt. Als 
ihr eininal von einem Liebhaber für 
eine auffallend jchon gebaute Henne 
eine beträchtlihe Summe geboten 
wurde, erzählte fie dem Manne frei 
heraus, daf aerade diefe jo verführe- 
tif Schön ausfehende Henne in ihrem 
ganzen Leben kaum ein Dubend Eier 
erft gelegt habe und außerdem ein un— 
brauchbares Zuchttier fei, da ihre Eier 
gar nicht befruchtet würden. Diele 
felbe Dame hatte einen ganz bedeuten 
den Erfolg mit der Erzielung bon 
Wintereiern in ihrer Hühnerfchar; auf 
die Bitte um eine Erklärung hierfür, 
gab jie an, daß zur Zeit ihre fämmt- 
fihen Hühner Nachtommen einer ein= 
zigen Henne feien, welche eine ganz auf: 
fallend hohe Legetätigfeit gerade im 
Winter beſeſſen habe. Tatſächlich, ſo 
fügte ſie hinzu, habe ſie in all den 
Jahren, in welchen ſie bereits Hühner 
gehalten habe, nur eine einzige wirk— 
lich gute Henne gehabt, die ſich als 
Zuchttier bewährte, und das ſei die er— 
wähnte geweſen, die all ihre guten 
Eigenſchaften ſo hervorragend vererbt 
habe. — 
* 


Wir ſollten daher in der Praxis 
jetzt im kommenden Sommer uns die 
Abſtammung der jungen Brut wohl 
merken und auch die Legetätigkeit und 
Leiſtung der Tiere im Uebrigen beob— 
achten, da es ſehr leicht möglich iſt, daß 
wir dann, wenn wir Eltern und Junge 
miteinander vergleichen, Exemplare 
finden, von denen wir annehmen kön— 
nen, daß ſie beſonders gute Eigenſchaf— 
ten von ihren Eltern ererbt haben und 
dieſe auch ihnen und ihren Nachkom— 
men eigentümlich und vererblich ſind. 

F. F. Matenagers. 


— Ein moderner Knabe. — Lehrer: 
‚Bis zu welchem Zeitpunkt reicht das 
Altertum?“ — Hänschen (eifrig): „Bis 
zur Erfindung des Bichcles!“ 


JETZT! 


gerade beim Frühlingsanfang, ift 
es Zeit, 


Hoſtetters 
Magen:Bitters 


zu nehmen. 68 wirb ben ganzen 
Körper ftärfen, kräftigen und da» 
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MOXLEY’S 
BUTTERINE 


Koſtet nur halb Jo viel wie 
Butter—-reiner und beffer. 


2ofalberidht. 


Neues Parteiorgan. 
Fortfchrittlihe NRepublifaner werden es 
Ende der Woche herausgeben, 
Die Mehrzahl der Kandidaten, A 
denen die Stimmgeber be. der Vorwahl 
am 9. April ihre Auswahl treffen jollen, 
tritt damit zum eriten Mal in die poli- 
tifhe Arena und ift der Wählerichnit im 
Allgemeinen unbefannt. Ta es bei der 
großen Maffe der Bewerber geradezu eine 
phyiiiche Unmöglichkeit it, fie alle einzeln 
aufzufuchen, werden die Kandidaten er- 
fucht, der „Abendpojt” baldmöglichit in 
gedrängter Zufammenftellung das nötige 
Material zu einer biographiichen Skizze 
brieflih einzufenden, das dann zur drin- 
gend notwendigen Aufklärung der Wäh- 
lerfchaft überjichtlich geordnet in Der 
„Abendpoft” veröffentlicht werden wird. 


Der wiederholt angefündigte Plan 
der fortjchrittlichen republitaniichen 
Liga, eine Iageszeitung mit fort: 
Ichrittlichen Tendenzen herauszugeben, 
foll diefe Woche zur Wirklichkeit mwer- 
den. Sie mirdb vorausfihtlih am 
Treitag zum erften Mal erjcheinen, 
und ed wird beabfichtigt, fie in 100,- 
000 Eremplaren auf den Markt zu 
werfen. Die neue Zeitung wird ein 
Parteiorgan fein und die fortfchrittli- 
chen republitanifchen Kandidaten un 
terjtügen, Walter Elyde Jones für das 
Gpuverneursamt und Huch ©. Ma- 
aill für den Bundesfenat. Was die 
Präfidentichaftstandidaten anlangt, 
fo werden jomohl Theodore Roofeveli 
als auch Bundesfenator Robert M. 
La Follette unterftügt werden. 

Polen find gefpalten. 


Ale republitanifchen Gouverneur3- 
tandidaten mit Ausnahme Gouverneur 
Charles ©, Deneens wurden geitern in 
der Jahresverfammlung der bereinigs 
ten polnijchen Klub3 von Coof County 
in der Gemeindefhule an Weit 38. 
Place und ©. Ajhland Ave. indoffirt. 
In einem Belchlußantrag erklärte fih 
die Berfammlung gegen eine nochma= 
ige Nomination des Gouverneurs auf 
weitere vier Yahre und inboffirte die 
Verwaltung Präfident Tafts, feines 
Vorgängers Theodore Roofevelt und 
bes verjtorbenen Präfidenten Me: 
Kin! eb. 

Zur gleichen Zeit fand im Union 


‚IELITELU! 
A 


Wohl 
ſchmeckend 


Rein. 


Von der Bundes⸗ 
regierung inſpizirt. 


Kandidatur Gouverneur Deneens in— 
doſſirt wurde. 


Verſammlungen zugunſten Greins. 


Zwei Verſammlungen im Intereſſe 
Joſeph Greins, Bewerbers um die de— 
mokratiſche Nomination für das Amt 
des Stadtgerichtsdieners, fanden ge⸗ 
ſtern im Bismarck Hotel ſtatt. Eine 
Verſammlung war für Damen, die 
andere für Herren beſtimmt. Julius 
Goldzier, der Vorſitzende des Kam— 
pagneausſchuſſes Greins, ernannte 
einen Organiſationsausſchuß, dem 
drei Vertreter jeder Ward angehören. 
Außerdem wurde ein Finanzausſchuß 
mit Oskar F. Mayer als Vorſitzendem 
ernannt. 

— — — 


RXordſeite Turnhallekonzert. 


Die Spielzeit zum Abſchluß gelangt. — 
Nächſten Sonntag Ballmannbenefiz. 
In der Nordſeite Turnhalle iſt mit 

dem geſtrigen Konzert die 48. Saiſon 

der von der Turngemeinde veranſtal⸗ 
teten Konzerte zum Abjchluß gelangt. 

Wie für alle im Laufe des Herbftes 

und Winter® borangegangenen Ron 

zerte hatte auch für diefes der Kapell= 
meifter Ballmann ein intereffantes, 
an Abwechslung reihe8 Programm 
aufgeftellt, und zmar mit befonderer 

Berücfichtigung von Wünfchen, die 

aus den Reihen des Bublitums an ihn 

gerichtet worden waren. Das Orcheiter 
gehorchte dem leifeften Wint feines 

Leiters und führte feine ſämtlichen 

Nummern mit anerfennenswerter St- 

herheit und beitem Verſtändniß durch. 

Als Soliften wirkten Frl. Lois Schoel 

und der Kornetift Noah Tarantino 

mit, forwie der mit einer ganz prädtis 
gen alodenreinen Stimme begabte 
zehnjährige Stanley van Corbray, 

Für nächiten Sonntag fteht nun das 

übliche Benefizlonzert für Meifter 

Ballmann auf dem Programm, für 

das ein fehr zahlreicher Beſuch mit 

Sicherheit zu erwarten ift. Eintritt3- 

farten find im boraus zu haben beim 

Berwalter der Turnhalle, Herren Gus- 

ſtav Berkes. 


— Die richtigen Parvenüg. — ‚Se: 


„Bei or a 





Tefegrapfifche Noligen, 
nland. 


— 3 Tote, 4 PVerlegte bei einer 
Fenersbrunft im „Fall River Hotel“ 
an der MWeft Str. in Nem York heute 
in aller Frühe, 

— Zu Hopfinspille, Ky., murde ber 
19jährige Necer Tom Slaughter von 
einer Jury zum Tode verurteilt, we— 
gen Tötung von Lee Jenkins im Streti 
um ein Stüd Käle. 

— Mieder eine Höllenmafchine für 
Richter Rojalsty in New York; wurde 
aber fchon auf der Pojt entdedt und 
unſchädlich gemacht. Abſender wahr: 
ſcheinlich noch nicht ermittelt. 

— An Bord des Liverpooler Dam— 
pfers „Campania“, der jetzt in New 
Hort eingetroffen iſt, beging der eng— 
ſche Schauſpieler Chas. Sterling 
Selbſtmord. 

— Raſend durch Schnaps, verſuchte 
Edw. Moore in Harrodsburg, Ky., 
Weib und Kinder zu ermorden, ver— 
mundete 2 herbeigeeilte Poliziſten 
ſchwer und beging endlich Selbſt— 
mord. 

— Mangel 


an Nahrungsmitteln 


leiden die Einwohner von Grand Ma: | 


raid, Minn., auf der nördlichen Sti!e 
des Superiorfees. Während der Win- 
termonate find diefe 800 Menicen 
ftetS von der Außenwelt abgeiperrt; 
und Fuhrleute, melde Vorräte 40 


Meilen mweit von der nächſten Bahn- 


ftation bringen, nehmen %25 
Ionne Iransportgebühr! 

— Die Leichen des S6jährigen John 
©. Smith und feiner 79jährigen Gat— 
tin wurden in ihrem Heim zu Rey: 


pro 


den. Beide waren an der Yungenent- 
zündung gqeitorben, Erjterer Freitag, 
Lebtere Sonntag früh. Auf Erfuchen 
der Mutter verzöaerten die Kinder bie 
Benadhrichtigung der Behörden, bis 
auch fie verjchteden war. 


Ausland. 


— Neues Gefecht zwifchen Spaniern 
und maroffanifchen Stammestfriegern 
im Riffpiftrift, mit etwa 50 Toten und 
100 Verwundeten auf fpanifcher Seite. 

— Auf Protefte der portugiefifch-re- 
publifanifchen Regierung hin find wie: 
der einmal die Gouverneure der fpanı-= 
ſchen Grenzprovinzen angewieſen wor— 
den Neutralitätsverletzungen durch por— 
tugieſiſche Monarchiſten zu verhindern. 

— Der amerikaniſche Staatsſekre— 
tär Anor reifte heute von der venezola— 
niſchen Hauptſtadt Karakas nach 
Puorto Cabello weiter. Er äußerte 
ſich hoffnungsvoll über die Beziehun— 
gen zwiſchen den Ver. Staaten und 
Venezuela. 

— Erſchoſſen von einem Griechen 
wurde der Gouverneur der türkiſchen 
Inſel Samos. Der verhaftete Atten— 
täter gehört zu einer politiſchen Partei, 
welche ſchon ſeit dem Amtsantritt des 
Gouverneurs deſſen Leben bedroht 
hatte. 

— Zu Itſching, China, traf die 
Meldung ein, daß zu Wutſchan 3 
amerikaniſche Lehrer von Piraten an— 
gegriffen, ausgeplündert und lebens— 
gefährlich verletzt wurden. Nach an— 
derer Angabe wurde einer der Lehrer, 
Bert Hicks aus Oſhkoſh, Wis. getötet. 
Amerikaniſche Bundesſoldaten und ein 
Arzt gingen von Itſching dorthin ab. 

— Die nordmexikaniſchen Rebellen 
ſiegten bei ihrem erſten Zuſammenſtoß 
mit Regierungstruppen auf ihrem 
Marſche ſüdwärts. Sie brachten eine 
mit Dynamit beladene Lokomotive 
zum Zuſammenſtoß mit dem gepanzer— 
ten Zug der Regierungstruppen, und 
60 Mann der letzteren ſollen getötet 
worden ſein. 


Lokalberiqht. 


Gaſe erplodiren. 


Abwaſſeramtes stehende 59jährige 
Trant Bohn, 6056 Madifon Ave., 
heute an der Dit 67. Straße und €. 
Part Ave. behufs Lölung des feitee- 
frorenen Dedels des Ginjteigefchachtes 
zum Abmafferfanal ein Feuer auf dert 
Dedel angezündet hatte, erplodirten | 
die in dem Schachte befindlichen Ab: | 
mwaffergafe, der Dedel floa in die Luft, 
und Bohn erlitt gefährliche Verlegun- | 
gen. Er wurde ins St. Bernhards | 
bofpital aebradt. 


— 
J 


Verdächtiger Todesfall. | 


Die Polizei und der Koroner haben 
eine Unterfuchung eingeleitet in Ver— 
bindung mit dem Xode der 23 Jahre 
alten Frau Olga Kaufe, Nr. 1013 W. 
Late Straße. Die Frau ftarb geitern | 
Abend im St. Elifabethhofpital, mut= | 
maßlich an den Folgen einer verbreche- 
tiihen Operation. 





Dr. med. F. A, ARTHUR 


Dentfcher Spesialift 
Neue Nr. 6 W. Rando!ph Str. 


Norbweitede State Str., 5. Floor. 

IH münfde, dab Leute mit 
den fchlimmiten Fällen von 
Nerventrantheit — —— 
tung, Beidnverden — Bari« 
eocele— Hndrocele — unnatür- 

u liche Ausilälie — Wunden — 
Geſchwüre —geſchwollene Drü« 
ſen — alle Urin- und Pro— 
ſtatiſche Krantheiten, Blaſen, 
Nieren⸗, Leber- und Magen— 
leiden — Hämorrhoiden nud 
Rheumatismus zu mir lom: 
men, damit ich ibnen beweiflon 
lann wie ſchnell ich Tre zu hei: 

len vermag. Es iſt nicht nötig, bohe Vreife für 
eine Heilung zu bezablen hr fönn* meine Pc» 
bandlung nehmen, und bezahlen wenn Ahr gc- 

Heitt jeid, oder bei der Woche oder beim Monct. 

NK beile viele Fälle fo billig wie $2.50. Ich 

ftelle Ihre Krantheiten und Echwäde feft obr2 

Bragen zu Ttellen, und in allen beilbaren Fälle: 

garantive ich eine Heilung oder feine Bezahlura 
Ganz aleih, was Eure Krankheit ift, wer En 
bebandelt oder wer Euch erfolglos zu heilen d2.* 

Jucht bat- foınmt zu mir wegen freier Ronfulta- 

tion und einem freien Bebandlungsfurfus, Ad 
babe fpezielles Ctudium betrieben in den arokz. 

Univerfitäten bon Berlin und Wien. Eprehe 

Zeutihb-und Engliih_ Stunden 10 bis 5 täalih. 

N een u —* — un bi3 a upr. 
onner3iag oifen. Geld * 


gend 


Dr. Arthur. 


noldapille, Ba., bei Pittsbura, aefun- 


itepfie fu 
Zutreffend bejcjrieben von Dr. N. 


B. Bars, jo daß jeder die , 
Krankheit erkennen kanı. 


Alle Behandlung frei bis geheilt. 


Epilepfie oder Falljuht ift eine 
Krankheit des Nervenfyitems, während 
welcher der Patient mehr oder weniger 
häufig von Konpulfionen- und Be- 
mwußtlojigteit befallen wird. 
Der Anfall igt plößlidy, der Patient 
fallt um, ohne fi gegen den Yall 
ihügen zu fönnen. Gemöhnlich hört 
man einen Schrei. Manchmal beißen 
fie jich die Zunge blutig und jpeien 
Schleim aus. Erjehütterungen, lautes 
Atmen. Die Bupillen der Augen wer 
den ermeitert. Das Geficht wird blaf 
und tjt gewöhnlich nach einer Seite ge= 
dreht und jtarr. Wenn der Patient 
fih erholt hat, klagt er über Kopfiweh 
und außerdem jtellt fich geiitige Ver— 
pirrung ein. 
Wenn Sie, merter Xejer, oder 
irgend einer |hrer Angehörigen, an 
diejer jchredlichen Krankheit leiden, 
dann bejuchen Sie fofort Dr. Bark. 
| Laffen Sie fich nicht durch Fehlichläge 
| entmutigen. Die meiiten der an die— 
jer Krantbeit Leidenden kommen als 
| legte Hilfsquelle zu ihm, und fein Leis 
| bender jollte ven Mut verlieren, ehe er 
|fih der neuen Behandlungsmethode 
| unterzogen hat. Man lauft durchaus 
feine Gefahr, fondern zieht nur Vorteil 
daraus. 

Um die Wirkfamteit von Dr. Bart’3 
Behandlungsinftem in ver Behandlung 
bon Fallfucht zu zeigen, lefet, mas Herr 
Hred Bornhoff, ein prominenter und 
mohlbefannter Farmer, wohnhaft nahe 
Glen View, IU., Rural Route No. 1, 
zu jagen hat: 

„Seit 4 Jahren ivar ich eines der unglüd- 
lichen Cpfer von Fallſucht, endlich kam es ſo 
weit, daß ich alle Woche bis 10 Tage An— 
fälle hatte. Ich hatte alle ſogenannten Be— 
handlungen dagegen angewandt, aber alles 
vergeblich. Ich wurde ſo ſchlimm, daß ich 
alle Hoffnung aufgab. Eines Tages aber las 
meine Tochter von einem gleichartigen Lei— 
den, welches von Tr. Bart; erfolgreich be— 
handelt wurde, und jie nötigte mich, den 
Doktor zu bejuhen. Ad) entjichloß mid end: 
lic) als leites Mittel, es zu tun. Ach glaubte, 
e5 gebe feine Hilfe für mid. Heute aber 
denfe ich anders. Nachdem ich Tr. Bartz’ 
Behandlung genommen habe, befinde ich mid) 
einfach fein, arbeite ftetig und habe feinen 
einzigen Anfall gehabt, jeitden ich die Be: 
handlung genommen habe.” 

Solche Ausfagen find fehr erfreulich 
für Dr. Bart. Er ftudirt jeden Fall 
fo gründlich und er behandelt jeden 
Patienten fo jorafältig, daß es für ihn 
die arößte Freude ift, feine Bemühun- 
gen von Erfolg gekrönt zu jehen. 


Freie Behandlungsnotiz. 

Wegen der Tatfache, dat nicht über 
zwanzig Prozent der Lefer diefer Zei- 
tung mwirflih mit den Vorzügen von 
Dr. Bart’s neuem Behandlungsinitem 
vertraut find (melches er während jei=- 
nes Aufenthaltes in Deutjchland im 
Sahre 1910 vervollftändigt hat), und 
da der Doktor mwünfcht, feinen Ruf 
auch unter den übrigen achtzig Prozent 
dauernd zu begründen, hat er be= 
fchloffen, auch ferner feine ärztlichen 
Dienite allen abjolut foftenfrei zu of- 
feriren, bis aeheilt, die während des 
Monats März bei ihm vorjprechen. 


Dr. N. B. Bartz 


Zimmer S2, Derxter-Gchände. 


39 W. Adams Strasse 


Gegenüber „Ihe Hair“. 

Nabe Dearborn Etr. (Nrhmt Elevator am Ein« 
gang bi3 zum 8. Floor.) 
Office » Etunden: 9 Borm. bis 5 Ube Abends 
täglid. Mittmchs u. Samſtags bis 5:30 Abds 
Eonntags 10 bis 12. 


— — — —— — 


Wegen Mißachtung des Gerichts. 


Fünf hieſige Fabrikanten vom Richter 


Scanlan beſtraft. 


Wegen Mißachtung des Gerichts 
hat heute, Richter Kichham Scanlan 
drei hieſige Pianofabrikanten und zwei 
ihrer Angeſtellten beſtraft. Die Herren 
haben einen Einhaltsbefehl übertreten, 
durch den es ihnen unterſagt wurde, 
die Schutzmarke „Meiſter“ geſchäftlich 
zu verwerten. 

Die Strafen lauten: 

Sohn B. Steger, Präfident der 
Steger & - Sons Piano Manu: 
facturing Company; jieben Tage Ge: 
fananiß und $50. 

Chriit. &. Steger, Schagmetjter der 
Steger Company; fünf Tage Gefäng- 
niß und $50. 

m. %. Großfopf, Hauptverfäufer 
der Steger Company, fieben Tage Ge- 
fängniß und $50. 

©. E. Moilt, Haupt der ©. €. 
Moiit Piano Company; fieben Tage 
Gefängniß und $50. 

Malter €. Newman, Wgent der 
Moiit Company; drei Tage Gefäng- 
niß. 

Ferner wurden die Singer Piano 
Company und die Steger Company 
um je $50 geitraft. Die Moijt Com: 
pany und die Singer Company follen 
Agenten der Steger Company gemweien 
fein. 


— — —— — — 


Gräßzliches Ende. 


Im Stahlwerk in Gary, Ind., 
kippte geſtern Abend ein mit flüſſigem 
Metall gefüllter Behälter um. Der 
Inhalt ergoß ſich über mehrere Arbei— 
ter. Einer dieſer Unglücklichen, Up— 
man Edmondſon, verkohlte faſt voll— 
ſtändig. Seine ſchwer verbrannten 
Genoſſen liegen im Privathoſpital der 
United States Steel Company in 
Gary darnieder. E3 mwird dort jede 
Auskunft über fie verweigert. Der 
Koroner hat eine Unterfudhung einge- 


leitet. 
— — 


Im Schlafe verunglückt. 


Ans Gitter im Lichthof des Unity— 
gebäudes ſich lehnend, war heute Al— 
bert Davis eingeſchlafen und über das 
Gitter zwei Stockwerke tief geſtürzi; 
er erlitt einen Schädelbruch und wurde 


ins Eye & Ear Hofpital gebracht. Wo 


der Mann wohnt, ift nicht befannt,. 


oder Falfunt | 


Br we 
2 


Die Schluhrede. 


Anwalt Pierce Butler hält jie im 
Fleiſchtruſtprozeß. 


Die widerwilligen Zeugen. 


—ñ— — 


Die „Dämmerungszone“ des Verteidigers 
John S. Miller. — Der Verſuch des 
hrn. John B. Payne, ſeine Klienten 
zu rechtfertigen. — Jury in Beratunz 


Der am Donnerstag ertrankte Ge— 
ſchworene M. J. Bucklin war heute 
wieder völlig hergeſtellt, und die Ver— 


— SEE 


handlungen in dem Prozeßverfahren 


wider die Schlachthausmagnaten konn— 
ten deshalb forigeſetzt werden. Groß 
war der Andrang zum Sitzungsſaale 
des Gerichts. Alles war geſpannt auf 
die Schlußrede, in welcher Anwalt 
Pierce Butler als Vertreter der An— 
klage zu entkräften hatte, was von 
den redegewandten und rechtskundigen 
Verteidigern vorgebracht worden war 
zur Rechtfertigung ihrer Klienten. 


Herr Butler befaßte ſich zunächſt 


mit einer Kritik der vorgeführten Be— 


laſtungszeugen. Es habe in der 
Natur der Sache gelegen, ſagte er, daß 
die Vertreter der Anklage hauptſächlich 
Angeſtellte der Angeklagten als Be— 
laſtungszeugen vorführen mußten. 
Die Geſchworenen würden wohl ge— 
merkt haben, wie widerwillig dieſe 
Zeugen ihre Angaben machten, wie ſie 
vorſichtig zurückhielten mit ihrem 
Wiſſen von dem Geſchäftsgebahren der 
Angeklagten, und wie ihnen jedes Zu— 
geſtändniß in Bezug auf die veobach— 
teten Methoden abgelockt, oder abge—— 
zwungen werden mußte. Um ſo 


Ichmwerer follte alles Belaftende ins Ge- | 


wicht fallen, das die Zeugen ausgejagt 
haben; um fo weniger Wert follte ihren 
Berficherungen beigemeffen 
daß fie fich auf viele wichtige Dinge 
nicht entfinnen fönnten. 


Die Dämmerungsjone. 


Herr Butler ging dann nachher ein 
auf die von Herrn John ©. Miller ge- 
baltene Verteidigungsrede. Herr Mil: 
ler habe fich nicht fomweit verftiegen, 
behaupten zu wollen, daß feine Klien- 
ten unfchuldig feien. Aber er habe für 
dieje Gelegenheit etiwvas ganz neues 
erfunden, eine Dämmerungszone, die 
angeblich zwilchen dem Tag der Un= 
Ichuld liege und der Nacht der Schuld. 
In diefer Dämmerungszone, habe er 
“angedeutet, möchten die Angeklagten 
vielleicht gewandelt fein, das aber 
werde man ihnen verzeihen mülffen. 
Herr Butler erklärte die Theorie von 
der Dämmerungszone für unvereinbar 
mit den Grundjäßen unferer Redt3- 
pflege. Als ebenfo unvereinbar mit 
diefer bezeichnete er im weiteren Ber- 
lauf jeiner Rede den Gtandpuntt, 
welchen der Berteidiger Payne in fei- 
nem Plaidoyer eingenommen habe. 
Herr Panne Habe in jehr gelehrter 
Weife über die wirtfchaftliche Entwid: 
lung gefprochen, habe zu verftehen ge- 
geben, daß Karthago vielleicht nicht 
zerjtört worden wäre, die einjt fo blü- 
henden Reiche an den öftlichen Gefta- 
den des Mittelmeeres vielleicht nicht 
untergegangen jein würden, falls man 
rechtzeitig daran gedacht haben würde, 
einen Fleifchtruft ins Leben zu rufen, 


werben, : 


a * 
A 
= 


mindelten ein Drittel 
ten und richt verteiften Ueberihüffen 
befiebt. Die fiir ven Gerichtshof, oder 
doc) in der Borausfiht,daf das Gericht 
früher oder Später fi damit bejchäf- 
tigen könnte, ausgearbeiteten Kojten- 
auffielungen in Bezug auf Rinvfleiich 
feien das reine Blendwert, aber leicht 
zu ducchfchauen. Die Firma Schmwarz- 
Ihild & Sulzberger habe den Selhit- 
fojtenpreis für Rinder um durchgängia 
etwa $9,00 niedriger angefeht, als 
die im Syndikat vertretenen Firmen, 
aber ihre Vertreter hätten ausprüdlich 
eingeräumt, daß aud) diefer Preis viel 
zu hoch gegriffen war. 
Fall gebt nun an die Jury. 

Herr Butler Tchloß feine Rede um 
halb 2 Uhr ab. Der Gerichtshof ver: 
tagte fi dann bi3 Nachmittags 2 Ihr. 
In der Nachmittagsjigung erteilte der 
borjigende Richter, Herr Geo. B. Car: 
penter, den Gejchiworenen die erforder: 
lichen Rechtsbelehrungen. Darauf 309 
die Jury ji zur Beratung zurüd. 


—— em — 


Retter in der Not. 


Die familie war jdyon vom Kaudy über 
| wältigt worden. —Sonftige Brände. 


Teuer, das heute zu früher Morgen- 
ftunde im Keller des von B. Nieder: 
bang und Familie bemohnten ziei= 
ftödigen Badfteinhaufes Nr. 6429 ©. 
Green Straße ausbrad, murde von 
einem Gtraßengänger entdedt. Er 
alarmirte die Feuerwehr, die bald zur 
Stelle war und Niederbang, feine Frau 
und vier Kinder, die fämtlih vom 
Rauch iiberwältigt waren, ins Trreie 
fchleppten.. In der frifchen Luft er- 
holten die Ohnmächtigen fich bald. Der 
mutmaßlich durch Ueberheizung verur-= 
fachte Brand konnte erjt gelöfcht wer- 
den, nachdem er etwa $1200 Schaden 
angerichtet hatte, 

In Feuersnot. 


Feuer, das geſtern Morgen im drei— 
ftödigen Mietshaufe Nr. 12,055 bi 
12,057 ©. Halfted Straße ausbrad), 
gefährdete das Leben der Bewohner. 
Sohn Carey, Frau und zwei Kinder, 
fowie Charles Paleilumas, Frau und 
Kind, waren, vom Rauch übermältigt, 
im 2., bezw. 3. Stod zufammengebro= 
chen. Sie wurden rechtzeitig ponTeuer- 


ı mwehrleuten gefunden und gerettet. Die 
| Feuerwehr mar auch jechs Frauen, die 


| fanntlich bezichtigt, 


ı richt figen follen. 


ftarf unter dem Rauch gelitten hatten, 
behilflich, die Straße zu gewinnen. 

Bei der Löfcharbeit war Fred 
Nelfon, ein Mitalied des 'Spriten- 
zuges Nr. 75, ohnmädhtig neben jeinem 
Schlaud zufammengebroden. Er 
wurde von Kameraden gefunden und 
ins Freie gejchleppt. In der Frifchen 
Quft erholte er fich bald wieder. 

In früher Morgenftunde hatten PBo- 
liziſten der Bezirkswache „Townhall“ 
zwei Familien aus dem brennenden 
Hauſe Nr. 3334 Southport Ave. ge— 
rette. Man mutmaßt, daß das Feuer 
von ruchloſer Hand angelegt wurde. 
Der Brandinſpeltor hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. 

sn 


Der Fall Bermilya. 


Die Gejhworenenauswahl wurde heute 
fortgefett. 

In Richter GSullivans Abteilung 
bes Kriminalgericht3 wurde heute die 
Auswahl der Gejchworenen fortgefeßt, 
die über Frau Louife Vermilya zu Ge: 
Die Frau wird be- 
ihren Zimmer- 


und dann jei er zu dem Schluffe ge= | herrn Richard T. Smith vergiftet zu 
langt, daß es weniger darauf anfom= | haben. 


me, ob die Angeklagten gegen die Ge- 
fee verjtoßen hätten, al3 darauf, ob 
fie nicht im Grunde genommen doc 
nur getan hätten, wozu die wirtjchaft- 
lihe Entwidelung fie zwang. Herr 
Butler meinte, daß diefe Seite ber 
Trage vielleicht dermaleinft die Kul- 
turhiftorifer beichäftigen möge, für die 
Surp aber und für den borliegenden 
Fzall jei fie ohne Belang. Hier handle 
e3 jich nur um zwei PBunfte, die ausge- 


| 
| 


Als die Heutige Verhandlung er: 
öffnet wurde, waren ſchon acht Ge— 
Ichworene von beiden Seiten angenom= 
men. Man mutmaßt, daß der Reit im 
Laufe des Tages ausgewählt werben 
wird. 

Der Vertreter der Staatsanmalt- 
Ichaft legt Gewicht darauf, nur jolche 


| Gefchworene zu erlangen, denen Um- 


drüdt werden fünnten durch die Yra= | 


gen: „Sit ein Verjtoß gegen das Ge- 
jet begangen worden?“ „Wenn jd, — 
wer bat ihn begangen?“ 

Herr Butler wies an der Hand Yes 
beigebrachten Bemeismaterial® nad, 
daß vermöge der Gründung der mit 
$15,000,000 fapitalifirten National 
Pading Eo., die von ihnen gemeinfam 
betrieben wurde, und vermöge des ge- 


| 
| 
| 


jtandsbemeife genügen und die das 
Verbrehen nicht milder beurteilen 
würden, weil e3 von einer Frau verübt 
wurde. Der Verteidiger jcheint alle 
die Kandidaten ablehnen zu mollen, 
die irgend welche Kenntnit von Giften 
haben. 

Die bisher 
ſchworenen find: 

Andrew Smith, Nr. 801 ©. Hum-= 
phrey Ave. Oak Park; Henry OD. Ridj- 
nell, Nr. 1425 Carmen Xpe.; Charles 


angenommenen Ge— 


aus angehäufe | 


tegelten Nachrichtenaustaufches über | Meiler, Nr. 1229 Macedonia Straße; | 
Produftion, Verfandt, Profitraten u. | Joſeph M. Mörſchbächer, Nr. 1007 
ſ.w., die Schlachthausfirmen den Wett- Aufh Str.; Francis J. Noonan, Nr. 


| 5357 Princeton Ape.; Stephen Me: 


bewerb zwifchen ihnen ebenfo wirffam 
ausgejchaltet hätten, mie e& der Fall 
gemwejen fein würde, wenn fie fi — 
wie fie es im ‘ahre 1902 geplant 
haben — zu einer Riefenforporation 
mit einander vereinigt hätten. Bejon- 
deres Gemicht legte er auf die von den 
Angeklagten, offenbar auf Grund eines 
wechſelſeitigen Uebereinkommens, ein— 
geführten Buchführungtricks, durch 
welche der Eindruck erweckt werden 
ſollte, ſie verdienten an dem Rindfleiſch 


nichts, verkauften dieſes wohl gar mit 


Verluſt. Man habe einfach die Regel 


eingeführt, daß bei Feſtſetzung des Ver- 
kaufspreiſes ſo gut wie kein Gewicht 
gelegt wurde auf den Erlös für die 


Rinderfelle. 


So habe man den Anſchein zu er— 
wecken gewußt, daß die Schlachthaus— 
firmen ſich mit nur ganz geringen 
Profiten begnügen. 


talifirung mit 875,000,000 Reinge— 
winn im Betrage von mehr als 16 
Prozent erzielt. Und es ſei keineswegs 
erfindlich, weshalb die Firma ſo hoch 
tapitaliſitt ſein ſollte. Uhr Umſatz be— 
laufe fih nur auf $250,000,000 im 
Sahr, während die mit nur $15,000,: 
000 fapitalifirte National Pading Co. 
—* Umſatz von 8170,000,000 er⸗ 
ziele. 

Shift & Co. müßten denn ja aud) 
zugeben, daß von ihrem Kapital zum 

—e — 


* In Wirklichkeit 
hätten Swift & Co. bei einer Kapi- | 


Alaney, Nr. 2110 Weit Jadjfon Blvd.; 
Sojeph Y. Haifeh, Nr. 1730 String 
Str., und Paul E. Gallagher, Nr. 
2106 Wilfon Abe. 

.— 


Aus Liebesgram. 


Wie John ©. Anders, Nr. 4142 
N. Alhland Upe., heute dem Polizei- 
feutnant Damman berichtete, hat feine 
20jährige Tochter Eva, eine Pub- 
macherin, fein Haus verlaffen, weil er 
: gegen ihre eheliche Verbindung mit 
einem 36 Jahre alten Mann war, da 
ihm deffen Gepflogenheiten mißfielen. 
Eva habe dann bei Frau Anna Carl: 
fon, Nr. 2932 N. PBaulina Str., ge- 
wohnt und unlängft deren Wohnung 
mit dem Bemerfen verlaffen, fie jet 
lebenamübde und merde fich umoringen, 
' meil fie den Geliebten nicht heiraten 
dürfe. Yhre Sachen habe fie aber mit- 
‚ genommen. Bislang waren die Nach- 
r forfhungen nad der Vermißten er- 
| folglos. 


Beherzjigenswertes Beiipiel. 


| Der Dedant Walter T. Sumner 
‚bon der Betri- und Paulsfathedrale der 
Epistopaltirche gibt bekannt, daß er 
und feine Hilfsgeiftlichen nur mehr fol- 
he Brautpaare trauen merben, bie 
ärztliche Attefte beibringen, daß fie 
törperlich und geiftig gefund jeien. 
—n 


GAS TOR A fisieigmitate. — 


Die Baupläne finden nicht ein— 
itimmigen Beifall. 


Auflöiung der ‚„Banden‘‘. 


Eine Aufgabe, welhe $:l. Jane Addams 
der Jugend ftellt. — Wenig vornehme 
Ubjage der engliichen Gräfin Warwid, 
Der Netter in der Hot» Wm. J. Bryan. 


Zur Beiprehung des im Kreiic 
der Frauengemwerktjchaften entitandenen 
Planes, im Hauptgeichäftspiertel einen 
Tempel der Arbeit, ein großes Ber: 
einshaus aller Gemerkichaften, zu er- 
richten, hatten troß ergangener Einla- 
dung nur 68 der 400 Gewerkjchaften 
in die auf geftern Nachmittag nach der 
Kolonialhalle einberufene Verfamm- 
lung Vertreter entboten, was auf ein 
verhältnigmäßig geringes Intereſſe 
an dem Plane in weiten Kreiſen der 
organiſirten Arbeiterſchaft ſchließen 
läßt. Frl. Mary MeDowell, die Vor— 
ſteherin der ſozialen Siedelung der 
Univerſität Chicago, erklärte in der 
Eröffnungsanſprache den Plan ein— 
gehend. Danach ſoll das Vereinshaus 
namentlich den weiblichen Arbeitern 
eine Stätte der Erholung bieten; in 
dem Hochbau ſollen ferner alle Ge— 
werkſchaften, welche zur Zeit Ge— 
ſchäftszimmer mieten müſſen, gleiche 
Räumlichkeiten finden, auch ſoll das 
Haus große Säle für Tanz- und an— 
dere Feſtlichkeiten enthalten, Schlaf— 
zimmer für fremde Beſucher, Leſezim— 
mer, Billardſaal, Kegelbahn, Stellen— 
vermittlungsbüro, Wirtſchaftsräume 
und vielleicht auch ein Theater. Frau 
Raymond Robin3 befürmwortete den 
Plan in herzlichen Worten und ver: 
mies auf das Vorbild der deutjchen 
Arbeiterfhaft, melde in faft allen 
Gropftädten, wie Berlin, Düffeldorf, 
Dresden, Leipzig und Köln, mahre 
Pradtbauten aufgeführt habe und er- 
folgreich verwalte, Frl. Agnes Neftor 
berlas einen finanziellen Wusmeis, 
aus dem hervorging, daß von Gemerf- 
Ihaften $34,643.70 im legten Jahre 
für Miete im Hauptgefchäftäpiertel be- 
zahlt worden jeien. Präfident John 
Tigpatrid von der Chicagoer Federa— 
tion of Labor hielt die Zeit noch nicht 
für gefommen, wo die Gemerkfchafter 
ein folches Waaniß unternehmen dürf- 
ten, er bezmeifelte auch, dak die Maffe 
der Gemwerkjchaftler fich finanziell an 
der Ausführung des Baues beteiligen 
merde. MUeberhaupt bildete der Gelb: 
punft die in der Verfammlung zur 
Erörterung gelangende wichtigſte 
Frage und führte ſchließlich dazu, daß 
ein Ausſchuß der Frauengewerk— 
ſchaftsliga mit einſchlägigen Umfra— 
gen betraut wurde. 

Ein Vortrag von Frl. Jane Addams. 


Aus den „Knabenbanden“ gehen 
ſpäter die politiſchen Wardführer her— 
vor, die ihre Macht zumeiſt zum Scha— 
den der Bürgerſchaft und zu eigenem 
Nutzen mißbrauchen. Daher hält Fri. 
Jane Addams, wie ſie geſtern Abend 
vor dem Jünglingsvereine der jüdi— 
ſchen Tempelgemeinde Iſaiah, Vincen— 
nes Ave. und Oſt 47. Straße, aus— 
führte, dafür, daß dieſem Bandenun— 
fug auf den Schul- und öffentlichen 
Spielplätzen, ſowie durch Aufklärung 
der Eltern geſteuert werde. Frl. Ad— 
dams ſchilderte auch die Entwickelung 
der ſozialen Reform, welche vor eini— 
gen Jahrzehnten hauptſächlich aus der 
Wohltätigkeitspflege beſtand. Dieſe 
bilde heutigen Tages nur einen gerin— 
gen Teil der auf die erzieheriſche und 
wirtſchaftliche Hebung der Volksmaſ— 
ſen gerichteten Bewegung. Letztere äu— 
ßere ſich bereits auf dem Gebiete der 
Nationalpolitik. Leider ſei zur Zeit 
der Nachwuchs noch gering, welcher, 
mit tüchtiger Bildung ausgeſlattet, 
praktiſch ſich auf den verſchiedenſten 
Gebieten der ſozialen Siedelung be— 
tätige. Es ſei das ein auch finanziell 
lohnender Beruf. 

Eine Enttäuſchung. 


Am nächſten Freitag Abend ſollte 
in der Orcheſterhalle die Gräfin War— 
wick einen Vortrag halten, und der 
Schriftſtellerinnenberband von Illi— 
nois, welcher ſie eingeladen hatte, hatte 
für den Abend bereits hiele Eintritts— 
karten abgeſetzt und Anzeigen für ſein 
Programm geſammelt. Da kam von 
New Dorf telegraphiih von Frau 
MWarmid die Botihaft: „Bin plöblich 
nad England zurüdberufen morden.“ 
Und am Samjtaq war die Frau jchon 
abgereiit. Ihre Gründe hat fie geheim 
gehalten, jie verjprach aber jpäter mie- 
berzufommen. Die Schriftitellerinnen 
waren nun wegen Erjaß in großer Be- 
drängniß, fie telegraphirten vergebens 
überallhin, Tchließlich Hat jich, natür- 
lih gegen angemeflene Bezahlung, 
William Yennings Bryan bereit er- 
Härt, in die Brejche zu fpringen. lleber 
„zeichen der Zeit“ will er reden.. 

— ee 


Gegner der Todesitrafe. 


Im Whitney Opera Houfe fand ge- 
ftern eine Verfammlung von Gegnern 
der Todezitrafe ftatt. E3 wurden Be- 
Schlüffe angenommen, welche die Todes- 
ftrafe al3 ein Weberbleikfel der Bar: 
barei bezeichnen und ihre Abjchaffung 
verlangen. Bei der Abftimmung zeiate 
es fich, daß jelbit in diefer, ausbrüd- 
lich zu dem angebeuteten Ztmed einbe- 
rufenen Verfammlung fich drei Per- 
Tonen befanden, die mit dem Inhalt der 
Beichlüffe nicht einverftanden waren. 


Europäifdhe Wedhfelraten. 


Laut Bericht der „Merchant3’ Zoan 
& Iruft Eo.” ftellten fich heute die 
europäifchen Mechjelraten mie folgt: 


Defterreidh: 100 Ktronen.... 20.25 
Schweiz: 100 Franks 19.35 
Iland: 100 Gulden..... » 40,85 
änemarf: 100 Srouer 
ußland; 100 
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Be 
u diefer Nahreszeit er# 
hält die Telephon-Gest 
jellihaft täglich Hunderte von 
Aufträgen für die Inſtalli— 


rung oder Transferirung von Telephons 
Die Inſtallirung eines jeden Telephons 


erfordert das Hand-in-Handarbeiten bers 
fchiedener Abteilungen. Veltellzettel müflen bere‘ 
vielfacht ausgeitellt ıınd einer jeden im Betraihb x, 
fommenden Berion zuegeftellt werden. 

Ein Mann mu die Lage des neuen Telepbons. ’ 
feitftellen und Angaben über die zu legenden“ 
Dräbte zur Verbindung mit dem näditen Zweige 
amte machen. Etwaige neue PBiolten oder Atos 


bei müffen, e 
errichtet. reip. aeipannt werden. 


die Verbindung _berauftelleh, 
Ein anderee 


um 


Mann' minß die Drähte vom Haufe zu den Peie 


tunaen sieben, 


Gin anderer verbindet diej - 


Dräbte mit dem Scaltapparat. Ein ander 
bat die Molieferung des auftebenden Teleybo 


apparates, 
felben und das 


gen. 


neuen 
Rangirung 


eiu Weiterer die Verbindung deB 

Drabten im Haufe zu befote , 
Danır bat ein Elerf die Eintragung, d23 
Aponnenten, ein zweiter die richtige 
Telephonadreßbuch ein 


im und 


dritter die Eintragung Mr das tünlide Bulle” 


tin zu verrichten. 
Zuletzt iſt das 


Departement, welches den Te— 


lephondienſt und die Inſtandhaltung des Tete⸗ 
vbons zu berieben bat, au benachrichtigen, Weis 
der stlaffe und Austattung diefes neue Tel: 


on angehört. 


Main 294, Commercial Department - - 


— I 


Ch 


1cago 


Telephone Co. 


230 W. Washington Street 


Kam unter die Räder. 


Konnte erft nach einer halben Stunde her- 
vorgejogen werden. 


An VW. Madifon und ©. Paulina 
Straße wurde geftern Abend der 40: 
jährige Henry Barter, Nr. 1733 W. 
Madifon Straße, von einer Paulina 
Straße - Elektrijchen überfahren und 
unter den Rädern feitgefeilt. Er 
fonnte erjt nach Verlauf einer halben 
Stunde au feiner qualvollen Lage be- 
freit werden. Nett ringt er mit dem 
dem Zode. Das Fahrperfonal wurde 
nah der Wache an Lafe Straße ae- 
bracht, aber in Freiheit aefebt, nach- 
dem Zeugen ausgejagt hatten, daß der 
Unfall unvermeidlich geiwefen jet. 

Ein Mann, deffen Perfonalien bis- 
ber nicht feitgeftelt werden fonnten, 
wurde gejitern Abend an Hubbard 
Court und Wabafh Ave. von einem 
von Joſeph Rince, Nr. 1920 Dayton 
Straße, bedienten Zeitungsabliefe- 
rungsfraftimagen überfahren und auf 
der Stelle getötet. Rince befindet fi 
in Haft. Er beteuert, daß er den 
Unfall nicht habe verhüten fünnen. 

Robert, der 20jährige Sohn des 
Dr. Ü. D. Meintyre aus Glen Viem, 
wurde Samjtag Abend vor der Halte: 
ftele Melroje von einem Zuge der 
Chicago & Northmweiternbahn über 
den Haufen aefahren und lebensge- 
fährlich verlett. Er Hat Aufnahme 
im St. Francishofpital, Evanjton, ge= 
funden. Dort liegt auch fein Vater 
barnieder. Der alte Herr hatte jich 
fürzlich einer Operation unterziehen 
müffen. 

Tötlich verlaufen. 


Auf den Geleijen der Pennſylvania— 
bahn gerieth geftern der 28jährige Zug> 
führer Xofeph Tiahe, W. 55. Straße 
und Shield Ape., zwifchen zwei rol- 
lende Güterwagen. Der VBerunglüdte, 
der tötliche Quetfchungen erlitten hatte, 
fand Aufnahme im Monroe Straße: 
Hojpital. Dort jtarb er bald nach Jei- 
ner Ablieferung. 

Robert Panneberg, der Mittmod) 
Abend die nach feiner Wohnung im 
Haufe Nr. 2713 Dsgood Straße füh- 
rende Treppe hinunterfiel, ift den bei 
jener Gelegenkeit erlittenen VBerlegun- 
gen im AUlerianerhojpital erlegen. 

Gnädia davongefommen. 


An YJadfon Boulevard und ©. 5. 
Ave. ftieß eine Taylor Straße-Eleftri- 
fhe mit einer von Wm. Wallace be- 
dienten Drojchfe zufammen, in der 9. 
G. Glück und Gattin aus San Fran- 
zisto fahen. Die Drojchfe und die 
Elektrifhe wurden leicht bejchädigt. 
Die Injaffen Find mit dem bloßen 
Schreck davongekommen. 

—- (| +0- — 
Griff zum Strid. 


Durch längeres Siehtum zur Ber: 
zmeiflung getrieben, erhängte fich der 
Sljährige MWrbeiter Charles FFinton 
im Keller feiner Wohnung Nr. 3244 
Dit 89. Straße. Heute Morgen um 
fieben Uhr wurde die Leiche gefunden 
und von Poliziften losgeſchnitten. 

ef“ 


Börjennotirungen. 


Nachfiehend die heutigen Preis: 
fhmanfungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Schluß: 
preife von borgejtern für Getreide und 

Irentitonen our fünftige Lieferung: 
Gröffnung Koh Niedrig 12 Uhr 23. März 


eizen 
Mai 1. 4 1..0356 1.085 1.09% 1.34 
Juli — 00 5 MU MUT 
Sort 98656 %6 ; 

Mais— 

Mai 

Juli 

Sept 

Hafer— 

Mai 934% 5 
Juli AI 65 
Sort Ai 7.12% 
Gepöt. Echweinchleiic- - 

Mai 16.9 16.55 

Yult 16.85 16.85 
Sept. 17.17% .17.17% 
Edhmalı— 

Mai 09.5557. 9.57% 
Suli 9,77%. 977% 
Sept 9.9 9.05 
Ripphen— 

Mai 90 9.30 
ul 9. > 9.5 
et 90 9. 2.00 
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16.7780 16.8: 
1.12% - 17.15 
9.5557. 9,5714 


7Ye 9.7 


9.7 
9.05 


‚Emanuel begad 
Venedig, nedig, um Kaiſer 


EEE 


— König Liftor 
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Wenn fie an Eure Tür 
Hopft, feid Abe, im 
Stande, zugugreifen? 
Wenn die Gelegenheit 
fonmt, ein Heim zw. 
einem Cpottpreis zu 
eriteben oder felbjt ins 
Gejchäft zu treten:oder 
eine gute Geldanlage 
zu machen, werdet-$he 
das nötige Baargeld haben? 
Für die meijten Leute it das Sparender 
einzige Weg, einen genügenden Betrag 
zu erhalten. Ihr fünnt ein Eparfönte 
in diefer jtarfen Bank mit $1 oder Mehr 
beginnen und gewih jein, daß der Fond 
ficher iit auf irgend eine Zeitperiode.; 
In dieſer Bank wird deutjch geſprochen. 


The Northern Trust 
Company-Bank 
⸗ CHICAGO 2 
Capital, $1,500,000 — Surplus, $1,500,000 


DIRECTORS 


©. BARTLETT 
— WILLIAM A. FULLER 
ERNEST A. HAMILL 
(MARVIN HUGHITT 
a RLES L. HUTCHINSON 
MARTIN A. RYERSON 


ALBERT A. SPRAGUE 
SOLOMON A. SMITH 
BYRON L,. SMITH 


Ter einzige Dentih-Amerifaner unter 
den demofratiihen Kandidaten für das 
Amt als Clert am Munizipalgericdht ift 


Edward Penshorn. 


Geborener Chicagoer, freiheitlich ge⸗ 
ſinnt und von unzweifelhaftem Ruf und 
Fähigkeiten. 19m:—3ay 


arnm 1 


OSCAR F. MÄYER& BRD, 


BE Wurft überall bevorzugt? "EE 


3 dieſelbe mit der peinlichſten Reinlich 
Weil aus dem beſten Material hergeſtelt wie 


Befragt Euren Lieferanten ——— 
o 


Der Bräutigam. 


Warren Reynolds heute in der Klage-des 
Frl. Mercy wieder vernommen. 


Die Damenmwelt von der Chicagoer 
Univerfität füllte bei der heutigen Ver- 
handlung der Klage von Frl. Efther 
Mercy auf $100,000 Schadenerfaß 
gegen Marion Talbot, Leiterin - det 
Abteilung für meiblihe Studenten, 
den Zufchauerraum in Richter Pomie- 
toys Gerichtsfaal; der Gerichtäßiener - 
zwana die frauen, die Hüte auf bem ; 
Kopfe zu behalten, „da fonft die Vet 
handlung zu theatralifh merde.r 
Warren Reynolds, der Bräutigaim-d \ 
Klägerin, wurde wiederum beime 
men. Der Zeuge fagte aus, daher 
durch eine Zeitungsanzeige vor zwi = 
Yahren mit Frl. Mercy befannt ges - 
worden jei. Er fei damals verheiratet 


gemefen und Vater pon zwei Kindern.“ = 


Seine Frau ließ jih.im legten Fr Be 
fcheiden. Der Richter duldete nicht, > 
daß die Klagefchrift,ing Protofollaufe 7 
genommen wurde, und daß er, Yeuge, 
auf die Frage antworte, ob er am 9. 7 
Januar 1908 megen eines Vergehens 
im Stadtgerichte zu einem Jahre Ars 
beitshaus verurteilt worden fei. Auch 
perbot der Richter, den Zeugen zur’ 
gen, ob diefer des Ehebruchs überfül 
morden fei. Die Anmälte der Wi 
lagten verjuchten durch ihre ra 
zu bemeifen, daß die Klägerin gewuf 
habe, daß Reynolds verheiratet‘ 
als fie jene VBefuche annahm, 
— 7 





ILLINOIS. 


Private Exchange 1498 maln. 
Automatic 63-356. 


ion Rummer, frei int Haus a 


Genntagpet... 
im Berend bracht, in dem Br. Fr 
nn 4.00 


‚Entered as Second Class Matter September th. 
IR, atthe Post Office a: Chicago, Illinoie under 
Act af March 3d. 1978. 
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Zeuere Lehre. 


* Dur die fachliche Erörterung des 
Borihlages, vom Parlamente einen 
- Mindeftlohn für die britifchen Kohlen: 
gräber feftiegen zu laffen, ift feine 

medmäßiafeit dargetan worden. 

Die Regierung jelbit hat eingejehen, 

daß ein folches Geſetz zu höchſt bedenk⸗ 

lichen Zuſtänden führen müßte. So 
gut mie die Bergleute könnten alle an⸗ 
deren Gewerbe einen aejehlihen Min- 
Heron fordern. Die Höhe diejes 
“ Rohnes würde dann zu einer politi= 
fen Frage gemacht werben, d.h. die 

Bolitifer würden, um das Urbeiter- 

botum zu ergattern, einander in der 

augen eines möglihft hoben 
ohnjages überbieten. Verſprächen die 

Konfervativen $1.50, jo mürben bie 
 Riberalen auf $2, und die Sozialiften 

auf $2.50 hinaufgehen, und die Urbei- 

ter würben fich den überfpanntelten 

Erwartungen bingeben. Hinterher aber 

lönnte das Barlament feinenlinterneh: 

Mer zivingen, den Betrieb zu den ge- 

eulih feitgeitellten Lohnbedingungen 

elzufegen. Da die britifche Jnduftrie 
Mettbewerbe mit der veutjchen, 

franzöfiichen, belgifchen u. f. m. fteht, 
tönnte fie fogar aus dem freihänd- 
leriſchen Inlande und noch mehr aus 
dem MWeltmartte verbrängt werben, 
wenn fie vergleichämeife zu hohe Löhne 
bezahlen müßte und feine höheren Lei- 
lungen fordern dürfte. Mit DVerluft 
wird fie nicht arbeiten wollen. Gie 
mirb fich entweder um ben geſetzlichen 
Lohnſatz nicht lümmern, oder die Fa— 
brilen ſchließen, bis das Geſetz wider— 
rufen iſt. Das würde nur zur Ver— 
ſchlimmerung der Mißhelligkeiten füh— 
ren, die durch den Mindeftlohn beige- 
legt werben jollten. 

Mahrfcheintich haben die Führer d be et 
Bergleute jchon jelbit erkannt, daß Te 
fi im Irrtum befinden. Gie fürdh- 
ten fich äber por dem Zorne ihrer Ge— 
folgſchaft, die durch den langen und 
foftjpieligen Ausjtand nichts erreicht, 
fondern nur ihre eigenen Kaflen und 
die aller anderen Gemwerfichaften ge- 
leert hat. Deshalb wollen fie ihren 
Antrag nicht zutüdziehen und es dar- 
auf antommen laffen, Daß die Regie: 
tung „Gewalt braucht“, d, h. die Kol;- 
fenaräber, die aus eigener Entichlie- 
Bung zur Arbeit zurüdfehren wollen, 
nötigenfalld dur Truppen beſchützen 
läßt. Bor diefem Schritte wird jedoch 
die Regierung nicht zurüdzujchreden 
brauchen, mei: die öffentliche Meinung 
bi3 in die Arbeiterfreife hinein ihr zur 
Seite ftehen toird. Die Kohlengräber, 
bie doch fehr fchlecht geitellt jein müj- 
fen, wenn fie fi mit einem gejeglichen 
Mindeitlohne von $1.25 begnügen 
wollen, find wegen des Mikiingens 
ihres Ausftandes fehr zu bedauern. 
Vielleicht haben fie aber die Erfennt: 
niß nicht zu teuer bezahlt, daß die fa= 
pitaliftifche Gejellihaft für die „Fo= 
ziale Ummälzung“ noch nicht reif ift. 


!ingemabßte 2 Befugniſſe. 


Dem erſt fürziic) i ins Leben getrete- 
nen Hanbelsgerichte droht ein gewalt— 
amed Ende, weil eö angeblich voltas 
eindlih ift. E3 wird ihm vorgewor⸗ 

n, daß e3 fait alle Streitigkeiten zwi— 
ſchen der zwiſchenſtaatlichen Handels— 
lommiſſion und den Eiſenbahnen zu— 
gene ber legteren entichieven hat. 

Häahhlich hat es jchon oft der Kom= 
miffion den Vorwurf gemacht, daß fie 
ihre Befuaniffe überfchritten hat. E3 
it aber doch minbeitens fraglich, ob 
biefer Vorwurf unbearündet, und das 
Handelögericht im Unrecht ift. 

Soeben hat die Koımmifton wieder 
mit 4 gegen 3 Stimmen ein Urteil ae- 

üt, das jehr wahrjcheinlich vom Han- 
Tägericht auch umaeitoßen werben 
wird. Sie hat nämlich entjchieden, daß 
jebe Bahngefellichaft, die bon einer 
Staatzeifenbahnftommiffion gezwun— 
gen worben ijt, innerhalb bes betref- 
fenden Staates eine beitimmte Fracht: 
gebühbr einzuführen, diefe Gebühr auch 
im außer- ober ziwifchenftaatlichen Ver- 
fehrt bemilligen muß. Die Stadt 
Shrebeport in Louifiana hatte fich 
über „ungerechte Unterfcheidungen“ be- 
Ihmwert. Sie hatte geltend gemacht, dat 
man im Staate Teras für 60 Cent3 
100 Pfund Fracht 160 Meilen ver: 
I&iden fann, während diefelbe Waare 
für denfelben Preis nur 55 Meilen 
na Terad hinein befördert wird, 
menn fie von Louifiana aus verfchidt 
worden it. Die Mehrheit der Kom— 
miffion hat die Berechtigung diejer 

Beichimerbe anerfannt und ihre Abjtel: 

Aang angeorbnet. Nach ihrer Meinung 

«hätten bie teranifchen Eijenbahnen bei 

felbft oder den Bundesgerichten 

Einiprud gegen die Verfügung der 
— erheben ſollen, wenn 

ihnen ungebührlich erſchien. Da 
das nicht getan hätten, müßten ſie 
bie von einer Staatsbehörbe feitgefehte 
gebühr auch über vie Grenzen 
taates hinaus bemilligeen. Was 
mit anderen Morten beit, daß bie 
zihtöbarfeit oder Macht einer rein 
lichen Behörde jich über ben be- 
enden Staat hinaus ausdehnt. 
b_dieje Entjheidung vernünftig 

z M ig ift, mag dahingeftellt bleiben. 

aber die Mehrheit der Kommif- 

nicht befugt. war, jie abzugeben, 
m ber Minderheit tar Bean. 
m — Clements ſagt, die 


den iſt, lönne nur durch gliche Ge⸗ 
febgebung geändert werden, und dieſe 
Geſetzgebung könne einzig und allein 
bom Konarefje der Ber. Staaten aus- 
gehen. Rommiffär Harlan fließt fich 
diefer Anficht an und fügt hinzu, die 
Mehrheit der Kommiffion fcheine das 
Gefeg nicht „verwalten“, fondern nad) 
ihrem Gutdünten „auslegen“ zu mwol- 
len. Noch deutlicher fpricht fich der 
Kommilfär MeChord aus, der die 
Entſcheidung der Mehrheit für „irr= 
tümlic und unnötig“ erklärt und der 
Kommiffion den Rat erteilt, fich weder 
gefeßageberifche noch richterliche Befug- 
niffe anzumaßen, 

‘n der Ausübung des zwijchenftaat- 
lihen Verfehrägefeges mag fich feine 
Unzulänglichteit herausgeftellt haben. 
E3 geht Klärlich nicht weit genua und 
läßt viele Fragen offen, die beantiwor- 
tet werden follten. Zeilmeife mag das 
daran liegen, daß der Kongreß dur 
die Bundesperfaffung auf die Regelung 
des ziwilchenftaatlihen Handels be— 
Ichränft ift und fich in den innerftaat- 
lichen nicht einmifchen darf. Was aber 
der Kongreß jelbit nicht tun fan, darf 
eine von ihm gefchaffene Behörde erit 
recht nicht tun. MWielleicht follten dem 
Konareffe arößere Vollmadhten ver- 
liehen werden, weil die neuzeitlichen 
Verfehröverhältniffe nicht porauszu= 
fehen waren, als die Bundesperfaffung 
gefhaffen wurde. Wenn das Volk zu 
diefer Ueberzeugung gelangt ift, kann 
es im ordnungdmäßigen Wege die Ber- 
faffung abändern. Daß jedoch eine 
bloße KRommilfjion das Recht hat, ver=- 
faffungswidrige Mahregeln porzuneh- 
men, nur weil fie ihr durch die Ver— 
nunft geboten erfcheinen, Tann unbe- 
dingt nicht zugegeben werben. 


Eine jegensreihe Stiftung. 


&o menig e3 dasfelbe ift, wenn zei 
dasfelbe tun, fo menig haben zwei 
Handlungen eined Menfchen, die den- 
jelben Bemwegaründen entjpringen und 
im Wefentlichen mit denfelben Mitteln 
durchgeführt werden, denfelben Wert 
und Erfolg. Während, beifpmw., über 
die Garnegie’fchen Büchereien und aud) 
über den Earnegie’schen Friedenspalajt 
im Haag nicht jelten die Achjel gezudt 
und gefpöttelt wird und viele meinen, 
dat das fchöne Geld bejjere Verwen- 
dung hätte finden können, ift wohl noch 
niemals ein abfälliges Wort laut ge: 
morden über die Garnegie’fche Stiftung 
zur Förderung de3 Unterrichtömejeng, 
und während man bon den Büchereien 
Garnegies felten mehr etwas hört, und 
noch Seltener ein Wort der Anerfen 
nung, nachdem fie errichtet und eröff- 
net wurden, wird feiner Stiftung von 
Sahr zu Jahr in der Deffentlichkeit 
größere Beachtung und Anerkennung 
zuteil. Die Erklärung wird darin zu 
fuchen fein, daß die Büchereien zwar 
bei geböriger Benußung viel Gutes 
wirfen fönnen, aber unter den hier 
berrichenden Verhältniffen iwenigitens 
nicht notwendig erjcheinen, während die 
Stiftung zur Förderung bes Unter: 
richtsweſens einem Bedürfniß entſprach 
und aus ſich ſelbſt heraus, ſozuſagen, 
ohne die beſondere Mitwirkung der 
Geſellſchaft, der ſie dient, Gutes wir⸗ 
ken muß. 

Dieſer Carniegieſtiftung iſt bekannt— 
lich die Aufgabe geſtellt, Lehrperſonen 
der höheren Lehranſtalten durch Er— 
teilung von Penſionen im Alter vor 
Mangel zu ſchützen und ſo dafür zu 
ſorgen, daß ihre Arbeit nicht von der 
Sorge um die Zufunft beeinträchtigt 
werde, fie nicht darauf angeivielen find, 
auf alle mögliche Weife möglichit viel 
zufammenzuraffen, um fi) einen bon 
wirtfhaftlichen Sorgen freien Lebens- 
abend zu fichern. Man tann fagen, 
daß die Garnegie’fche Stiftung darauf 
abztelt, 
Möglichkeit por dem fo viel beflagten 
Kommerzialismus der Zeit zu Tchüen. 
Selbftveritändlich mußten da gemilfe 
Bedingungen geftellt werden, bon be= 
ren Er füllung die Penfionirung ab= 
hängig if. E3 wurde nicht nur be= 
ftimmt, melche Lehrerklaffen penſions⸗ 
berechtigt ſind und wie lange ſie als 
Lehrer und Profeſſoren tätig geweſen 
ſein müſſen, ſondern es wurden auch an 
die Erziehungsinſtitute gewiſſe Anfor— 
derungen geſtellt, denen ſie entſprechen 
müſſen, wenn ſie wollen, daß ihre 
Profeſſoren an der Wohltat der Car— 
negieſtiftung ſollen teilnehmen können. 
Und damit hat die Siftung der Ge— 
jellfhaft noch einen weiteren jehr qu= 
ten Dienit ermiejen. 

Depeichen auß New Xorf teilen Eini— 
ges mit aus dem ſoeben veröffentlichten 
ſechſten Jahtesbericht des Präſidenten 
der Stiftung, Henry S. Pritchett. Der 
Bericht deckt die zwölf Monate vom I. 
Ditober 1910 bis 30. September 1911. 
Zu Beginn des Berichtjahres bejtand 
der Stiftunas ronds aus $12,123,000; 
ausbezahlt wurden im Laufe des Jah 
res an Penſionen uſw. $526,000 und 
ſeit dem Beſtehen der Stiftung $1,- 
746,000; 31 Alterspenfionen und 17 
MWittwenpeniionen wurden im Laufe 
der zwölf Monate bemwilliat, modurd) 
die Zahl der in Kraft befindlichen 
Benfionen auf 373 gebradht wurde. 
Die durchſchnittliche jährliche Pen— 
ſionszahlung ſtellt ſich auf 31631. In 
ſeiner Beleuchtung dieſer Zahlen be— 
tont Präſident Pritchett, die Notwen— 
digkeit einer ſtrengen Befolgung der 
aufgeſtellten Regeln und unbeugſamen 
Feſthaltens an den Bedingungen, unter 
denen Penſionen bewilligt werden ſol—⸗ 
len, um dann die Erziehungsinſtitute 
ſelbſt eindringlichſt auf ihre Pflicht 
ihren arbeitsuntüchtig gewordenen Pro— 
feſſoren gegenüber, aufmerkſam zu 
machen. DieſerErmahnung wurde, wie 
wir wiſſen, von der Univerſität von 
Chicago (deren Profeſſoren von den 
Wohltaten der Carnegie-Stiftung 
ausgeſchloſſen ſind, weil ſie nicht kon⸗ 
feifionslos ift) im Voraus entſprochen 
durh Schaffung eines eigenen Ben: 
fionsfonds, und fie wird hoffentlich 
noch weitere ähnliche gute Fol: 
gen haben. Und beherzigt werden 


ſollte auch die andere an die Staaten 


den höheren Lehrſtand nach— 


ee nz küche he a a me , 


——— die € lee und Karben 


ten gejtellten Anforderungen erfüllt 
werden. Mit anderen Worten, den [>> 
genannten Doftor:, Ingenieur: und 
Advofatenfabrifen das Handwerk zu 
legen, fie zu zwingen, ihren Studen- 
ten nicht nur zu Diplomen und Titeln 
zu verhelfen, fondern auch zu einiger: 
maßen aründlidem MWiffen oder 
aber „aus dem Gefchäft herauszu- 
gehen“. Denn e3 ja gewiß und allbe- 
fannt, daß diefe Fabriten eine große 
Schädigung und Gefahr für die betref- 
fenden Berufe ynd das Publiftum und 
——— Vorwurf für das Land 
ind. 

Mit dieſer jüngſten Ermahnung 
bleibt die Carnegieſtiftung nur der 
Politik getreu, die ſie von allem 
Anfange ergriff und vor beinahe zwei 
Jahren zu einem Bulletin führte, in 
dem jede ber 160 „medizinifchen Schu: 
len” des Landes befchrieben und die 
Doktorfabriten gehörig an den Pranger 
geitellt wurden. rn dem foeben veröf- 
fentlichten Bericht wird darauf hinge: 
wiefen, daß feither 22 der mertlofen 
Inftitute aufgegeben wurden und eine 
entiprechende Anzahl quter große fyort- 
Iohritte machten. Dann heißt es: „Zur 
Zeit, al3 der Bericht über die medizini- 
Ihe Schulen veröffentlihdt murden, 
mar Chicago das Heim der Doktor: 
fabrifen, mehr als irgend eine andere 
Stadt. Das Bulletin machte darauf 
aufmerffam, daß eine gerechte und 
halbwegs jtrenge Durchführung der 
Gefete des Staates, gleichviel wie 
mangelbaft die fein mögen, die fan 
dalöſe Zuftände, die in Chicago herr- 
chen, bedeutend beffern würde, Man 
war damals entrüftet über diefe Ari- 
tif, aber e3 läßt fich jet darauf hin- 
mweifen, daß ein etwas ftrengeres Vor- 
gehen der Staatöbehörbe, verbunden 
mit den Forderungen der öffentlichen 
Meinung, dazu führte, daß die Zahl 
der mebizinifchen Schulen in Chicago 
in einem-Yahre von 14 auf neun ber= 
mindert murbe, 

Wir haben heute hier weniger me- 
dizinifche Schulen, aber dafür beffere. 
Weniger Doktorfabrifen, aber mehr 
wiſſenſchatfliche Inſtitute, und das 
haben wir in erſter Reihe der Carnegie⸗ 
ſtiftung zu danken. Möge ſie in dem 
Sinne weiter wirken und fortfahren in 
ihren Erfolgen. — — 


ö— — — 


Lokalbericht. 


Deutſches Cheater. 


Der Spielplan bietet Abwechslung 
in Hülle und Fülle. 

Dor aut beſetztem Hauſe wurde ge— 
ſtern Abend im Deutſchen Theater die 
prächtige Geſangspoſſe „Drei Paar 
Schuhe“ wiederholt, nachdem am Nach⸗ 
mittag „Don Ceſar“ nochmals in 
Szene gegangen war. Für heute, 
Montag, Abend ſteht nun eine Wieder— 
holung von Viktor Neßlers Oper „Der 
Trompeter von Säkkingen“ auf dem 
Programm. Morgen, Dienſtag, gibt 
es, zum Benefiz für Herrn Angelo 
Lippich, die gediegene Millöckerſche 
Operette „Gaſparone“. Mittwoch wird 
die Geſangspoſſe „Drei Paar Schuhe“ 
wiederholt. Beſonders aufmerkſam 
muß auf die auf Donnerſtag anbe— 
raumte Vorſtellung gemacht werden. 
Molnars ſatiriſches Luſtſpiel „Der 
Teufel“ iſt hier zwar bereits in engli- 
cher Bearbeitung, aber noch nie in 
deutfcher Sprache gegeben worden. 
Daf Herr Koppee die Titelrolle des 
Stüdes in muftergiltiger Weife zu ge- 
ftalten verftehen wird, unterliegt fei- 
nem Zweifel. Für Freitag, Samftag 
und ‚Sonntag Abend fteht „Gafpa- 
zone”, für Sonntag Nachmittag „Der 
Trompeter bon Säffingen“ auf dem 
Spielplan. 


Für Mittwoch Abend hat fich, zum 


ans Male, der Damenverein der 
„Shicago Turngemeinde" zum Befud 
angemeldet. 


— — — — 


Eingeaſchert. 


Als J. H. Kronenberger und Fami— 
lie geſtern Nachmittag von einem Aus— 
gange heimkehrten, fanden ſie von 
ihrem Hauſe Nr. 724 Oakton Straße, 
Evanſton, nichts als qualmende Trüm— 
mer vor. Man mutmaßt, daß der 
Brand durch die Erplofion einer zu 
einem Brutapparat gehörenden Qampe 
berurfacht wurde. Der Schaden be- 
läuft fich auf $2000. 

In der Wohnung von ©. %. Hall, 
Nr. 6821 Perry Ube., erplodirte geitern 
eine zu einem Brutapparat gehörende 
Xampe. Hall, ein Göjähriger Mann, 
erlitt beim Verfuch, die Flammen im 
Keim zu erftiden, fchmwere Brandiwun- 
den. Das Feuer wurde gelöfcht, nadı- 


e3 etwa $1000 Schaden angerichtet 
atte. 


— — — 


Leiche geborgen. 


In Willow Springs wurde geſtern 
die Leiche eines etwa 25 bis 30 Jahre 
alten Mannes aus dem Abwaſſerkanal 
gezogen. Die Leiche ſcheint etwa vier 
Monate im Waſſer gelegen zu haben. 
Aeußere Spuren von Gewalt waren 
an ihr nicht wahrnehmbar. Man mut— 
maßt, daß Selbſtmord vorliege. Die 
Leiche harrt in D’Briens Beftattungs- 
geichäft in Lemont ihrer Xdentifizi- 


rung. 


Kurs und Neu, 


* Am Bett erftict wurde heute Mor- 
gen bon den Nr. 2825 ©. 43, be. 
mohnenden Eltern die 9 Monate alte 
Anna Dobes aufgefunden. 


— — —— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Di Sara, Die hr Immer Gekauft Habt 


‚liefen, 


5 Pas — Eee rg 
m ur — } 


Nachtwächter von Geldſchrakſpren⸗ 
gern gelnebelt und gebunden. 


Erbeuteten Shmud, 


Der Wert des geftohlenen Guies hat bis- 
ber nıcht ermittelt werden fönnen, — 
Energifhe Maid. — Fand feinen Meis 
fter. — Kommen nicht weit. 


Ym Gefchäftszimmer des Allerhand- 
ladens der Edward Ahlawede Com: 
pany, Nr. 2500 W. North Ape., wur: 
de heute zu früher Morgenftunde der 
Nahtwächter Kohn. Eridjon von Ein- 
brechern, die vom Ballon aus einge: 
drungen waren, überrumpelt und, ehe 
er an Widerftand denten fonnte, ge- 
fnebelt, aefejfelt und auf einen Stuhl 
feitgebunden. Die NRaubgefellen 
Iprengten dann mit Nitroglggerin ei- 
nen Geldfchrant und jadten den aus 
Schmud beftehenden Anhalt ein. Dann 
machten fie ji daran, den zmeiten 
Gelvfhrant, der mehr als $2000 in 
Baar enthielt, zu fprengen. Sie hat- 
ten jchon die zur Aufnahme des 
Sprenaftoffs beitimmten Löcher ae- 
bohrt, als fie durch ein ihnen perbäd- 
tig erſcheinendes Geräuſch verſcheucht 
wurden. 

Erickſon wurde erſt heute Morgen 
um ſieben Uhr vom Geſchäftsführer 
Louis Specht gefunden und ſeiner 
Bande entledigt. Er gab an, daß die 
Verbrecher ſchäbig gekleidet waren und 
gedroht hätten, ihn umzubringen, ſo— 
bald er ſich widerſetzen oder einen 
Laut äußern würde. 

Der Wert des von ihnen erbeuteten 
Schmucks wird auf 8500 veranſchlagt. 


Packte den Dieb. 


Im Laden von S. H. Knox &e Co., 
Nr. 219 S. State Straße, wurde 
Samstag Abend der 18jährigen Ethel 
Waddell aus Dolton, Ill., von einem 
frechen Diebe ihre 14 Cents enthaltende 
Börſe entriſſen. Der Spitzbube ſtürm— 
te dem Ausgang zu. Frl. Waddell 
ſetzte ihm nach, packte ihn, klammerte 
ſich wie eine Klette an ihn feſt und 
ſchrie Zeter. IhreHilferufe brachten die 
Detektives Nagle und Flaherty zur 
Stelle, die den Burſchen nach heftigem 
Kampfe, in deſſem Verlaufe er un— 
barmherzig verknüppelt wurde, über— 
mältigten und einlochten. Außer der 
Börfe fand man in feinen Tafchen ein 
goldenes Medaillon mit der Widmung 
„E. P. Dezember 25., 1911”, eine gol- 
dene Damenuhrfette, eine goldene Gür- 
telfehnalle und ein goldenes Armband. 
Gr gab an, Mm. Gilmore zu 
heißen, Frau und Finder in Nem 
York zu haben. Wrbeitslofigfeit und 
dadurdh bedingte Not hätten ihn auf 
den Pfad des Verbrechens getrieben. 
Hier habe er im Haufe Nr. 658 ©. 
State Straße gewohnt. 

Nachfragen in diefem Haufe erga= 
ben, daß feiner der dort wohnenden 
Leute den Häftling fennt. 


Wurde beraubt. 


Un Weft Locuft Strafe und La 
Salle Upe. murde heute zu früher 
Morgenftunde Thomas Haderfon, Nr. 
1154 La Galle Ape., von einem Räu= 
ber um feine goldene Uhr im Werte 
bon $65 erleichtert. Der Täter ift ent- 
fommen. 


U. W. Yaton, Nr. 635 N. Clart 
Straße, wurde geftern in einer Clark 
Straße:Eleftrifhen von einem Ta- 
fchendieb um feine $15 enthaltende 
Baarfhaft und einen Ched über $5 
beftohlen. Der Dieb hat fich mit der 
Beute in Sicherheit gebradtt. 


Schimpfliche Yliederlage. 


Der berüchtigte Raufbold Thomas 
Nouna, der den bezeichnenden Spih- 
namen: „Der Schreden von Bridge- 
port“ führt, hat Samätag eine fhimpf- 
liche Niederlage erlitten. Er batte 
Frau Bridget McGuire, Nr. 835 Weit 
51. Straße, in räuberifcher. Abficht 
überfallen. Die Frau fhlug ihn ftatt 
jeder Antwort nieder. Als er fich auf: 
taffte, 309 er einen Repolver. Das 
nüßte ihm nicht3. Er wurde nochmals 
zu Boden geftredt. Dann fniete die 
handfefte Frau auf feine Bruft, nahm 
ihm das Schieheifen ab und hielt ihn 
feit, bis ein Polizift eintraf. Der nahm 
den räuberifhen Strolh unter feine 
TFittiche und lochte ihn ein. 


Die Kirche geihlofien. 


Die ruffifhe Dreifaltigfeitäficche, 
Nr. 111 Leapitt Straße, war geftern 
geichloffen. Mitglieder der Gemeinde, 
die befanntlih zum großen Teil mit 
dem Seelforger Vladimir Alerandroff 
auf dem Kriegafuße lebt, fanden fi 
bor dem Gotteshaufe ein. Da fie fich 
aber damit begnügten, Drohungen ge: 
gen den abmwefenden Seelenhirten zu 
murmeln, fand die Polizei feine Ge- 
legenheit zum Ginfchreiten. Später 
wurde eine Entrüftungsverfammlung 
in der zur Kirche gehörenden Schul- 
halle abgehalten, am Nachmittag eine 
folche feitens der männlichen Gemein- 
demitglieder in der Halle Nr. 1815 W. 
Divifion Straße. In diefer Ber- 
fammlung gelangte ein Brief zur Ver: 
lefung de3 Inhalts, daß der Geift- 
lie Alerandroff fi) in Bribgeport, 
Gonn., befinde und fi dort um ein 
Paſtorat bewerbe. 

Eingefangen. 

Zwei jugendliche Raubgeſellen, die 
das Schaufenſter des Ladens des 
Schuhhändlers Wm. Kramer, Nr. 652 
Milwaukee Abe., zertrümmert und 
mehrere Paare Schuhe ergattert hatten, 
als ſie in wilder Haſt das 
Weite ſuchten, zwei Detektives in die 
Arme und wurden feſtgenommen. 

In der Wache an Chicago Ave. ent⸗ 
puppten fie ſich als der 16jährig 


J 


Dax Haniic, Sicher, ’ 
Hente Montag: Leste Abendboritellung bon 


Der Trompeter von Säkkingen 


Bunde, 26. März, VBenefiz-Abend für dm 
Operetien-Tenor Angelo Lippid, „Galpn 
zone”, Operette bon Nitöder. 
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fon, Nr. 1040 Auftin Upe. Larfon 
wurde unter der auf Diebftahl lauten- 
den Anklage gebucht. Hartmich wird 
dem Jugendgericht überwiefen mer- 
ben. 

Der entlarote Spuf, 


Der Polizei wurde geftern Abend 
gemeldet, daß in der Synagoge der 
Gemeinde Beth Hamedrafh Heaodel, 
Nr. 334 Marwell Straße, ein Geift 
umgehe. Zehn Minuten jpäter fa 
der „Spuf“ in der Wache an Marmwell 
Straße hinter Schloß und Riegel. Er 
entpuppte jich als ein gemwiffer Abra= 
ham Goldberg und gab an, daß er ob: 
daclos jei und in der Synagoge einen 
Unterfchlupf für die Naht gefucht 
babe. 

Ausgefebt. 

Auf der nah der Wohnung der 
Frau J. Wozanad, Nr. 5007 ©. Eli» 
zabeth Straße, führenden Treppe wur= 
de geftern ein ausgejehtes, etwa fechs 
Moden altes Knäblein gefunden. Die 
Polizei hat das arme Würmcen im 
St. Vinzent = Findelhaufe unterge- 
bradt. 


— 3 —— 


Fünf Wersteihulen eingegangen. 


Die Leitung der Carnegiefchen Stif- 
tung für Hebung des Schulmefens gibt 
befannt, daß Seit Veröffentlichung ih- 
res Berichtes über hiefige Aerztefchulen 
fünf folche, die in dem Bericht ala uns 
zulänglich bezeichnet worden waren, ge: 
Tchloffen worden feien. Die eingegange- 
nen fünf Uerztefchulen nannten fi 
tie folgt: „American Medical Mif- 
fionaryp College“, 
College”, Reliance Medical’ College“, 
„National Medical Univerfityg“ und 
„College of Medicine and Surgery”. 
In den beiden zuleht genannten An- 
— wurde nur Abends Unterricht 
erteilt. 


— — — —— 
Slubperfammiungen, 


In der Bamwenhalle, Bolt und Hal» 
ſted Str, wird der Frauenklub des 
Hull Houſe, dem auch zahlreiche deut— 
ſche Frauen angehören, am Mittwoch 
Nachmittag um zwei Uhr eine Geſell— 
ſchaft geben. 

Der Frauenklub Eſther Falkenſtein 
wird ſich Mittwoch Nachmittag 2 Uhr 
im Hauptquartier der Frauenpartei 
auf der Nordweſtſeite, 1917 Nord 
Nord Humboldt Str., verfammeln. 
Frl. Belle Squire wird über das 
Stimmredt fprehen. Das Bublitum 
ift eingeladen. 


Beerdigungsanzeige. 


Unſer kleiner lieber Junge 
Er u ſt 
der geſtern Samsſtaag, den 28. März, 
ſanft verſchieß, wird am Dienstag, den 
26. März, Nachm. 12:30, von ſeiner El— 
fernwohnung, 2311 Roscoe Pouledard, 
nad dem Goncordiasstriedhof beerdigt. 
lm ftilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Paul Niife und Ada Riffe gebor, 
Scheuncmann, Elte 
Guftav und Meta Saemuemann, 
Großeltern. omo 


m — — ——— — — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
riet, dab unfer geliebter Satte und Butler 
John Fran; 

am 24. März, 2:45 Vorm., im Alter von 61 
Sabren und 5 Monaten aeitorben ift. Deerdi- 
gune bom Trauerbaufe, 1559 N. 44. Ave mit 
two, den 27. März, um 12 Uhr Mittage. 
nah dem Tafridge- Friedhof. 
Hinterbliebenen: 


Emma 


Die trauernsen 


ran; „ch. Herbit, Gattin. 
Frau uguita Hamel, Frau Anna 
Schwerdtfegner, George, Lenorga, 
Lola und Edw, franz, George und 
Alwin Wiener, Kinder. 


— — — — 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Charles Wolters 
(Sohn des verſtorbenen Charles Wolters) im 
Alter von 18 Jahren und 9 Monafen geſtorben 
ift, Beerdigung Donnerstag, den 28. März, um 
12 Uhr Mittags, vom Trauerbaufe, 3537 PRerrh 
Str., Rah Baitor Dekers Kirche, Niles Center, 
bon bort nad dem &t. Raul3 Lutherifhen Fried» 
bof. Die trauernden Sinterbliebenen: 
Karoline Wolterd, Mutter. 
Frau Minnie Beiffe, William, SHenrh 
unb Dorothy, Gefhwilter. 


Todesanzeige, 


Sreunden ıumd Belannten biermit die traurige 
Nachricht, daß meine gelichte Gattin md unfe-e 


gute Mutter 
Mary Weyers 

im Alter bon_39 Jahren ſanft im Herren enc- 
fhlafen ift Die PVeerdigung findet ftatt am 
Bıenstag, den 26. März, nm 10 Uhr Morgens, 
bom „Zrauerbaufe, 2709 St. George Court, nad) 
der ©t. Spfveiterfirde, von da nah dem St. Bo— 
nifagtı8Gottesader, Die trauernden Hinterblie 


benen: 
Joſeph Weyers, Gatte, nebit Kindern 
und Gefämifterınt. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, daB unfjere nelichte Gattin und Mutter 
Antharina Guillaume 
am 24. Bin 1912 aeftorben ift, im Alter von 
65 Sabren. Peerdigung Mittwoch, den 27. Mära, 
um balb zehn libr, vom Teauerhaufe, 5689 Wa- 
bafb Ave., um balb sehn Uhr, nach der Ct, Mar: 
tinuwsfieche md don dort mit dem Zug nad dem 
Ct. Marien-Friedbof. Die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Thin Grilfaume, Gatte. 
Mary, Nichols und Michael, Kinder, 


Todedanzeıge. 
Bremer Wohltätigfeitänerein. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Naıf: 
richt, bag Schwelter 
Barbara Kinn 
— tft. Beerdigung findet ftatt vom Trauzr- 
aufe, 1612 N, Lincoln Etr., Dienstag, ben 24. 
rar, um 1 Über Nahm. Die Beamten find er- 
udt, punft 12 Uhr au eriheinen, um der ber: 
—— — De legte Edre zu ermweifen. 
Um ftilles "ar € 
Brcihauer Bräfident. 
—51* ettenbacher, Ecfretär. 


Todesaneige. 
Sen und Befannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere aclichte Gattin und Mutter 
Emma Bogda 

im Alter bon 33 ohren aeitorben ift, Zen 
gana am Mittwod, den 27, März, um 9:50 
orm., dom Xrauerhaufe, 5722 Zuſtine en 
nad dem Concordia: riedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Charles Bogda, Gatte. 
F Eleanore und Glarence, Kinder. 
mo 


Tudbesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad« 
richt, dab unfer lieber Heiner Cohn 
- Kohannes Scholz 
nee m Leiden im BE bon 9 


aten 

untag Nachmittag um 2. Uhr fa ent⸗ 

—F ift. —— a Het flatt ar | 
Nachmi vom 

ttag Monteofergri fe, 


s2le 9. Ade., ne 
det. — 


„Illinois Medical 


The Big Store 


Todedanzeige. 


Sreunden und PVelannten die traurige 
Nachricht, daß unfer y„eliebter Gatte, 
Cohn und Pruder 

Robert Pannederg 
am 24. Mürz 1012, Morgens 1 Uhr 15 
Minuten im Miter von 63 Nabren ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet itatt 
am Mittwodh, den 27, März, Nacmit- 
tag3 um 2 Uhr, vom Trauerdunfe, 2713 
Osgood Etr., nad dem Graceland- Fried» 
bof. Um itille Teilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Marp Banncherg geb. Wulff, 
Gattin. 
Mary Banneberg, Mutter. 
Frau Hermann Noeppelmann, 
Frau Frant Start, Ges 
ſchwiſter, nebſt Berwand⸗ 
ten. modi 


Todesauzeige. 


Freunden und Bekanmen die traurige 
Nächricht, daß unſere liebe Mutter 
Chriſtina Charlotta Schening 
Gattin des verſtorbenen Louis Schening, 
Mutter des verſtorbenen Charles Sche— 
nina, geftorben ift. Beerdigung dom 
Trauerbaufe, 1307 ©. 49. Ave., Diens- 
tao, den 26. März, um 1 Uhr Nadm., 
nab Waldheim. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 


Noia Echening, Frau Lonifa Schmidt, 
— und Louis Schening, 
stinder. 


Toocsanzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
t, daß meine geliebte Gattin, meine liebe 
Mutter und unfere liebe Schweiter 
Auguita Rohder gebor. Michaels 
am 23. März, um 12.45 Nadm., im Alter bou 
65 Iabren, 7 Monaten und 20 Taxen nah fur 
sem Leiden fanft im Seren entihlafen ift. Te» 
erdigung findet Halt am - Dienstag, den 26. 
März, um 1 Uhr Nacdm., bom Trauerbau'v, 
4359 Fiftb Abpe., nad der Immanuelsfirce, Herr 
Raftor Mm. Hattendorf, von da nad dein Lal« 
wood Gottesader. Im itille3 Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Jakob Rohber, Gatte. 
Anauit Franz Rohder, Sohn. 
Karolina NRittmeier, Heuriette Lippte, 
Schweſtern. 
Otto Michael, Bruder, nebſt Ver—⸗ 
wandten. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
zicht, dab mei aeliebter Gatte und unſer guteer 
Vater 


Lehrer Ebuard Kopittfe 
am Sonntag, den 24. März, im Ylter bon 72 
Jahren fanft im Herren entidhlafen ift, Beerbi: 
aung findet ftatt am Mittwoch, den 27. März, 
vom Tranerbaufe, 2210 W. 21. Place, um 12 
Use Mittags, nad der &t. Matbiadfirde, von 
da nah dem Concordia-Gottesader. Um ftilie 
Teilnahme bitten die trauernden Sinterblic- 
benen: 
Paufine Knpittfe, Gattin. 
Hanna, Emma, Emil, Yydia und Mar: 
tha, Kinder. 
Minna Mopittte acbor. Severin, Schwie— 
gertochter. 
Brig Ishens, Karl Marois Hermann 
ocend, Dito Adler, Schwieger: 
Topne, nebft Entfelıt. 


Lopesonzeise 


Seeunden und Belannten die traurige Nadhs 
Se 3 dab uufere geliebte Gattin, Mutter ud 
ocht 


Karolina Teihner gebor. Beitfuh 
am 23. Mär; Morgens halb 5 Uhr, im Wlter 
bor 42 Nabren und 15 Taaen nach langen Lei. 
den fanft im Herrn entichlafen ift. Beerdigung 
findet ftatt am Mittwod, den 27. März, ıım 1 
Uhr Rachm., vom Trauerbaufe, 4515 Tearborn 
Str.. nad der St. Vetri-Kirche, Herr Paſtor 
Rerbitz von da nach dem Sahvood-Bottesader. 
Um ftilles Beileid bitten die frauernden Hinter: 


bliebenen: 
‚ Wilhelm Teichler, Gatte. 
Alma md Emil, Kinder. 
* wilhel mina — Mutter. 
mo 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
t, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Henrietta Zimmerman eb. Niitow 
(Mutter des verſtorbenen Henry A. Zimmer⸗ 
man) im Alter von 73 Tahren am Samstag, den 
23. März 1912, aeitorben Ut. Die Beerd gung 
findet ftatt am Biendtan, den 26. Mära, im 
10 Uhr Vorm., vom Trauerhaufe, 3235 Uni 
Ade., nah der Edangel. Lutber Trinity ich: 
per Autihen nah dem Goncordia-Frieddof. D.c 
trauernden Hinterbliebenen: 
Kohn 2%. Zimmerman, Gatt 
Fran Mary Diedrich, Frau Sena Sans, 
* J. und Ewald Zimmermann, 
nder. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Hermann Bela 
am Conntaa, ben 24. März, im Mlter von 37 
Jahren fanft entihlaien ilt. Beerdiaung findet 
ftatt am Mittwoch, den 27. März, Nachmittags 
1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 5663 South Boulevard, 
AYuffin, nad der Epanaelifch-Lutberifhen Et. Ins 
bannidfiche in Foreit Parf, bon da nad den 
eencordia:isriedbof. Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Marifa Bel; aeb. Korn, Gattin. 
Alfred und Edward, Kinder, mebit 
Schwiegereltern u. Geſchwiſtern. 


— — —— 


Todedanzeige. 
Glevelandb Tyrauen-Verein, 


Den Beamten und Mitaliedern obigen Vereins 
die traurige Nachricht, daß Echweiter 
Barbara König 
aeftorben ift. Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
tag, den 26. Märs, Nahmittand 1:30, bi 
Trauerbaufe, 1612 R. Lincoln Etr., nad MalN 
beim. Die Beamten verfammeln fi um 1 Ubr in 
der Bereindballe, um der beritorbenen Sdweſter 
die legte Ehre zu erweifen. 
Henriette Kohnien, Bräfidentin. 
Emitie Ir ** Sekretärin, 
1001 N. California Ave 


Tosedanzeige. 

gruen und Belannten die —— Nat: 

ri yes unfer gaeliebter Gatte, ater ut 
Großvater 

Ioferh Anmüller 
m Alter, zen De; abren fanft im Seren ent« 
——— findet ftatt am 
u x 30 Na 
id ©tr., ne deut 
e 3 lnahme 


ttedader. Um 
trauernden 


5* 


ars uno Ant im alu, 


‚ den 26. März, 


DOPER «(6 
Doppelte 
Siegel Stamps 
Dienitag 


den ganzen Ta 


Unſer jährlicher Oſterverkauf 
iſt jetzt im Gange. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Na% 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 

Sufie Rumpf, aeb, Aronenberger, 
im Alter bon*37 Nabren und 6 Monaten ım 
Freitag, den 22. März, vanft im Herrn_entfchic» 
fen iſt. Beerdigung ans ftatt am Dienftag, 
um 9 Ubr 30 Morgen3, baut 
TIrauerbaufe, 1445 Fullerton Abde., nah der Er. 
Ihereliasirdhe und kon da nad dem Et. Vonis 
fazius-Gottesader. Um ftille Zeilnahme bitten: 
Lonis Rumpf, Gatte. 
Norman, Irene und Lydia, Kinder. 
Eva Kronenberger, Mutter. 
Lena Domtke, Katie Domttke, Mamie 
Rads, Moſie, Carl, Charles u. 
John Kronenberger, — J 
au 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Buter 
Wilfelm Ninnhand 
fanft im Herrn entichlafen ift, Veerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 270. Märg, vom Trauer⸗ 
baufe, 5040 &. Carpenter Str.. um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, nad dem Dafwoodstriedhof. Um ftille 
Teilnahme bitten die trauernden SHinterblies 


benen: 
; Noiie Ninghand, Gattin. 

Nojie, Tochter 

Rohann und Friederia Ringhand, El⸗ 
tern. 

Anna und Elia, Schweitern 

Eduard Kicver, Schwager, nebit Vers 
wanbten. 


Zopesanzeise. 


Sreundeen und Velannteit die traurige Nade 
richt, dab umfer gelichter Sohn und Prubder 
Sohn Blum 

im Alter bon 33 Nabren nad langem Leiden 
fanft im Herrn entichlaien iit. YJeerdiqung findet 
ftatt am Dienätag, den 26. März, Nahm. um 3 
Uhr, vom Trauerbaufe, 2517 Kortez Etr.. nah 
dem Graceland Friedhof. im itille Zeilnahi:s 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Frau E. Stauffer, Mutter. 

Arthur md Grnie, Brüder. 

Frau Emma Dorren;, Schwelter, 


— 


fonmon 


— 


Geitorben : Howard F. Nebrid, ftarb am 2%, 
Märs 1012, geboren am 14. September 1914. 
6 Monate und 11 Tage alt. Sohn don Anguft 
und Meta Nebrih: Pruder von Dliver, Nutfıs 
und Gilbert. Veerdiaung am Mittvodh, den 27. 
März, um 2 Uber Nacbm.. vom Trauerbaufe, 
2654 Ward Zir., nad dem St. Lucas Gottes 
ader. mode 


— — — 


Geitorben: 


Albert ®, Schäfer, am Samstag, 
den 23. März, in Hot Cprinas, Ark., im Alter 
von 25 Iabren und 8 Monaten. Beerdigung ss 
anzeige fräter. 


Danffagung. 
Den Freunden und Belannten, die alle fo ins 
nig ibr Beileid bezeigten durch die Ihönen Blu- 
menipenden und die verfünlide Teilnahme ar 
der Trauerfeierlidfeit meiner Iteben dabinge» 
fhiedenen Gattin und unferer lichen Tochter 
Lonife Stierfen acbor. Merz 
fowie aud den Herren Raftoren John und +. 
iter, für ibre lieben Worte im Haufe und ant 
Grabe unferen berzinnigflen Danf. 
Karl %. Stierfen, Gatte. 
G. mens und ——⸗ Eltern. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen unſeren Verwand⸗ 
ten, Freunden ſowie dem Herrn Paſtor unſern 
innigſten Dank aus für ihre Teilnahme und die 
fhönen Plumenfvenden während der Arantheit 
md bei der Beerdigung unſerer lieben Gattin 


und Mutter. 
GHa3. Woehrie, Er., Chad Wochrle 
Ir., Fran Slarl Herrmann, 
Kinder. 


38 Erinnerung. 
an unferen geliebten Gatten und Bater 
Robert A. Ehmidt 
der und am 25. März 1909 durch einen ſchweren 
Unfall geraubt wurde. 


— 


Drei Jahre ſind heute verflofſſen 
Seitdem dein liebes Auge du geſchloſſen, 
Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Ruft alle Tränen wieder wach, 

Zie wir geweint aus tiefltem Herzen 
Dir, lieber Gatte und Rater, nad. 
Tod nirgends weint es fich fo aut, 
Als da wo ftill ein Herze rubt, 

Zas einit fo frod für mich geſchlagen. 
Ganz Teis’ nur will ih bei dir meinen, 
Nichtitören Deine fanfte Ruh’ 

Bis Gott un3 wieder wird vereinen, 
Bis auch mic dedt die Erde zur. 


Gewidmet bon deiner Gattin: 


Enma Schmidt. 
Ida und Willi, Kindbie, 


Zur Erinnerung 


Mit wehmütigen Herzen nedenfen twir heute 
bes Todestaged unferes geliebten Gatten ud 


Vaters 
Friedrih W. Nonihle 


peitorben dor 5 Jabren, am 25, März 1907; 


Mein teurer Gatte ift nun tot, 

Und mande3 Aug’ ilt nat und rot, 

Er mar fo lieb, fo freu und gut, 

Der nun in ftillee Erde rubt, 

Was Gutes er allbier aetan, 

Das ichrieb ibm Gott im Himmel an. 

DO Gott, ihau do vom Himmel nieder, 
Was du verwundet, heile wieder, 
Schent!’ uns ein fröhlich’ Wiederfch'n. 
In jenen feligen Himmelsbhöhen, 


Gewidmet bon der trauernden Gattin: 
Paufina Ronihke, und Kinder,” 


fate, Burg ont 
d metrevifionfenfaft — 


e alıgfate räbni ind in 
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dweiler großer Bauern: Ball 
—der — 
re ſinnigen Gemeinde 


der Sudweſtſeite 
Sonntag, ben 31, März 1912 
in der Borwärtd Turnhalle, 
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Neues Tonic, Tona Bita, wird 
fiher Eure alte Lebenskraft 
wieder heritellen. 


Nerböſität, Niedergeſchlagenheit, 
Energieloſigkeit und vollſtändige Er- 
ſchöpfung ſind einige der Hauptſymp⸗ 
tome nervöſer Schwäche, des modernen 
nerböfen Leidens, hauptfächlich verur- 
facht durch das Haften, Jagen und 

orgen des modernen Lebens. 

Wenn Yhr ein Leidender diefer all- 
gemeinen Krankheit ſeid und nicht in 
ein teures Sanitarium aehen fönnt, 
um der Ruhe und Diät zu pflegen, fo 
folltet Xhr aufmerffam die folgende 
Ausfage des Herrn E. N. Hunt, 602 
6. Straße, Milmaufee, Wis., lefen, be- 
treff3 des wunderbaren neuen Xonicz 
„zona Vita“, welches einen jo großen 
Rekord während des lebten Jahres 
machte. Herr Hunt jagt: „Seit eini- 
gen Jahren litt meine Frau an einem 
allgemeinen fortwährend erfchöpften 
nerböjen Zuftand und Magenleiden. 
IH nahın fie zu einer Anzahl Dotto- 
ren, aber feiner fchien ihr Linderung 
zu bringen. Sie wurde immer jchlim- 
mer, und ihr ganzer Körper wurde in 
Mitleidenſchaft gezogen. 


„Sie fonnte faft nichts effen und 
fie fagte, daß der Gebante an effen fie 
ran! made. Sie zog fich eine ftarfe 
Erkältung nah der andern zu und 
mar immer müde und erichlafft. Sie 
hatte fchlimme Kopffchmerzen und 
Schiinbelanfälle. 

„Is holte vor einigen Monaten et: 
mas Zona Pita. Meine rau begann 
mit dem Gebrauch des Tonica benfel- 
ben Abend, und wir waren angenehm 
überrafcht, Thon nad) dem zmeiten 
Tage eine Beiferung zu bemerfen, und 
fie ift jegt eine ganz andere frau. Die 
Nervöſität und Niedergeſchlagenheit 
ſind verſchwunden, uͤnd ſie ißt und 
ſchläft beſſer als ſeit Jahren. Es 
ſcheint wunderbar, eine ſolche Verän— 
derung in ihr zu ſehen. Ich glaube, 
„Tona Vita“ iſt ſein Gewicht in Gold 
wert.“ 

Wenn Ihr geſchwächt und erſchöpft 


ſeid, verſucht vor Allem „Tona Vita“. 


Ihr werdet es nie bereuen, da es Euch 
wie durch Wunder aufbauen wird. Es 
iſt die feinſte Zubereitung jetzt im 
Markte. 

Die Public Drug Co. hat die Agen— 
tur für dieſe wunderbare Medizin in 


Chicago. Der Kaufpreis wird zurück⸗ Feier waren vom Feſtausſchuß in um— 


ſichtigſter Weiſe getroffen. 


erſtattet, wenn es nicht Eure volle Zu— 
friedenheit erlangt. The Approvbed 
Formula Co., Dahton, O. 


— — ———— — — — — — — — ——— —— — — 
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Den Dianen des größten Deutihen 
Künftlers. 


(Hortfegung von der 1. Seite.) 


— 


Heiligtum der großen Künſte und Wiſſen— 
ſchaften eingeführt hat. Wahrend andere 
ssolter ihre einheitlihe Epra“e bejaken, 
war die veutiche in Mundarten zerflüf: 
tet, war das Deutiche Volk jilh feines 
Sprachſchatzes noch gar nicht bewußt ge— 
worden. Zwar hatte ſchon Luther mit 


ſeiner Bibelüberſetzung ein einheitliches 
Sprachwerk vollbracht, aber nur Wenige 


konnten ihm auf dieſem Wege folgen, 


und die deutſche Sprache war von den 


Gebildeten und ſelbſt von großen deut— 
ſchen Fürſten geſchmäht und verachtet. 
Goethe aber zeigte ſie als ein Inſtrument 
voller reinſter Töne, bald ſanft ſäuſelnd, 
bald wie im Sturme dahinraſend, ſchön, 
ſtark, gefeſtigt und in jedem Ausdruck zu 
Hauſe. Sie ſtammelte nicht mehr, ſon— 
dern ſang, ſie radebrechte nicht mehr, ſon— 
dern ſprach. Dadurch hat Goethe das 
deutſche Gemüt vom Banne des ſich ſelbſt 
nicht Gekannthabens befreit. Goethe wur— 
zelte tief im Weſen des deutſchen Volkes, 
ex offenbart ſich ihm erſtens als deutſcher 
Geiſt und zweitens als ſolcher mit klaſſi— 
ſcher Kultur, der am deutſhen Sprach— 
denkmale mitgearbeitet hat. Der erſte 
Teil des „Fauſt“ iſt dialektiſch, faſt in 
Knüttelverſen, kernig volksdeutſch. Hans 
Sachs wird in ihm wieder lebendig, der 
zweite Teil dagegen zeigt Goethe als den 
großen Künſtler und Weiſen, gelaſſen 
und beſonnen, als den allumfaſſenden 
deutſchen Geiſt, der wie kein Anderer be— 
fähigt iſt, deutſches Weſen zum Ausdruck 
zu bringen. Wir danken es dethe, daß 
er uns das Bürgerrecht im Areopag der 
Völker errungen hat. 


Goethe als moderner Geiſt. 


„Vor achtzig Jahren geſtorben, war 
Goethe dennoch ein durch und durch mo— 
derner Denker. An der Vforte der neu— 
zeitlichen Geiſtesrichtung ſteht Spinoza, 
der jüdiſch-portugieſiſche Weiſe, der aber 
von ſeinem eigenen Volke mißverſtanden 
wurde. Er wollte die Zweifel alles Be— 
ſtehenden in eine Einheit zuſammenfaſ— 
ſen und erſtrebte das Erkennen von Kraft 
und Stoff, Geiſt und Körper, Wollen und 
Tun als Einheit. Das einheitliche Sein 
war ihm das vollkommenere. An dieſen 
Gedanken knupft Goethe an, auch ſein 
Streben richtet ſich auf Aufhebung des 
Zwieſpalts, Herſtellung der Harmonie. 
Aber bei ihm wird die Phil ſophie, bei 
Spinoza eine Sache ruhigen Beſchauens, 
u raſtloſer Arbeit. „Im Anfang war die 
Tat“, ſagt er, tatkräftig und nicht be— 
ſchaulich muk das Leben ſein. Dies iſt 
ein durchaus moderner Gedanke, der auch 
der heutigen Zeit zugrunde liegt. Und: 
„Es irrt der Menſch ſo lan er ſtrebt“, 
heißt es bei Goethe, und das deutſche Volk 
hat ihn verſtanden, es ſteht heute an der 
Spitze Aller, ein echter Kämpfer undRecke, 
der ſich durch Arbeit und Vorwärtsſtre— 
ben den Preis errungen hat. Das iſt die 
Frucht aus Goethes köſtlicher Saat. Ohne 
Goethe kein Bismarck, ohne Goethe nicht 
dieſer Triumph auf allen Gebieten des 
Lebens. Dies iſt Goethes Grundbotſchaft 
an ſeine und an alle Zeiten: Tätig ſein, 
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die Arbeit iſt das Erlöſende im Menſchen. 
Von Werther bis Fauſt. 

„Sein „Werther“ iſt der erſte der gan— 
zen Menſchheit geſchenkte Aufſchrei gegen 
die Tyranniſirung der Menſchenſeele 
durch überlieferte Schablone, die Erklä— 
rung, daß nicht die Gewohnheit und das 
Gewordene, ſondern das Werdende im 
Rechte iſt. Werther geht zugrund, weil 
er ſeiner Zeit noch nicht gewachſen iſt, 
aber ſchon erblicken wir eine andere Ge— 
ſtalt, voller geſunden Lebens und Schaf— 
fens, dem veutſchen Volke abgelauſcht, — 
Lotte. Der eigentliche Wert des „Wer— 
ther“ beruht in Lotte, dem geſunden und 
ſegenſpendenden Weibe, der Verkörperung 
der deutſchen Frau. Ueberhaupt ſind 
Goethes Frauengeſtalten viel goetheſcher, 
als die Männer. Welch herrliches Bild 
des deutſchen Heims, des deutſchen Fami— 
lienlebens iſt „Hermann und Dorothea“, 
— kerngeſund, gemütlich und fromm. 

„Ich ſinge, wie der Vogel ſingt,“ hat 
der Dichter von ſich geſagt, ihm waren 
ſeine Gedichte Taten der Befreiung von 
dem, was er empfand, ſein Lied ſtrömte 
ihm von ſelbſt über die Lippen, herzhaft 
und kernhaft. Er ſingt, weil er muß, er 
fingt fih und der Menſchheit das Lied 
bon der Seele. 


Prophet der foziaien Srage. 


„Ein Brophet wie jeder echte Poct, bat 
Goethe vorausgeabnt, wa3 uns heute fo 
ftarf beweat: Die foztale Frage, wie der 
Menich ji zum Menichen verhalten toll, 
da3 Verhältni der Begüterten zu den 
mit Glüdsgütern nicht Gefegneten. Gret= 
Ken im „Kauft“ ijt die Verförperung je- 
ner Weſen, die wie alle NAuderen das 
Necht auf Liebe befigen, aber für Andere 
leiden und büken müjien. Cie iit das 
reine deutihe Mädchen, da3 einen ahnen= 
den Abjcheu vor Mephiitopheles hat, aber 
den Verführungen der Nachbarin zum 
Opfer wird. Die Armen fönnen ich ihre 
Nahbarichaft, ihre Umgebung nidıt wäh: 
len. In Gretchens Seufzer: „Am Golde 
hängt, nadı Golde drängt dodh Alles, — 
ah, wir Armen!“ Tiegt eine Andeutung 
deifen, was wir heute mwijjen: daß die Ar: 
mut der Tugend gefährlid; tft. 

„In „Wilhelm Meiiter“ Iehrt uns 
Goethe, wie durch die foziale Tätigkeit 
die Not zu lindern, dem Elend zu ſteuern 
itt. Vorausahnend hat er in den „Wars 
derjahren” ein Hobeslied der Arbeit ne= 
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| „gauit“ in die Weltliteratur eingegans | 
zwiichen Homer und Chafefpeare | 


jungen, eine Botichaft von der Erlöjfung 
des Menichen von allem Unmenjdliden 
dadurch), daR die Menfchen einander Ten- 
nen lernen, fich menschlich näher treten. 
„Der „Kauft“ iit die Gejchichte eines 
jeden Menjchen. Nicht Willen, nicht Ge- 
nuß, nicht Macht, nicht in Dogmen er 
ttarrte Religion fünnen den Menichen 
zum Menfchen macden, das fann nur Die 
Liebe allein. Eine alte Sage erzäßlt, 


daß die Welt jtille jtand, als das Bofe | 


vernichtet worden war: der Kampf gegen 
das Böfe, das im „Kauft“ dur Mephiito 


berförpert tit, iit Zeben; ohne den Getit, | 


der jtet3 verneint, fein Kampf, fein Le- 
ben, fein Qormwärtsichreiten. So iſt 


gan, 
ſteht unſer Goethe als Dritter im Bunde 
der drei umfaſſendſten Geiſter der 
Menſchheit da. 

„Was ſoll uns nun das Goethedenk— 
mal im Lincoln Park, wo einſt, als er 
geboren wurde, Indianer hauſten? Sein 
Wort: „Was du ererbt von „einen Vä— 
tern haſt, erwirb es, um <> au befigen!“ 
iſt ein Weckruf an uns Deutſche hier. 
Wir ſollen dieſem ſtrebenden Volke als 
Wächter deutſcher Kulturſchätze die Bot— 
haft bringen von Tatkraft und Gemüts— 
tiefe, vom Streben nach dem Höchſten und 
dem Tiefſten bei täglicher Arbeit: „Das 
iſt der Weisheit letzter Schluß: Nur der 
berdient Die Freiheit und ve. Leben, der 
täglich jte erobern muß“. Dies und 
Goethes Ethit: „Edel jei der Menich, 
Atlfreich und gut“ wollen wir den Ames 
rifanern zeigen, indem wir in Ddiefem 
Sinne mitihaffen für das ganze Wolf 
uno „ıe ganze Menichhbett. Goethe iit 
nıcht tot, er lebt nod) heute, 

„&3 fann die Spur bon feinen Erden 
tagen, 
Nicht in Meonen untergeh'n.” 

„eDdnn er war modern, er hat c3 ent= 
pfunden, daß durd Tatfraft Die Welt 
umgeichaffen inerden mus, daß in Der 
Tat die Befreiung zur Schönheit, Voll- 
endung und Verförperung Tiegt.“ 

Der reihe und tiefe Gehalt der 
Nede, die Meifterfchaft, mit welcher 
Dr. Hirfh die deutiche Sprade in 
ihrer poetifchen Schönheit anmenbete, 
die Klarheit feiner Ausdrudsmeife und 
die begeifternde Wärme feined Vor— 
tragd riefen eine mächtige Wirkung 
hervor und hinterließen einen unver- 
gehlichen Eindrud. Der Reit der er- 
hebenden Feier brachte noch einmal das 
Ihomasorcheiter mit Wagners genia- 
ler Fauftoverture, Frl. Gerhardt mit 
den Schubertfchen Liedern zu Goethe: 
fhen Terten: „Oretchen am Spinn- 
rad“, „Der Mufenfohn“, „Das Haibde- 
röslein“ und „Erlfönig“, fomwie die 
Vereinigten Männerhöre mit dem 
MWengertfchen Liede „Die Treue“ vor 
die Front. Richard Wagners glänzen- 
der Kaifermarfch, aejpielt vom Tho— 
maöordeiter und Herrn Middelfchulte 
auf der Drael, mar die lebte der mu= 
fifalifhen Gaben. 

Die Belucher trugen ein Tchönes, 
fünftlertifh ausgejtattetes Souvenir 
als fichtbares Zeichen der Erinnerung 
an die Treier mit nah Haufe. Das 
Titelblatt zeiat ein Bildnig des 
Schöpfers des preisgefrönten Goethe- 
denfmalentmurfs, Profeffors Her: 
mann Hahn in Münden, der Inhalt 
beiteht aus einem Auffa des Berli- 
ner Aunftfrititers Fri Stahl iiber 
das Goethedentmal in Chicago, dem 
Bericht des Dentmalfomite® an den 
Bürgerausihuß und Abbildungen des 
Dentmalentwurfs, des Bismarddenf- 
mals in Hamburg von Hugo Leberer 
und des Virhomdenfmals in Berlin. 

Die Beamten der Goethevenfmal: 
Gefelichaft find: 

Präfident, Cuaen Niederegger; 
Vizepräfidenten: Dr. Dito L.Schmidt, 
Hermann Baepde, Dr. Emil ©. Hirfch, 
Francis J. Dewes und Joſeph Theu— 
rer; Schatzmeiſter, Charles H. Wacker; 
Sekretär, Francis A. Demmler; Voll— 
ziehungsausſchuß: Harry Rubens, 
Starr W. Cutting, Edward G. Halle, 
Charles H. Wacker, Charles Guenther, 
Louis Guenzel und Eugen Niedereg— 
ger; Preßausſchuß: Fritz Glogauer, 
Horace L. Brand und Leo Auſtrian; 
Feſtausſchuß: Hermann Paepcke, Dr. 
Emil G. Hirſch, James T. Hatfield, 
Joſeph Theurer, Adolph Traub, 
Francis J. Dewes, Arnold Holinger, 
Arthur Hercz, Harry Rubens und Dr. 
Otto L. Schmidt. 
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— Die Hauptfadhe. — Alter Diener 
(in beforgtem Tone zum langjährigen 
Hausarzt): Herr Doktor, finden Sie 
nicht auch, der Herr wird jeßt furdhtbar 
mager? — Arzt: Zaffen Sie nur gut 
fein, franz, da8 befommt ihm ganz 
gut! Er mar zu did. Er mirb fich ge- 
under fühlen, wenn er von feinem Fett 
etwas verliert. — Diener (etwas ent- 
täufht): Das ift ja jehr Schön, Herr 
Doktor, aber dann fann ich ja feine 
abgeleaten Anzüge nicht mehr tragen! 

— Der Haffifhe Piklolo. — Herr: 
Du, Pittolo, ihr Habt wohl mieder 
Waſſer mang den Wein gemifcht? 

Lebens ungemif 








* 
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Der Edftein für den großen Nen- 
ban gelegt. 


Bom deutihen Botidhafter. 


Eine furze, aber eindrudsvolle feier. — 
Anläglih einer großberzigen Stiftung 
wird der ame des Kranfenhanfes ges 
ändert. 


Zur Feier der Edjteinlegung fanden 
Jich geitern Vormittag am Neubau des 
Deutichen Hofpitals gegen dreitaufend 
Perfonen ein. Pünftlih um 11 Uhr 
wurde mit der Teierlichfeit begonnen, 
und das aufgejtellte Programm wurde 


| ime Verlauf von fünfundpierzig Minus 


ten durchgeführt, mit der einzigen Ab- 
änderung, daß an Stelle von Mayor 
Harrifon, der fich nody im St. Lufas- 
hofpital befindet, wo er fic) einer leid; - 
ten Operation unterzogen hat, 
Dberbaufommiffär Lawrence McGann 


or 
.. 


ı die Stadtverwaltung auf der Rebner- 


lifte vertrat. Die Vorkehrungen für die 


Für den 
gemifchten Chor des Singpereins war 
unmittelbar nördlich vom Neubau eine 
Iribine aufgefchlagen worden und 
diefer gegenüber ein überbachtes Po- 
dium für Chormeifter Boeppler. Aud) 
die an der Nordoſtecke des Neubaues 
bergerichtete Rebnertribüne war für 
alle Fälle überdacht worden, doch er- 
wies dieſe Vorficht fich zum Glüd als 
überflüffig. Die Witterung war zwar 

ein wenig taub, aber Har. 
Hilfspolizeichef Schuettler war per- 
fönlich zur Stelle, um für die Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung zu forgen. Die 
unter jeinem Kommando jtehende 
Hilfamannfchaft beftand aus ausge: 
fudten Leuten und zeigte fich bemüht, 
das Wenige, mas es bei diefer Gele- 
genheit für fie zu tun gab, mit aller 
Rüdficht zu beforgen., ' 
Der deutfche Botichafter, 


Graf Yohann Heinrih von Bern: 
ftorff,der deutfche Botfchafter in Wafh- 
ington, war vom Direltorium des 
Hofpitals zu der Feier eingeladen wor: 
den. Am Samstag fehon in Chicago 
eingetroffen, war er mit militärifcher 
Pünktlichkeit zur Stelle, und mit mili- 
tärifchen Ehren mwurbe er begrüßt von 


einer Fahnenfompagnie des Krieger: | 


bundes, geführt von Herrn E. G. Ge- 
leng. Die Herren €. G. Halle und 
Harry Rubens geleiteten den Vertreter 
des deutfchen Reiches auf die Rebner- 
tribüne, iwo er von Herin Wm. 9. 
Rehm, dem Präfidenten der Hofpital: 
aefellfchäft, empfangen murbe, der ihm 
dann die anmwefenden Damen und Her- 
ten bon ber Hojpitalleitung vorftellte. 
Herr Rehm gab darauf das Zeichen 
zum Beginn ber ?yeier, welche von Pa— 
ftor Rudolf John eingeleitet wurde 
mit einem innigen Gebet. &3 folgte der 
Vortrag des Feftgefanges „Das ift der 
Tag ded Herrn“, deffen Feierflänge die 
Derfammelten mit Andacht und Ehr: 
furcht erfüllten. 
Herr WM. H. Rehm erariff dann 
das Wort zu folsender Anſprache: 


Rede des BHofpiia A 


enten, 


Gejtatten Sie mir zunachit, Sie alle, 


die heute bei der ſchönen Feier derGrund⸗ 


ſteinlegung des neuen Deutſchen Hoſpitals 
ſo zahlreich erſchienen ſind, im Namen 
des Aufſichtsrats auf das Herzlichſte zu 
begrüßen und Ihnen für Ihre Teilnahme 
an dieſer Feier zu danken 

Beim Anblick des ſtattlichen Neubans, 
zu weldem wir heute den Grunditein les 
gen, treten Bilder aus der Vergangenheit 
bor mein gertiges Auge. Lange Nahre 
find Ddahingefloifen, feitdem ein Deut: 
ches Hofpital in Chicago gegründet wur: 
de; Nabre, die unjer Aller Karakfter gefe> 
tigt md die Tatfraft geitärft haben, um 
den Sampf des Yebens aufzunehmen. 
Wenn wir die Natur betrachten und den 
MWechjel in derfelben uns zum Beifptel 
dienen Iaflen, fo fehen wir, wie im Früh: 
jahr die Natur zu neuem Leben erwacht, 
wie im Sommer alles im Sonnenjcein 
erblübt, wie im SHerbit alle Naturgaben 
geerntet werden, bis fchliehlich der Win- 
ter alles in der Natur mit feinem wei— 
Ben Mantel zudedt. Dieſer Wechſel voll— 
aicht fi von Nahr zu Nabr, nur mit dem 
Unterichied, daß in jedem Nabre diePflan- 
zen und alles, ivas die Erde herborbringt, 
fraftiger und jtärfer geworden find. 

zo ı1t eö aud) mit uns Menfchen; un— 

fere Entwidelung jchreitet fort und fort, 
umd jedes neue Nahr bringt uns neue 
Mufgaben und Pflichten. 
_ Bor langen ahren wurde in diejer 
<tadt ein zeutives Sofpital von einigen 
twohltätiggejinnten und bocdigeachteten 
deutijhen Bürgern ins Leben gerufen. 
Das erſte Krankenhaus, ein beſcheidenes 
Gebäude, wurde errichtet, um armen be— 
dürftigen Kranken Pflege in ihren Leiden 
zu gewähren; zum Ruhme und zur Ehre 
de3 deutihen „amens, den das Hofpital 
trägt, bat dieje mohltätige Anitalt jtet3 
ihren Ruf bewährt. Die Herren, welche 
den Mut zu Diefer Gründung fanden, 
haben es veritanden, das Fundament zu 
dDiejer Anitalt jo jtarf zu Ienen, daß auf 
demſelben unentwegt weitergebaut wer— 
den konnte; unverdroſſen ſtellten die ver— 
ſchiedenen Herren ihre Zeit, Arbeitskraft 
und ihre Geldmittel zur freien Verfü— 
gung, um dieſe echt deutſche Anſtalt ent— 
ſyrechend den mit der Zeit fortſchreitenden 
Bedürfniſſen auf der Höhe und auf einem 
lebensfähigen Fuße zu erhalten. Den 
Gründern des deutſchen Hoſpitals folgten 
andere Herren, die, ebenſo wie dieſe, mit 
wohltätigem Sinn und Herz an der ſchö— 
nen Aufgabẽ weiterwirkten, ſo daß wir 
heute mit Stolz feſtſtellen tönnen, daß ein 
jeder dieſer Herren für die Anſtalt eiwas 
hinterlaſſen hat, was geeignet iſt, den 
Aufbau zu ſtärken, und dazu beigetragen 
hat, daß wir nunmehr dieſe neue „Feſte 
Burg“ errichten fonnten. 

Die Alten haben den Grunditein ge- 
legt und den Nungen, die heute an der 
Spibe der Hofpitalverwaltung ftehen, den 
Weg für eine immer größere Zukunft ge- 
tiefen u. zwar mit foldhem Erfolge, daf 
wir heute im Stande find, ein ganz neues 
großes Ktranfenhaus zu erbauen, welches 
mit jeinen hohmodernen bhgieniichen Ein- 
rihtungen dem gejamten Deutichtum der 
Stadt Chicago zum Ruhme gereichen und 
ein mwürdiges enkmal deutiher Tatfraft 
bilden wird. 

Das jeige Direktorium des Hofpitals 
ift ftols Darauf, die Nadjfolger folder 
—— gi fein; wir find bereit, das, mas 
unfere Vorgänger begonnen, in einem 
den heutigen 
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Meine Damen und Herren! Dak wir 
heute bereits finanziell jo geitellt find, ıım 
an den Neubau berangutreten, iit um bor 
allem durch die hochherzige Stiftung, der 
Frau Conrad Ceipp ermöglicht worden; 
aus diefem Grunde haben iwir mit ihren 
Einverjtändnjk beichlojjen, zu Ehren und 
zum Gedächtniß ihres von uns Allen jo 
verehrten Gatten und Sohnes dem Deuts 
Ihen Hofpital den zufägliden Namen 
„Convad Zeipp Memorial“ zu geben. 

Wir danken Arau Seipp von ganzem 
Herzen für ihre Großherzigfeit, gleichzei= 
tig aber aud) für das Vertrauen und die 
Ehre, den Namen der Verewigten der 
Nachwelt unvergeßlich zu erhalten. B 

Im Anjchluß bieran erlaube ich mir 
denjenigen von Herzen zu danfen, die da 
zu beigetragen und geholfen haben, die 
Lerbindlichfeiten der Anjtalt zu deden 
und im Yaufe ver Jahre die verichiedenen 
Baulichfeiten zu errichten, die den Na= 
men des Deutichen Anfinitals von Chicago 
getragen haben. | : 

Im Namen des Direktoxiums ſpreche 
ich allen vorgenannten Verſonen für ihre 
Freigebigkeit unſeren wärmſten Dank 
aus, indem wir gleichzeitig der Verſiche— 
rung Ausdruck verleihen, daß wir, die 
jerisen Direktoren, alles in unſeren 
Kräften Stehende tun werden, um das 
Hoſpital auf einer den modernen Fort— 
ſchritten entſprechenden Höhe zu erhalten 
und es ehrenhaft und kräftig zu leiten. 

Unter lautem Beifall ſchloß der 
Redner, doch lauter noch rauſchte der 
Beifall, als Herr Rehm nun den Gra— 
fen Bernſtorff in deſſen amtlicher Ei— 
genſchaft der Feſtverſammlung vor— 
ſtellte, ihm zugleich den Dank der Ho— 
ſpitalverwaltung ausſprechend, daß er 
ihrer Einladung Folge gegeben. 

Rede des Grafen Bernſtorff. 

Der Botſchafter ſprach ſeinen Dank 
aus für die herzliche Aufnahme, welche 
er, wie ſchon bei *rüheren Gelegenhei⸗ 
ten, ſo auch jetzt wieder in Chicago 
finde. Er verwies auf die vor ihm ein— 
trächtig nebeneinander wehenden ame— 
rikaniſchen und deutſchen Fahnen und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe 
Banner ſtets in Freundſchaft und Frie— 
den neben einander wehen würden. Er 
erwähnte dann den Doppelzweck ſeines 
Hierſeins und zitirte aus den Schriften 
Goethes Stellen, welche den Dichter⸗ 
fürſten als Prediger der Nächſtenliebe 
kennzeichnen. Er pries den Geiſt der 
Zuſammengehörigkeit, welcher auch in 
der Fremde die Deutſchen ſich an ein— 
ander ſchließen läßt, und ſchloß mit 
einem nochmaligen Dank dafür, daß es 
ihm vergönnt geweſen, an der ſchönen 
Feier teilzunehmen. 

Nachdem der Botſchafter unter Bei— 
fall geendet, erſchollen wiederum die 
wohlgeſchulten Stimmen des Singver— 
eins. Geſungen wurde „Der Hirte Is— 
raels“, von Bortnanski. Nachdem der 
feierliche Sang verklungen, trat Frau 
John H. Weiß, die Präſidentin des 
Frauenvereins, der ſich die Förderung 
des Hoſpitals zur Aufgabe macht, auf 
den Grafen Bernſtorff zu und über— 
reichte ihm mit einer kurzen Anſprache 
die Werkzeuge, mit denen er jetzt die 
Zeremonie der Grundſteinlegung vor— 
nehmen ſollte. Der Botſchafter nahm 
die Geräte dankend entgegen und un— 
terzog ſich nicht ohne Geſchick der ihm 
übertragenen Mühewaltung. 

Im Namen des Bürgermeiſters. 


Ankündigend, daß Mayor Harriſon 
leider durch Krankheit verhindert fei,, 
der von ihm übernommenen Webner= 
pflicht zu geniigen, ftellte Herr Rehm 
als Stellvertreter des Stadtoberhaup: 
tes den Kommilffär der öffentlichen Ar- 
beiten, Herrn Lawrence Mc®ann, als 
näcdhjlten Redner vor. Diefer verjicherte 
im Namen des Bürgermeifterd, dab 
diefer die merftätigen Beitrebungen 
des beutfchen Clementes der Gtatt, 
dieje auf jede Weife zu fördern und zu 
heben, voll zu würdigen miffe. Uber 
auh er, McGann, perfönlich fei mit 
diefen Beitrebungen vertraut. Das 
Deutihe Hojpital habe von jeher die 
Thäßbarften Dienfte geleijtet. Die nun- 
mehr in Angriff genommene bedeuten 
de Vergrößerung der Unftalt werde es 
diefer ermöglichen, in noch weit höhe: 
rem Maße als bisher Barmherzigkeit 
zu üben und Leiden zu lindern. 

Auch diefer Redner erntete verbien- 
ten Beifall. Präfident Rehm überreichte 
jeßt dem deutfchen Botfchafter ala An 
denfen an die Feier die filberne Kell:, 
mittel3 melcher diefer den Editein mit 
Mörtel befeitiat hatte, als Andenfen 
an die Tzeier. Diefe, fügte er, zum Pu: 
blifum gewandt, hinzu, werde abfchlie- 
Ben mit der nun folgenden Gefana3- 
nummer. Gefungen wurde Beethovens 
herrliche Kompofition „Die Himmel 
rühmen die Ehre Gottes”, 

Nah) Beendigung des Liedes Töfte 
die Feitverfammlung fi auf. Graf 
Bernftorff ließ fich von den Beamten 
der Hofpitalvdermaltung nach dem be- 
nachbarten alten Hofpitalbau geleiten, 
wo ihm die von Herrn Rihard €, 
Schmidt entworfenen Pläne für den 
großen Neubau gezeigt wurden, ber 
nun fo rajch wie möglich fertig geftellt 
werden fol, 


Dorftand und Aerzteftab, 
Nachftehend folgt die Lifte der Her- 
ten, aus benen fich jeßt der Vorftand 
des Hofpitals und beffen Aerzteftab zu- 
fammenfett: 


_”%m. 9. Rehm, Präfident; R. €. 
Scdmidt, Vizepräfident; Wr. U. Birk, 
Schatzmeiſter; Guſtave F. Fiſcher, Setr. 

Direftorenrat: E. G. Halle, Adolf 
Kraus, 3. George Graue, U. 3. Madle- 
ner, Youi3 Mohr, Philip W. Scipp, Mm. 
F. Jürgens, Karl Eitel, Geo. X. Satıer, 
Rudolvh ©. Vlome und Henrh Bencke. 

Stab der Merzte: Dr. D. 2. Schmidt, 
Dr. Henry Banga, Dr. '. €. Harniſch, 
Dr. Heury Hartung, Dr. F. W. Lambden. 
Dr. Beter X. Lab, Dr. W. ©. Orth, Dr. 
E. Saurenhaus, Dr. W. W. Stuhr, Dr. 
E. ©. Bacon, Dr. T, 3. Doederlein, Dr. 
Chad. ®. Need, Dr. Ludivig Abele, Dr. 
DO. T. ffreer, Dr. Yacob Frant, Dr. Raul 
Gronnerud, Dr. Shlvan Stuna, Dr. A. €. 
Wiener, Dr. U. Zimmerman, Dr. Geo. 
Schmaud, Dr. 9. Ediw. Sauer, Dr. 7. 
bon Coldiß, Dr. H. U. Kraus. Dr. 2. E. 
Schmidt, Dr. Peter Balfoe, Dr. Ernit 
Ladner, Dr. Max Herzog und Dr. Adolph 
Hartung. 


— —ñ 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


Neapel: Dica d’Xofta von New Vor. 
Moville: Columbia, von New York nach Glasgom. 


! F — — — — — 
Höhe zu bringen und darauf zu| , 


Die Früpiahr- und Ofter-6r 


un 


— —— 


ee 


Für morgen haben wir eine Spezialität in wohlh 


— — — 
Feine Lisle ge— 
rippte Union Suits-für Da— 
men—ausgeichnittener Hals, 
Cpiten Bottom, bis zu- 7öc 
und 1.00 wert — 


Barlor Suit 3 Stüde, 


— 
f r 
IE, 
“J — — 
eg 


ivie im Bild, und andere — — von 


Entwürfe, jehr 

Gejtelle, in Birch, Maha- 
goni u. maflivem Eichen 
hochfein polirt, mit echtem 
ſpaniſchem braunem, grü— 
nem od. ſchwarzem Leder ger 
polſtert, auch mit grünem 
Mohair Vanne Plüſch — Baar 
oder Kredit, 


5 5 — —— 
— "Tal 


(en Wanren weil unter dem | 


Milmanfee Avende bei Banlina Straße. 


47.50 für diefes 885] VBollftändige Auswahl von Dreß-Shuße | 


|  Konfirmationsfleidern 
— SR 
— 


Konfirmationskleider — von 
weißen Stickerei Netzen, Lawn 
und Lingeries— Spißen gars 
nirt; Größen 11 bis 17 Jah— 


re— Preife ran 5 9 
’ 


giren aufwärts 
Frühjahr Suits für Damen und Mädchen 
— bon Cerges und Noveliy Mirture, in 
allen hellen u. dumflenSchattirumgen; fein 


geichneidert u. Hübfch be— 

feßt; Mtlasfutter; Preis 

für morgigen Berfauf.. ® 
Frühjahr Coat3 für Damen und Mädchen 
— großes Sortiment von Serges u. No» 
velty Mifchungen; Kragen u. Euffs in 
bübfchen Kombinationen garnirt, marines 


547.50 


Haus: 
Kleider 
Bercale u. Cham: 
bray Hauskleider f. 
Damen; hübſch ge— 
macht, reg. 1.48= 
Urtifel, für Wert, für 


98c ' 25c 


Hoijen für Knaben 


Knikerboder Hofen für Knaben — in 
vollem Schnitt und gut gemacht; reinz 
toll. Kammagarne u. Saftimeres dig). e 
— alle Größen, 75c wert, für. .® 


Korſet— 
Schützer 
Korſet Schüker 
fur Damen; Spi—⸗ 
tzen und Stickerei 
befeßt, regul. 33c 


Liföre und Bier 


Sunund Brook, botiled in Bond, oder 65c 
Cream Rye, per Flaſche 

Kentucky Club Whiskey, reg. Preis 1 19 
3.50, Gall, 2.35; % Gallone........** 
Tafelbier, per Stifte von 2 Dugend [24 
WETTE — 4 65e 
1 Flaſche Monogram Whiskey, volles Quart, 


wert 8i.00, 1 Fl. Calif. Portwein, 6 
wert 50c, 2 Flafchen für 69€ 


blau, jchwarz, Iohfarbig, No- 
penhagen u. lederfarbig, fpe3. 


10.98 


f Gardinen : Berfauf 


Aifortirte Partie 
bon Nottingham: 
Spitzengardinen — 
’ nme in Weiß, 3 
Nards lang, Mus» 
wahl neuer Wiıts 
fter, wert 98 — 


ie 69€ 


Fabrifmufter von 
Epigen-Gardinen- 
Eden, extra feine 
Partie, jehr Ichön, 
umfajfend Bruffes 
let ıı. Cable Nets, 
fowie Alloder 
Spigenmuiter, in 
Weiß, Eream und 
> !lcad, 1 bis 1% 
"Nds, lang, bis zu 


T75c wert > = 
HT 


— Vard 


Ertra feine Partie Cable Net, Brufielets 
und Allover Epigenmufter-Gardinen, neue 
Entwürfe, weiß. ivorh A, arab , * 
—3 u. 31, Nd3, lang, wert bid ) 
3.25, das Baar zu ; 
Keine Bruifeletd, Cable Net3 und Wiles, 
feine Spigengardinen, 3 u. 31% 9d3. lang, 
affot. Breiten, weiß, ibory und 


‘ u 
arab, fhöne neue Ränder, wert 2,9) 


bis, zur 4.75, das Paar 


Kleideritoffe für das Frühjahr 


27:zöllige mercerised bedruckte 
baummollene "oulards, im net: 
ten Muftern und auter Auswahl 
bon Farbeıt, wert 19c, . 5 

de ält..eeccocene. 12 20 
27· zöll. 
mercerized Poplin, 
beliebten Farben, 

wert 60c, per Yard En 
27.501. weißer mercerizeb Pia Te 
dras und Zaren Waiftings, in ine, 


fanch geitreifte® Garn 
— in allen 


32:zö1f. nener Frühjahr Kleider» 
Gingbam, in all dem neuen 
1912 fach Plaids u. 
Etreifen, Yard 


elegcaphiſche Depeſchen. 


Oeliefert von der "Associated Progs'* 
Inland, 


ſonugreß. 


MWafhingten, D. K., 25. März. Vor 
dem Abgeorbnetenhaustomite, melches 
den Evergladeslanditandal unterfucht, 
jtellte ©. ©, Elliott, früherer Abmwaj- 
feringenieur des Aderbaudepartement3, 
entfchieden in Abrede, daß er unmittel- 
bar oder mittelbar irgend etwas mit 
der Unterbrüdung oder Verzögerung 
des Berichts diefes Departements über 
Gntwäfferung von Epergladesfumpf- 
ändern (in Florida) zu tun gehabt 
habe. Er macht George McEabe, den 
Sahmalter des Aderbaudepartements, 
verantwortlich und fagte, diejer habe 
die Schuld auf ihn zu mälzen gejudt. 

Heute Nachmittag begann McEabe 
feine Ausfagen zur Verteidigung des 
Aderbaudepartements. Wahrfcheinlich 
wird der Ausfhuß Tpäter au den 
Aderbaufetretär felber auf den Zeu: 
genftand rufen. 

MWafhington, D. K., 25. März. Die 
demofratifchen Führer des Abgeord— 
netenhaufes beriefen auf Mittmod)- 
abend einen Kaufus ein, um ein Flot— 
tenprogramm zu beraten. Zugleich aber 
foll eine Bemwilligungsvorlage für öf- 
fentliche Gebäude erörtert werden, wo— 
durch die Lage noch verwidelter ge— 
ftaltet wird. Man erwartet einen 
higigen Kampf. 

Mahrfcheinlich aber wird das Ylot- 
tenprogramm, wie es vom bg. 
Padgett (Tenneffee) ala Vorfiger des 
Flottenausfchuffes entworfen murbe, 
qgutgeheißen werden. Diejes verlangt 
ein neue Schlahtihiff von der 
Fürchtenichtsforte, außerdem eimen 
mächtigen Schlahhtfchifftreuger, 2 oder 
mehr Kohlenboote und noch einige 
Hilfsfahrzeuge. 


Der innerpolitifhde Kampf. 


Andianapolis, 25. März. Die Heu: 
tigen Diftriftsfonventionen und die 
morgige Ngfionalfonvention bürften 
den -fnappen MWettfampf zmwifchen den 
Taft- und den WRoofeveltleuten fo 
ziemlich entfcheiden. Noch immer be- 
anfprucht jede diefer beiden Parteien 
ten Sieg. 

New York, 25. März. Das Haupt- 
intereffe an der Vorwahl am Dienftag 
dreht fich um die Ausmwählung der 86 
republifanifchen Diftriktsdelegaten zur 
Chicagoer Nationalfonvention, welche 
die ganze Vertretung des Staates Neiv 
Dort auf derfelben bilden werden mit 
Ausnahme Yer 4 allgemeinen Delega- 
ten, die auf der republifanifchen 
Staatsfonvention in Riefter zu 
mählen find. 

Demokratiſche Vorwahlen finden 
gleichfalls ftait, aber bei diefen werden 
nur Delegaten für die demofratijche 
Staatsfonvention ermählt, nicht für 
die Nationalfonvention. Der bemo- 
fratifhe Kampf fommt daher erft in 
der Staatsfonvention zum Austrag. 


Abgegangen: 
Siben;, Sapland nah Ant. 


44-zö1f, reinwollene f'ch geitreifte 
Euitings, in allen Far— 
ben, wert 68c, Yard 


Große Auswahl von allen Eorten 
neuer Frühjabhr:Zuitings, alle 54 
Boll breit, in einfachen und fanch 
Geweben, wert 1.30, 1.50 98 
48c und 1.75, Yard 


ftrift  reinfeidene Mei: 

in fchlichten, 
vencilgeitreiften Muftern, 
wert 1.25, Yard 


Spezich, 100 Stüde 18501. Zei 
denpoplin, 


% wahl von Farben, 
1214 15 Mard 


. 
69€ gemacht wird, Pfund 
cherte Pienic⸗Schinlen, 
das Pfund zu . ........ 
c Hexels beiter Arüh- 


. 


fanch und edhmali, 
100% rem, E 


nen, in reinent 


in einer »Bollen Aus- öl, 5 Pücdfen für 


Radete, 3 für 


Schnee und Hochwaſſer. 

Kanſas City, Mo. 25. März. Wäh— 
rend in St. Louis, in Cairo, Ill., und 
anderen Plätzen über großes Steigen 
des Waſſers infolge Schmelzens des 
Schnees geklagt wird, iſt hierorts, trotz 
neuen ſtaͤrken Schneefalls und Tau— 
wetters, vielmehr ein Zurückweichen 
der Flüſſe zu bemerken. 


Ausland. 


Die franzöfifhen Autobanditen. 
Paris, 25. März. Die „Yutomobil- 
banditen“, welche im Februar piele Be: 
zirfe Frankreichs terrorifirt Hatten, 
haben fchon wieder verſchiedene friſche 
Mord⸗ und Raubverbrechen auf dem 
Kerbholz. 

Vier Kerle, die ein Automobil beſetzt 
hatten, erſchoſſen zwiſchen Villeneuve 
St. George und Paris den Chauffeur 
eines privaten Kraftwagens, weil die— 
fer ihrer Aufforderung zum Halten 
nicht entfpradh, und warfen die Leiche 
in den Graben am Wege. Dann fub- 
ren fie auf ihrem Automobil nah 
Paris weiter. Man märe in manden 
Kreifen nicht überrafcht, wenn diefe 
Banditen nächftens aud) Polizeihaupt⸗ 
quartiere beſuchen und Beamte nieber: 
Ichießen würden! 

Deutfher Kaifer u. Jtalienerfönig 


Venedig, Ktalien, 25. März. Kaifer 
Wilhelm, Prinz Auguft Wilhelm und 
Gemahlin, und Prinzelfin Viktoria 
Zouife waren heute die Gäfte bei einem 
Mahl, welches König Viltor Emanuel 
gab. 

Die große Volksmenge, welche an 
den Kanalufern verſammelt war, be— 
reitete den fürſtlichen Gäſten einen ſehr 
enthuſiaſtiſchen Empfang. 

—— — — 


Zeftamentsanfehtung. 


Wird nad Derlauf von vierundzwanzig 
Jahren verfudht. 

Der im Jahre 1888 in Dupage 
County mit Hinterlaffung eines Ver: 
mögen3 bon rund einer Million Dol- 
lar3 verjtorbene Seth Wabhams Hat 
in feinem Ieftament u. a. beftimmt, 
dafy von feinem Nachlaß $20,000 zur 
Gründung eines Altenheims verwen— 
det werben follen und $10,000 zur Be- 
ftreitung der Betriebötoften diefer An- 
ftalt. Die Nachlaßverwalter haben 
diefer Beitimmung bisher noch nicht 
entiprochen, fondern das Kapital fi 
vergrößern laffen, indem fie die Zin- 
fen dazu jchlugen. So ift die Summe 
nad und nad) von $30,000 auf $71,: 
000 angewachſen. Jetzt aber fommt 
eine Tochter des Erblaſſers, Frau Em— 
ma Wadhams Green, und ficht das Te— 
ſtament an. Sie macht geltend, daß 
das ganze Legat zur Erbmaſſe geſchla—⸗ 
gen werben follte, weil die Teftameni2- 
beftimmung nicht ausgeführt morben 
fei. Zu ihrer Rechtfertigung gibt fie 


606 Biutverniftung 


tigt, Falls br ichmerzende Knochen, 
nuiie ag, "ubierfarb, Fleden, Shen 


oder andere Unzeihen bon Blut: 
Eure Heilung, Ebreibt um Kuufteirtes 
u 
} über 606, i auf Wunſch. 


R 5 
A a FE 2 2 


Butter, „Mendow Hill“ Gream- 
erh, die feinfte Butter, die 


Ausgewählte funar cured geräu—⸗ 


1014c 
ftirdiped, das \ ur, 114° 


Gier, direkt von der Farm © 
ausgewählt u. aroh, DE. 250 


$delweih”, 1a 
aetweih“, IZIAC 


„Mor Brand importirte Sardi- 


Oliven: 25c 


Griivyp Graders, dic De 


—r — 
In dem Quick 

vice Lund Room: Geba 
CSparerib3 mit Sau 
einſchließlich Brot, 
Vie und Kaffee — 

für 


er 


für Damen 


in ſchwarzem Sammel, 
VPatent Colt und Gun— 
metal Calf — Knöpf⸗ u. 
Blucher⸗Facons — auf 
dem neuen Stub Leiften, 
mit einem furzen Vamp 
— alles neue Frühjahr 
Modelle— e3 find Fabrik 
Rejects — die Fehler find 
aber jo unaugenjcheinlich, 
dab Ihr fie nicht bemer= 
fen werdet, 3.00 u. 3.50 
Schuhe, 


1.79 


Wilton Rugs 


Wilton Rugs für Bar- 
lor3 und Ehsimmer— 
neuefte Sriibjabrmuif., 
Größen 9 bei 12 und 
8.3_bei 10.6, Allober 
u. Medallionmufter 
tranzöf. Wilten Effeff, | 
reichte ven 4 


Zimmer: Rugs 
Allort. Partie von 
9 bei 12 und 2 bei 
10.5 Größe Tapeftry 
Bruffel Rugs—rein 
woll. Nap ſchwere 
Sorte, verſchiedene 
Muſter und Farben 
— regul. 15.00, — 
Baar oder Kredit, HF Xberte, Baar od. Kr 


10.65 [29.95 


— ſcc — 


Speziell: 1 Partie von leicht beſchmutz⸗ 
ten reinleinen Tiſchtüchern, 


ohlge⸗ 
fäumt und gefranit, wert bis zu 80c 
$1.75; jedes für nur...oo.0s 
— — — — — — 
Drogen — Toiletartikel 


Se Graves Laxative Bromo 13€ 
Quinine od. Carter LiverPills 
25e Garfield Tee oder Elec- 15€ 


trie Liniment, für 

50€ Drangeine Ropfichmerzen 8c 
Pulver od. Bromo Selber. ;s; 

25c Lyons Zahnpulver oder 1 5e 
Plexo Cream, für. ........ 


riſch gebagene Kolo 
u 15c Sorte, Bf 


New Genturh Mehl, das beite, 
das je gemahlen mwurbe, 
1, Bab 2.89, u Baß...;„*+* 
Gute Talie Santos-staffee 
2 pfd, die Grenze, ste Zilc 
Cniders Chilli Sauce, re» 
auläre 25c Ja» © Zu 
Sniders od. Atmonte Bart 25 
and Beand, 2 Püchfen ; 
Liberty und White Bear Yranb 
räferven, großer Stein» 2c 
Dar für 
Semens) ee Sunny 
Mondan Cetfe, € 
für “ 39€ 


34c 


10c 


Jan, daß fie bejahrt und mittellos fei, 


und daß fie vergeblich um Unterftügung 
aus dem Altenheimfonds ihres Bas 
ter3 nachaefucht habe. Man habe an 
die Gewährung der Unterftügun bie 


Bedingung geknüpft, fie folle auf ihre _ 


Anfprüche auf die ganze Summe in 
aller Form Verzicht leiften. 


— pe — — 


Brand in den Viehhöfen. 


Er hat einen Sachſchaden von ungefähr 
$50,000 angerichtet, 

An der Anlage der Mechanical Mfg. 
Eo., an W. 39. Straße und Pader 
AUve., in den Viehhöfen, bradh heute 
Nachmittag aus noch unbelannter Ur- 
fache ein Brand aus, der einen Sad 
chaden von ungefähr 850, 000 anxich⸗ 
tete. Die 75 Arbeiter, die fich in dem 
Gebäude befanden, mußten in milber 
Flucht ihr Heil Suchen; glüdlichermeife 
wurde aber niemand berleßt. 

Die große Anlage der Anglos 
American Provifion Company befin« 
det fich auf der anderen Seite ber 
Strafe. Da nun befürdhtet murbe, 
daß die Flammen fich diefem Gebäube 
mitteilen fönnten, wurbe unverzüglich 
ein 2:11:Wlarm erlaffen, ber unter 
Anderem aud; den Chef der Weuers 
mehr, Senferlidh, und feinen Gehilfen 
D’Eonnor zur Stelle brachte, 


— — 


ik 


Die Safenfrage. 


Wird jet vor einer Bundesfommißfiog 
von Ingenieuren erörtert, 


Vor einer Bundesfommiffion bon 
fech3 Ingenieuren ift heute Vormittag 
bier mit der Erörterung der 5 
Hafenfrage begonnen worden. Zu dieſer 
Verhandlung hat ſich auch Gouver⸗ 
neur Marſhall von Indiana eingefun⸗ 
den. Er erhielt als erſter das 
Gouverneur Marſhall vertritt den 
Standpunkt, daß Chicago ſich mit * 
nen jetzigen Flußhäfen begnügen ſo 
Ein großer * zum Umladen von 
Baar follte feiner Anficht nad) in ber 


x 


* 
a 


ähe Chicagos eingerichtet werben, am 


heiten würde fich feines Erachtens Ins 

biana Harbor hierfür eignen. — 
Alderman Littler trat für den 

Außenhafen ein und erklärte, das 


tereſſe Chicagos verlange deſſen An⸗ 


ſer nicht nur ihre Erlaubniß geben, | 
fondern bei dem Hafenbau mithelfen 3 


legung. Die Regierung follte zu 


— — — 


ſenabe ertrunken. 


Im Enienteich des Garfield 
wurde heute die Leiche des neun 


gen Benjamin Zarner, 1380 Hamard 


Übe., gefunden, Das Kind hatte ger 
ftern Nachmittag den Park befucht, um 
die Schwäne zu füttern, und war 
wahrfcheinlich dabei ins Maffer 
fallen und ertrunfen. 


Kurs und Neu, 


* An der Evanfton und Belma 
ne —— ein Sira 
a ute: N 
— Deifen Lenter, & 
jährige 3. Schmwark, 1017 
yeite Ade., erlitt ch 


Ich Lil 





— —— — —— em mm — — —— 


Neues Tonic, Toua Bita, wird 
ſicher Eure alte Lebenskraft 
wieder herſtellen. 


Nervöſität, Niedergeſchlagenheit, 
Energielofigteit und vollftändige Er— 
Thöpfung find einige der Hauptiymp- 
tome nerpöfer Schwäche, de modernen 
nerböjen Leidens, hauptfächlich verur- 
facht dur das Haften, Jagen und 
Sorgen des modernen Lebene. 

Denn ‘hr ein Leidender biefer all- 
gemeinen Krankheit jeid und nicht in 
ein teures Sanitarium gehen könnt, 
um ber Ruhe und Diät zu pflegen, fo 
folltet Yhr aufmerffam die folgende 
Ausfage des Herrn €. N. Hunt, 602 
6. Straße, Milmaufee, Wis., lefen, be- 
treff3 des wunderbaren neuen Tonic 


„zona Vita“, welches einen jo großen | 


Rekord während des Tehten Xahres 
machte. Herr Hunt fagt: „Seit eini- 
gen Jahren litt meine Frau an einem 
allgemeinen fortwährend erfchöpften 
nerböjen Zuftand und Magenleiden. 
IH nahm fie zu einer Anzahl Dotto- 
ren, aber feiner fchien ihr Linderung 
zu bringen. Sie wurde immer jchlim- 
mer, und ihr ganzer Körper wurde in 
Mitleivenfchaft gezogen. 


— X 


„Sie Ionnte faft nichts effen und 
fie fagte, daß der Gebante an effen fie 
frank made. Sie zog fich eine Starke 
Erkältung nah der andern zu und 
mar immer müde und erichlaff. Sie 
hatte fchlimme Kopffchmerzen und 
Schmindelanfälle. 

„Sch holte vor einigen Monaten el: 
was Tona Rita, Meine Frau begann 
mit dem Gebrauch des Tonicz benel- 
ben Abend, und wir waren angenehm 
überrafht, fchon nad; dem zmeiten 
Tage eine Beiferung zu bemerfen, und 
fie ift jegt eine ganz andere Frau. Die 
Nervsfität und Niedergefchlagenheit 
find verfchwunden, dmd fie it und 
Ichläft beifer al3 feit Jahren. Es 
fcheint wunderbar, eine jolche Verän- 
derung in ihr zu jehen. ch glaube, 
„zona Vita” ift fein Gewicht in Gold 
ivert.“ 

Wenn Ihr geſchwächt und erſchöpft 
ſeid, verſucht vor Allem „Tona Vita“. 
Ihr werdet es nie bereuen, da es Euch 
wie durch Wunder aufbauen wird. Es 
iſt die feinſte Zubereitung jetzt im 
Markte. 

Die Public Drug Co. hat die Agen— 
tur für dieſe wunderbare Medizin in 
Chicago. Der Kaufpreis wird zurück⸗ 
erſtattet, wenn es nicht Eure volle Zu> 
friedenheit erlangt. The Approbed 
Formula Co., Dahton, O. 


— — — —ñ —ñ—ñ — — — — — — — 


Den Manen des größten deutſchen 


Künftlers. 
(Hortfegung von der 1. Seite.) 


Heiligtum der großen Künſte und Wiſſen— 
ſchaften eingefüͤhrt hat. Während andere 
2solter ihre einheitliche Spra*c bejaken, 
war die veutiche in Mundarten zerflüf- 
tet, war das Deutiche Wolf filh feines 
Sprachſchatzes noch gar nicht bewuht ge- 
worden. Ymar hatte jchon Luther mit 
feiner Bibelüberjeßung ein einheitliches 
Epradyiverf vollbracht, aber nur Wenige 
fonnten ihm auf diefem Wege folgen, 
und Die deutiche Eprade war von den 
Gebildeten und felbit von großen deut» 
ihen Füriten gejhmäht und veradhtet. 
Goethe aber zeigte fie als ein Anitrument 
voller reiniter Töne, bald fanft fäujelnd, 
bald wie im Sturme dahinrafend, jchön, 
jtarf, gefejtigt und in jedem Ausdrud zu 
Haufe. Sie jtammelte nicht mehr, jon= 
dern fang, fie radebrechte nicht mehr, fon: 
dern jprad. Dadurd) hat Goethe das 
deutiche Gemiitt vom Banne de3 jid) felbit 
nicht Gefannthabens befreit. Goethe wur= 
zelte tief im Wejen des deutichen Volfes, 
er offenbart fich ihm eritens als deutjcher 
Geiit und zweitens als joldher mit Haffi: 
{cher Kultur, der am deutihen Sprad: 
denfmale mitgearbeitet hat. Der crite 
Zeil des „zauit“ iit Dialeftiich, fait in 
Knüttelverien, fernigqg volfsdeutich. Hans 
Cad3 wird in ihm wieder lebendig, der 
zweite Teil dagegen zeiat Gocthe als den 
großen Stiinftler und Weiſen, gelaſſen 
und beionnen, al® den allumfalienden 
Deutichen Geiit, der mie fein Anderer be 
fähigt it, deutsches Mefen zum Musdrud 
zu bringen. Wir danken es .vetbe, dat 
er uns das Bürgerrecht im Areopag der 
Völfer errungen bat. 


Goethe als moderner Geiit. 


„or adıtzig Nahren geitorben, mar 
Goethe dennoch ein Durch und durd) mo= 
derner Denfer. An der Xforte der neus 
zeitlichen Geiitesrichtung steht Spinoza, 
der jiidifch-portugiefifche Wene, der aber 
bon feinem cigenen Bolfe mißveritanden 
wurde. Gr wollte die Zweifel alles Be 
ftehenden in eine Einheit zufammenfal- 
fen und erjtrebte das Erfeimen von Siraft 
und Stoff, Getit und Körper, Wollen und 
Tun als Einheit. Das einheitliche Sein 
war ibm das vollfommenere. Mır Diefen 
Gedanfen Inupft Goethe an, aud fein 
Streben richtet jih auf Aufhebung des 
Zwieſpalts, Heritellung der Harmonie. 
Aber bei ihm wird die Khil fophie, bei 
Epinoza eine Sache ruhigen Beichhauens, 

ı rajtlofer Arbeit. „Am Anfang war die 
Zat”“, jagt er, tatfraftig und nicht be— 
fchaulid muR das Leben jein. Dies iit 
ein Durdaus moderner Gedanke, der aud) 
der heutigen Zeit zugrunde liegt. Und: 
„E3 irrt der Menfch jo lan er jtrebt“, 
heißt eS bei Goethe, und das deutiche Volf 
bat ihn veritanden, es iteht heute an der 
Spiße Aller, ein echter Kämpfer undfRede, 
der fih Durch Arbeit und Vorwärtsſtre— 
ben den Preis errungen bat. Das tit die 
Frucht aus Goethes föitlicher Saat. Ohne 
Goethe fein Bismard, ohne Goethe nicht 
dDiefer Triumph auf allen Gebieten des 
Lebens. Dies tit Goethes Grundbotichaft 
an feine und an alle Zeiten: Tätig fein, 
die Arbeit iit das wrlöferide im Menichen. 

Don Werther bis Sauft. 

„Zein „Werther“ iit der erite der aan- 
zen Menfchheit geichenfte Aufichret gegen 
die Tyranniſirung der Menſchenſeele 
durch überlieferte Schablone, die Erklä— 
rung, daß nicht die Gewohnheit und das 
Gewordene, ſondern das Werdende im 
Rechte iſt. Werther geht zugrund, weil 
er ſeiner Zeit noch nicht gewachſen iſt, 
aber ſchon erblicken wir eine andere Ge— 
ſtalt, voller geſunden Lebens und Schaf— 
fens, dem veutſchen Volke abgelauſcht, — 
Lotte. Der eigentliche Wert des „Wer— 
ther“ beruht in Lotte, dem geſunden und 
ſegenſpendenden Weibe, der Verkörperung 
der deutſchen Frau. Ueberhaupt ſind 
Goethes Frauengeſtalten viel goetheſcher, 
als die Männer. Welch herrliches Bild 
des deutſchen Heims, des deutſchen Fami— 
lienlebens iſt „Hermann und Dorothea”, 
— kerngeſund, gemütlich und fromm. 

„Ich ſinge, wie der Vogel ſingt,“ hat 
der Dichter von ſich geſagt, ihm waren 
ſeine Gedichte Taten der Befreiung von 
dem, was er empfand, ſein Lied ſtrömte 
ihm von ſelbſt über die Lippen, herzhaft 
und kernhaft. Er ſingt, weil er muß, er 
ſingt ſich und der Menſchheit das Lied 
von der Seele. 


Prophet der ſozialen Frage. 


„Ein Prophet wie jeder echte Poet, hat 
Goethe vorausgeahnt, was uns heute ſo 
ſtark bewegt: Die ſoziale Frage, wie der 
Menſch ſich zum Menſchen verhalten ſoll, 
das Verhältniß der Begüterten zu den 
mit Glücksgütern nicht Geſegneten. Gret— 
chen im „Fauſt“ iſt die Verkörperung je— 
ner Weſen, die wie alle Anderen das 
Recht auf Liebe beſitzen, aber für Andere 
leiden und büßen müſſen. Sie iſt das 
reine deutſche Mädchen, das einen ahnen— 
den Abſcheu vor Mephiſtopheles hat, aber 
den Verführungen der Nachbarin zum 
Opfer wird. Die Armen können ſich ihre 
Nachbarſchaft, ihre Umgebung nicht wäh— 
len. In Gretchens Seufzer: „Am Golde 
hängt. nach Golde drängt doch Alles, — 
ach, wir Armen!“ liegt eine Andeutung 
deſſen, was wir heute wiſſen: daß die Ar— 
mut der Tugend gefährlich iſt. 

„In „Wilhelm Meiſter“ lehrt uns 
Goethe, wie durch die ſoziale Tätigkeit 
die Not zu lindern, dem Elend zu ſteuern 
iſt. Vorausahnend hat er in den „Wan— 
derjahren“ ein Hoheslied der Arbeit ge— 
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| „gauit“ in die Weltliteratur eingegans | 


jungen, eine Botfchaft von der Erlöjfung 
de3 Meniden von allem Unmenſchlichen 


— — — dadurch, daß die Menſchen einander ken⸗— 


nen lernen, ſich menſchlich näher treten. 
„Der „Fauſt“ iſt die Geſchichte eines 
jeden Menſchen. Nicht Wiſſen, nicht Ge— 
nuß, nicht Macht, nicht in Dogmen er— 
ſtarrte Religion können den Menſchen 
zum Menſchen machen, das kann nur die 
Liebe allein. Eine alte Sage erzählt. 
daß die Welt ſtille ſtand, als das —A 
vernichtet worden war: der Kampf gegen 
das Böſe, das im „Fauſt“ durch Mephiſto 
verkörpert iſt, iſt Leben; ohne den Geiſt, 
der ſtets verneint, kein Kampf, kein Le— 
ben, kein Vorwärtsſchreiten. So iſt 


gan, zwiſchen Homer und Shakeſpeare 
ſteht unſer Goethe als Dritter im Bunde 
der drei umfaſſendſten Geiſter der 
Menſchheit da. 

„Was ſoll uns nun das Goethedenk— 
mal im Lincoln Park, wo einſt, als er 
geboren wurde, Indianer hauſten? Sein 
Wort: „Was du ererbt von „einen Vä— 
tern bait, erwirb es, um <> au bejißen!“ 
it ein Wedruf an uns Deutiche bier. 
Wir jollen diefem jtrebenden Xolfe ls 
Mächter deuticher Sulturichäße die Bot— 
haft bringen von Tatfraft und Gemüts- 
tiefe, vom Streben nadı dem Höciten und 
dem Tiefiten bei täglicher Arbeit: „Das 
iit der Weisheit Iebter Schlug: Nur der 
berdient Die reiheit und ve. Leben, der 
täglich jie erobern muß“. Dies und 
Goethes Ethit: „Edel jei der Menich, 
Hlfreih und gut“ wollen wir den Ames 
rifanern zeigen, indem wir in dielem 
Sinne mitihaffen für das ganze Wolf 
uno „ce ganze Menjchhett. Goethe tit 
nıcht tot, er lebt noch heute, 

„E&3 fanı die Zpur von feinen Erden— 
tagen, 
Nicht in Meonen untergeh'n.” 

„ednn er war modern, er hat c3 ent 
pfunden, dat durch Tatfraft die Welt 
umgeichaffen iverden mus, daß in der 
Tat die Befreiung zur Schönheit, Voll- 
endung und Verförperung Tiegt.“ 

Der reihe und tiefe Gehalt der 
Nede, die Meiiterfchaft, mit welcher 
Dr. Hirfh die deutfche Sprade in 
ihrer poetifhen Schönheit anmenbete, 
die Klarheit jeiner Ausdrudsmeife und 
die begeifternde Wärme feines Vor- 
tragd riefen eine mächtige Wirkung 
hervor und hinterließen einen unver 
gehlihen Eindrud. Der Reft der er- 
hebenden Feier brachte noch einmal das 
Ihomasorcheiter mit Wagners genia- 
ler Fauftoverture, rl. Gerhardt mit 
den Schubertfchen Liedern zu Goethe: 
[hen Terten: „Orethen am Spinn- 
rad“, „Der Mufenfohn”, „Das Haibe- 
röslein“ und „Erltönig“, jomwie die 
Vereinigten Männerhöre mit dem 
Wengertichen Liede „Die Treue“ vor 
die Front. Richard Wagners glänzen- 
der Kaiſermarſch, geſpielt vom Tho— 
masorcheſter und Herrn Middelſchulte 
auf der Orgel, war die letzte der mu— 
ſikaliſchen Gaben. 

Die Beſucher trugen ein ſchönes, 
künſtleriſch ausgeſtattetes Souvenir 
als ſichtbares Zeichen der Erinnerung 
an die Feier mit nach Hauſe. Das 
Titelblatt zeigt ein Bildniß des 
Schöpfers des preisgekrönten Goethe— 
denkmalentwurfs, Profeſſors Her— 
mann Hahn in München, der Inhalt 
beſteht aus einem Aufſatz des Berli— 
ner Kunſtkritikers Fritz Stahl über 
das Goethedenkmal in Chicago, dem 
Bericht des Denkmalkomites an den 
Bürgerausſchuß und Abbildungen des 
Denkmalentwurfs, des Bismarckdenk— 
mals in Hamburg von Hugo Lederer 
und des Virchowdenkmals in Berlin. 

Die Beamten der Goethedenkmal— 
Geſellſchaft ſind: 

Präſident, Eugen Niederegger; 
Vizepräſidenten: Dr. Otto L.Schmidt, 
Hermann Paepcke, Dr. Emil G. Hirſch, 
Francis J. Dewes und Joſeph Theu— 
rer; Schatzmeiſter, Charles H. Wacker; 
Sekretär, Francis A. Demmler; Voll— 
ziehungsausſchuß: Harry Rubens, 
Starr W. Cutting, Edward G. Halle, 
Charles H. Wader, Charles Guentber, 
Louis Guenzel und Eugen Niebereg- 
ger; Prefausfhuß: Frig Glogauer, 
Horace 2. Brand und Leo Auftrian; 
Heltausfhuß: Hermann Paepde, Dr. 
Emil G. Hirfh, James T. Hatfield, 
Joſeph Theurer, Adolph Zrauk, 
Francis . Demes, Arnold Holinger, 
Arthur Hercz, Harry Rubens und Dr. 
Dtto 2. Schmidt. 


1 —  —— 


— Die Hauptfache. — Alter Diener 
(in beforgtem Zone zum langjährigen 
Hausarzt): Herr Doktor, finden Sie 
nicht auch, der Herr wird jet furdhtbar 
mager? — Arzt: Laffen Sie nur gut 
jein, Franz, das befommt ihm ganz 
gut! Er mar zu did. Er wird fich ge- 
funder fühlen, wenn er von feinem Fett 
etwas verliert. — Diener (etwas ent- 
täuft): Das ift ja fehr fchön, Herr 
Doktor, aber dann kann ich ja feine 
abgeleaten Anzüge nicht mehr tragen! 

— Der Hafjiihe Piklolo. — Herr: 
Du, Pittolo, ihr Habt wohl mieder 
Waffer mang den Wein gemifcht? — 
Pikfolo: „Des u nifchte 

— — u he 





ungemifdile. 7 


* 
— 


opuul. 


Der Edſtein für den großen Neu— 
ban gelegt. 


Bom deutihen Botidhafter. 


Eine Purz2, aber eindrudsvolle feier. — 
Anläglich einer großberjigen Stiftung 
wird der ame des Kranftenhanfes ge 
ändert. 


Zur Feier der Editeinlegung fanden 
ich geftern Vormittag am Neubau bes 
Deutichen Hofpitals gegen dreitaufend 
Perfonen ein. Pünttlih um 11 Uhr 
wurde mit der Treierlichfeit begonnen, 
und das aufgeitellte Programm wurde 
ine Verlauf von fünfundpiergig Minus 
ten durchgeführt, mit der einzigen Ab- 
änderung, daß an Stelle von Mayor 
Harrifon, der fich no) im St. Lufas- 
hofpital befindet, wo er fid) einer leic;- 
ten Operation unterzogen hat, ber 
Dberbaufommifjär Lawrence MceGann 
die Stadtverwaltung auf der Rebner- 
lifte vertrat. Die Vorkehrungen für bie 
eier waren vom Feltausföjuß in um- 
fichtigfter Weife getroffen. Für den 
gemiichten Chor des Singvereins war 
unmittelbar nördlich vom Neubau eine 
Tribüne aufgefchlagen morden und 
diefer gegenüber ein überbachtes Po- 
dium für Chormeifter Boeppler. Auch 
die an der Norboftede de3 Neubaues 
bergerichtete Rebnertribüne war für 
alle Fälle üherbacht worden, doch er- 
wies dieſe Vorficht fi zum Glüd ala 
überflüffig. Die Witterung war zwar 
ein wenig raub, aber Klar. 


Hilfspolizeichef Schuettler war per- 
fönlich zur Stelle, um für die Aufredht- 
erhaltung der Ordnung zu forgen. Die 
unter feinem Kommando jtehende 
Hilfsmannfchaft beftand aus ausge: 
fuhten Leuten und zeigte fich bemüht, 
das Wenige, mas es bei diefer Gele- 
genheit für fie zu tun gab, mit aller 
Rüdfiht zu beforgen, i 


Der deutfche Botichafter. 


Graf Nohann Heinrih von Bern: 
ftorff,der deutfche Botfchafter in Wajh: 
ington, war vom Direktorium des 
Hofpitals zu der Feier eingeladen wor: 
den. Am Samstag fon in Chicago 
eingetroffen, war er mit militärifcher 
Pünktlichkeit zur Stelle, und mit mili- 
tärifchen Ehren wurde er begrüßt von 
einer Fahnenlompagnie des Krieger: 
bundes, geführt von Herrn €. G. Ge- 
leng. Die Herren €. &. Halle und 
Harry Rubens geleiteten den Vertreter 
des deutfchen Reiches auf die Redner— 
tribüne, iwo er von Herrin Wm. 9. 
Rehm, dem Präfidenten der Hofpital- 
aefellfichäft, empfangen murbe, der ihm 
dann Die anmwefenden Damen und Her- 
ren bon ber Hojpitalleitung vorftellte. 

Herr Rehm gab darauf das Zeichen 
zum Beginn ber ?yeier, welche von Pa— 
ftor ‚Rudolf Sohn eingeleitet wurde 
mit einem innigen Gebet. &3 folgte der 
Vortrag des Feitgefanges „Das ift der 
Tag de3 Herrn“, deffen Feierklänge die 
Derfammelten mit Andacht und Ehr: 
furcht erfüllten. 


Herr Wm. 9. Rehm erariff dann 
das Wort zu folsender Anſprache: 


Rede des Hofpiia ä enten. 

‚ Beitatten Sie mir zunacit, Sie alle, 
die heute bei der jchönen Feier der Grund— 
ſteinlegung des neuen Deutſchen Hoſpitals 
jo zahlreich erjchienen find, im Namen 
des Auffichtsrats auf das Herzlichite zu 
begrüßen umd hnen für Ihre Teilnahnte 
an Diejer Feier zu danfen. 

Beim Anblick des ftattlichen Neubanz, 
zu weldhem mir heute den Grundftein Ie= 
gen, treten Bilder aus der Vergangenheit 
bor mein geijtiges Muge. Lange Jahre 
find dahingefloffen, feitdem ein Deut: 
iches Hofpital in Chicago gearimdet wur: 
de; Jahre, die unſer Aller Karakter gefe— 
ſtigt und die Tatkraft geſtärkt haben, um 
den Kampf des Lebens aufzunehmen. 
Wenn wir die Natur betrachten und den 
Wechjel in derfelben uns zum Beifpiel 
dienen laffen, fo jehen wir, wie im Früh: 
jahr die Natur zu neuem Leben erwacht, 
wie im Sommer alles im Sonnenjchein 
erblübt, wie im SHerbit alle Naturgaben 
geerntet werden, bi3 fchließlich der Win: 
ter alles in der Natur mit feinem wei— 
Ben Mantel zudedt. Diefer Wechjel voll: 
aicht fich von Nahr zu Nahr, nur mit dem 
Unterjchied, dak in jedem Nabre die Pflan⸗ 
zen und alles, was die Erde hervorbringt, 
kräftiger und ſtärker geworden ſind. 

So iſt es auch mit uns Menſchen; un— 
ſere Entwickelung ſchreitet fort und fort, 
und jedes neue Jahr bringt uns neue 
Aufgaben und Pflichten. 

Vor langen Jahren wurde in dieſer 
Stadt ein zeutises Sofpital von einigen 
wohltätiggeſinnten und hochgeachteten 
deutſchen Bürgern ins Leben geruüfen. 
Das erſte Krankenhaus, ein beſcheidenes 
Gebäude, wurde errichtet, um armen be— 
dürftigen Kranken Pflege in ihren Leiden 
zu gewähren; zum Ruhme und zur Ehre 
de5 deutihen „ameng, den das Hoipital 
trägt, hat dieje mohltätige Anitalt ftets 
ihren Nuf bewährt. Die Herren, welche 
den Mut zu Diefer Gründung fanden, 
haben es veritanden, da® Fundament zu 
diefer Anjtalt jo jtark zu Ienen, daß auf 
demfelben unenttwegt meitergebaut tver- 
den fonnte; underdroffen jtellten die ver- 
Ichiedenen Herren ihre Zeit, Arbeitsfraft 
und ihre Geldmittel zur freien Werfü- 
aung, um diefe echt deutfche Anstalt ent= 
inrechend den mit der Zeit fortichreitenden 
Bedürfniffen auf der Höhe und auf einem 
leben3fäbigen Fuße zu erhalten. Den 
Gründern des deuten Hofpitals folgten 
andere Herren, die, ebenjo ivie dieje, mit 
mohltätigem Sinn und Herz an der fchö- 
nen Aufgabe mweiterwirfkten, jo daß wir 
heute mit Stolz feititellen tönnen, dat ein 
jeder diefer Herren für die Anitalt etwas 
binterlafien bat, wa3 geeignet ift, den 
Aufbau zu ftärfen, und dazu beigetragen 
bat, dat wir nunmehr dieje neue „Feite 
Burg“ errichten fonnten. 

Die Alten haben den Grunditein ges 
legt und den Nungen, die heute an der 
Spiße der Hojpitalverwaltung ftehen, den 
Weg für eine immer größere Zukunft ge- 
tiefen u. zwar mit foldem Erfolge, daß 
wir heute im Stande jind, ein ganz neues 
großes Ntranfenhaus zu erbauen, welches 
mit jeinen hohmodernen bhgientichen Ein- 
rihtungen dem gejamten Deutichtum der 
Stadt Chicago zum Ruhme gereichen und 
ein mwürdiges enfmal deuticher Tatfraft 
bilden tird. 

Das jeßige Direktorium des Hoſpitals 
ift jtols darauf, die Nachfolger folder 
Männer zu fein; toir find bereit, das, mas 
unfere Borgänger 5 in einem 

heutigen Bedür entjpre 


vollenden und das Deutiche 
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de Höhe zu bringen und darauf zu 

Meine Damen und Herren! Dak mir 
heute bereits finanziell fo geitellt find, m 
an den Neubau herangutreten, it und bor 
allem durch die bochherzige Stiftung, der 
Frau Conrad Teipp ermöglicht worden; 
aus diefem Grunde haben ivir mit ihrem 
Einveritändnjh beichlojjen, zu Ehren und 
zum Gedächtniß ihres von uns Allen jo 


verehrten Gatten und Sohnes dem Deut=* 


Ihen Hojpital den zufäßliden Namen 
„Convad Zeipp Memorial“ zu geben. 

Wir danken Frau Seipp von ganzem 
Herzen für ihre Großherzigfeit, gleidyzei- 
tig aber aud) für das Vertrauen und die 
Ehre, den Namen der Verewigten der 
Nachwelt unvergeßlich zu erhalten. Ni 

Im Anjchluß bieran erlaube ich mir 
denjenigen bon Herzen zu Danfen, die da= 
zu beigetragen und ge olfen haben, die 
Verbindlichfeiten der Anjtalt zu, Ddeden 
und im Yaufe ver Jahre die vericdiedenen 
Baulichkeiten zu errichten, Die den Na- 
men des Deuticken Aninitals von Chicago 
getragen haben. . £ 

Inı Namen des Direftoriums_fpreche 
ich allen vorgenannten Nerjonen fur thre 
Freigebigkeit unſeren wärmſten Dank 
aus, indem wir gleichzeitig der Verſiche⸗ 
rung Ausdruck verleihen, daß wir, die 
jekigen Direktoren, alles in unſeren 
Kräften Stehende tun werden, um das 
Hoſpital auf einer den modernen Fort⸗ 
ſchritten entſprechenden Höhe zu erhalten 
und es ehrenhaft und kräftig zu leiten. 

Unter lautem Beifall ſchloß der 
Redner, doch lauter noch rauſchte der 
Beifall, als Herr Rehm nun den Gra— 
fen Bernftorff in deffen amtlicher Ei- 
aenfchaft der Feitverfammlung vor— 
ftellte, ihm zualeich den Dant der Ho= 
fpitalverwaltung ausfprechend, daß er 
ihrer Einladung Folge gegeben. 

Rede des Grafen Bernitorff. 


Der Botjchafter jprach feinen Dant 
aus für die herzliche Aufnahme, welche 
er, wie fchon bei *rüheren Gelegenhei- 
ten, fo auch jebt wieder in Chicago 
finde. Er verwies auf die vor ihm ein- 
trächtig nebeneinander weherden ame- 
rifanifchen und deutfchen Fahnen und 
gab der Hoffnung Ausdrud, daß biefe 
Banner ftet3 in Freundfchaft und Frie: 
den neben einander mehen würden. Er 
erwähnte dann den Doppelzmed feines 
Hierfeing und zitirte aus den Schriften 
Goethes Stellen, welche den Dichter: 
fürften ala Prediger der Nächitenliebe 
fennzeichnen. Er prie den Geijt der 
Aufammengehörigfeit, welcher auch in 
der fremde die Deutfchen ji an ein- 
ander fchließen läßt, und fchloß mit 
einem nochmaligen Dant dafür, daß es 
ihm vergönnt gewefen, an ber jchönen 
eier teilzunehmen. 

Nachdem ver Botfchafter unter Bei- 
fall aeendet, erfchollen miederum Die 
wohlgefchulten Stimmen des Singver— 
eins. Gefungen wurde „Der Hirte Is— 

| raelö“, von Bortnanäfi. Nachdem ber 
feierliche Sang verflungen, trat Frau 
Kohn H. Weih, die Präfidentin des 
rauenvereins, der fich die Förderung 
bes Hofpitals zur Aufgabe macht, auf 
den Grafen Bernftorff zu und über: 
reichte ihm mit einer furzen Unfpradhe 
die Werkzeuge, mit denen er jebt bie 
Zeremonie der Grundfteinlegung bor= 
nehmen follte. Der Botjchafter nahın 
die Geräte dantend entgegen und un= 
terzog fich nicht ohne Gefchidt der ihm 
übertragenen Mühemaltung. 
Im Vamen des Bürgermeifters. 

Ankündigend, dag Mayor Harrifon 
leider durch Krankheit verhindert fei,, 
der von ihm übernommenen NRebner: 
pflicht zu genügen, ftellte Herr Rehm 
als Stellvertreter des Stadtoberhaup- 
tes den Kommiffär der öffentlichen Ar- 
beiten, Herrn Lawrence Mc®ann, als 
näcdhjlten Redner vor. Diefer verficherte 

| im Namen des Bürgermeijterd, daß 
diefer die merftätigen Beltrebungen 
des deutfchen Elementes der Statt, 
dieje auf jede Weife zu fördern und zu 
heben, voll zu würdigen mifjfe. Aber 
auh er, McGann, perfönlich fei mit 
diefen Beitrebungen vertraut. Das 
Deutfche Hofpital habe von jeher die 
Thäßbarften Dienfte geleiftet. Die nun- 
mehr in Angriff genommene bedeuten- 
de Vergrößerung der Anstalt werde e3 
diefer ermöglichen, in noch weit höhe: 
tem Maße als bisher Barmherzigkeit 
zu üben und Leiden zu lindern. 

Auch diefer Redner erntete verdien- 
ten Beifall. Präfident Rehm überreichte 
jeßt dem deutfchen Botfchafter ala An= 
benfen an die Feier die filberne Kell:, 
mittel3 melcher diefer den Edjtein mit 
Mörtel befeitiat hatte, als Andenten 
an die Feier. Dieje, fügte er, zum Pus 
blikum gewandt, hinzu, werde abfchlie- 
Ben mit der nun folgenven Gejfangs- 
nummer. Gejfungen wurde Beethovens 
herrliche Kompofition „Die Himmel 
rühmen die Ehre Gottes“, 

Nah Beendigung des Liedes Töfte 
die Feltverfammlung fi auf. Graf 
Bernitorff ließ fich von den Beamten 
der Hofpitalverwaltung nad dem be- 
nahbarten alten Hofpitalbau geleiten, 
mo ihm die von Herrn Rihard €. 
Schmidt entworfenen Pläne für den 
großen Neubau gezeigt wurden, der 


nun fo rafch wie möglich fertig geftellt 
werden fol, 


Dorftand und Aerzteftab. 
Nachitehend folgt die Lifte der Her- 
ren, aus benen fich jeht der Vorftand 
des Hofpitala und deifen Aerzteſtab zu— 
fammenfett: 


_2m. 9. Rehm, Bräfident: R. €. 
Schmidt, Vizepräfident; Wm. U. Birk, 
Schatzmeiſter; Guſtave F. Fiſcher, Sefr. 

Direktorenrat: E. G. Balie, Adolf 
Kraus, J. George Graue, A. F.Madle⸗ 
ner, Kouis Mohr, Philip W. Seipp, Mm. 
F. Jürgens, Karl Eitel, Geo. J. Saher, 
Rudoloh ©. Blome und Henrh Bencke. 

Stab der Merzte: Dr. DO. 2. Schmidt, 
Dr. Henn Banga, Dr. '. €. Harnifdh, 
Dr. Henry Hartung, Dr. F. ®. Lambden, 
Dr. Beter X. Lab, Dr. ®. ©. Orth, Dr. 
E. Saurenhaus, Dr. W. A. Stuhr, Dr. 
C. ©. Bacon, Dr. T. 3. Doederlein, Dr. 
Cha. B. Reed, Dr. Ludtvig Abele, Dr. 
DO. T. reer, Dr. Jacob Frank, Dr. Paul 
Gronnerud, Dr. SHlvan Stuna, Dr. A. €. 
Wiener, Dr. U. Zimmerman, Dr. Geo. 
Schmaurd, Dr. H. Edw. Sauer, Dr. 7. 
bon Coldis, Dr. H. A. Araus. Dr. 2. €. 
Schmidt, Dr. Beter Baffoe, Dr. Ernit 
Ladner, Dr. Max Herzog und Dr. Adolph 
Hartung. 


— 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
Neapel: Diica d’Xofta von New Vorf. 
Moville: Columbia, von New York nah Glasgom. 
Abgegangen: 
Rem ' : Ar Libau; 


a 


Be  ERTRTEETNE TE, 


ee a 


Feine XZisle ge 
rippte Inion Suite-für Da- 


men—ausgeichnittener Hals, 
Spiken Bottom, bis zu- Töc 


Die Frühiahr- ing wird fortgeie 
Für morgen Gaben wir eine Spezialität in wohlfeiten Waaren weil unter dem 


ee Pr; 


Ei 


s; 
se. 


m. 


In dem Ouid © 
vice Lund Room: ( 


Eparerib3 mit Sau 
einfchließlih Brot, 
Pie und Kaffee — 


Hebadt 


47.50 für diejes 385] VWollitändige Auswahl von Dreh-Shufe ] 


Parlor Suit 3 Stüde, 


ivie im Bild, und andere 
Entwürfe, jehr  majlive 
Geſtelle, in Birch, Maha— 
gont u. mallidem Eichen 
hochfein polirt,mit echtem 
fpaniichem braunen,gri- 
nen od. fchwarzem Leder ge⸗ 
polſtert, auch mit grünem 
Moha ir Vanne Plüſch— Baar 
oder Kredit, 


Konfirmationskleider — von 
weißen Stickerei Netzen, Lawn 
und Lingeries —Spitzen gar⸗ 
nirt; Größen 11 bis 17 Jah— 
re— Preife ran 
giren aufwärts 


Frühjahr Suits für Damen und Mädchen 
— don Cerges und Novelty Mirture, in 
allen hellen u. dunflenSchattirungen; fein 


geichneidert u. hübſch be— 

feßt; tlasfutter; Preis 1 9 
für morgigen Verfauf.. — 
Frühijahr Coats für Damen und Mädchen 
—großes Sortiment von Serges u. No— 
veliy Miſchungen; Kragen u. Euffs in 
hübſchen Kombinationen garnirt, marine⸗ 


847.50 


Haus: 
Kleider 
Bercale u. Cham- 
bray Hauskleider f. 
Damen; hübſch ge— 
macht, reg. 1.48⸗ 
Urtikel, für Wert, für 


98c ' 25c 


Hoſen für Nnaben 
Kniderboder Hofen für Knaben — in 
vollem Schnitt und gut gemacht; reins 


tvoll. Nammgarne u. CafiimeresQ e 
— alle Größen, 75c wert, für. .® 


Korſet— 
Schützer 
Korſet Schützer 
fur Damen; Spi— 


tzen und Stickerei 
heießt, regul. 33c 


Litöre und Bier 
Sunnt Brook, Bottle in Bond, oder Am 
Cream Rye, ver Flaſche — 65e 
Kentucky Club Whiskey, reg. Preis 1 19 
3.50, Gall. 2.35; % Gallone........** 
Tajelbier, per Stifte von 2 Dugend m 
RE Bananen ehe * 65e 
1 Flaſche Monogram Whistken, volles Quart, 
wert 8i. oo. Il. Calif. Portwein, 69€ 
wert 506, 2 FSlafchen für. ceercrsecrue 

— 


Kleiderſtoſſe für das Frühjahr 


. zöll. —— vch aeitreifte 
Cuitings, in allen Jar: 
ben, wert S8c, Yard : 69 


Große Auswahl von allen Eorten 

neuer srühjabr-Zuitings, alle 54 

Zen breit, in —— > fancy 
eweben, wert 1.30, 1.5 

und 1.75, Yard 98e 


ſtritt 

in ſchlichten, 
pencilgeſtreiften Muſtern, 
wert 1.25, Yard 


Speziell, 100 Stüde 18-501. Sei- 
denpoplin, 


. wahl don Farben, 
1214c l per Yard 


27:zöllige mercerised bedrudte 
baummollene %oulards, im net: 
ten Miuftern und auter Auswahl 
don Farben, wert 19c, . L 
Die Harb äll..orerocce.. 12 2% 
27:30. fanch neitreiftes Garn 
mercerized Roplin, — in allen 
beliebten Karben, / c 
wert 606, per Yard 

27-z0ll. weißer mercerized Pins 
dras und Lawn Waiſtings, in 
netten Muſtern, wert 2560 

und 296, per Vard, ........ 19€ 
32-zöf. neuer Frühlahr Aleider- 
Gingbam, in all Den neuen 
1912 fanch Plaids u. 
Streiſen, rd 


| 36-30. 
faline, 


Celegraphifche Depefchen. 


@cliehert von der ""Associated Progs’‘ 
Anlan®, 


Kongreß. 


MWafhington, D. K., 25. März. Vor 
dem Abgeorbnetenhaustomite, melches 
den Evergladeslandftandal unterfucht, 
fiellte ©. ©, Elliott, früherer Abmaj- 
feringenieur des Aderbaudepartement3, 
entfchieden in Abrede, daß er unmittel- 
bar oder mittelbar irgend etwas mit 
der Unterdrüdung oder Verzögerung 
des Berichts diefes Departements über 
Entwäfferung von Evergladesfumpf- 
ändern (in Florida) zu tun gehabt 
habe. Er macht George McEabe, den 
Sahmalter des AUderbaudepartement3, 
verantwortlich und fagte, diejer habe 
die Schuld auf ihn zu wälzen geſucht. 

Heute Nachmittag begann MeCabe 
feine Ausfagen zur Verteidigung des 
Aderbaudepartementd. Wahrfcheinlich 
wird der Ausfhuß fpäter auch den 
Aderbaufetretär felber auf den Zeus 
genftand rufen. 

Wafhington, D. K., 25. März. Die 
demofratifchen Führer des Abgeord— 
netenhaufes beriefen auf Mittmod)- 
abend einen Kaufus ein, um ein lot- 
tenprogramm zu beraten. Zugleich aber 
foll eine Berilligungsvorlage für öf- 
fentliche Gebäude erörtert werden, top= 
durch die Lage noch vermwidelter age: 
jtaltet wird. Man erwartet einen 
higigen Kampf. 

Mahricheinlich aber wird das Ylot- 
tenprogramm, wie ed vom bg. 
Padgett (Tenneffee) ala Vorfiger des 
Flottenausfchuffes entworfen murbe, 
gutgeheißen werden. Diejes verlangt 
ein neues GSchlahtihiff von de: 
Fürchtenichtöforte, außerdem einen 
mächtigen Schlachtfchifftreuger, 2 oder 
mehr Kohlenboote und noch einige 
Hilfsfahrzeuge. 


Der innerpolitiihde Kampf. 


Indianapolis, 25. März. Die heu: 
tigen Diftriftsfonventionen und die 
morgige Ngtionaltonvention bürften 
den »fnappen Wettfampf zmwifchen den 
Taft- und den NRoofeveltleuten To 
ziemlich entfcheiden. Noch immer be- 
anfprucht jede diefer beiden Parteien 
ten Sieg. 

New York, 25. März. Das Haupt: 
intereffe an der Vorwahl am Dienftag 
dreht fih um die Ausmwählung der 86 
republifanifhen Diftriftsdelegaten zur 
Chicagoer Nationaltonvention, welche 
die ganze Vertretung des Staates New 
York auf derfelben bilden werden mit 
Ausnahme Yer 4 allgemeinen Delega: 
ten, die auf der republifanifchen 
Staatäfonvention in Roeckeſter zu 
mählen find. 

Demofratifhe Vorwahlen finden 
gleichfalls ftait, aber bei diefen werden 
nur Delegaten für die demofratifche 
Staatöfonvention ermählt, nicht für 
die Nationalfonvention., Der demo— 
fratifche Kampf kommt daher erft in 
der Staatsfonvention zum Austrag. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


blau, jchwarz, Iohfarbig, No> 
penbagen u. lederfarbig, fpe3. 


10.98 


f Gardinen : Berfauf 


Aifortirte Partie 


bon Nottingham: 
J Spitzengardinen— 
’mue in Weik, 3 
Nard3 lang, Muss 
wahl neuer Mu— 
fter, wert 98c — 


Bb6oc 


Fabrikmuſter von 
Spitzen⸗Gardinen⸗ 
Ecken, extra feine 
Partie, ſehr Ichön, 
umfaſſend Bruſſe—⸗ 
let u. Cable Nets, 
fowie Allovder 
ESpigenmuiter, in 
Weiß, Cream und 
Da Arab, 1 bis 1% 
-Mds, lang, bis zu 


T5c wert Ic 


— Yard 
J— 

Ertra feine Partie Cable Net, Bruſſelets 
und Allober Spißenmuſter-Gardinen, neue 
Entwürfe, weiß, wory A, arab - 


—3 u. 31, Nd8, lang, wert bis 1.95 


3.25, dad Baar äl....u.c.n er... 
Keine Bruifeletd, Gable Net3 und Triles, 
feine Cpigengardinen, 3 u. 3% VdS. lang, 


affot. Breiten, weiß, ivbory undg - 
arad, fhöne neue Ränder, wert &,, e) 
bi, zu 4.75, das Paar 


Butter, „Mendow 


gemadt wird, Bund 


cherie Pienic⸗Schinlen, 
das Pfund zu .......... 
Hekels beiter Yrüh- 


reinjeidene Mich; 


fanch und ausgewäblt ır. aroß, D 


100% rein, ° 


sten, in reinent 


in einer »dollen Aus: 


adete, 5 Mir 


Schnee und Sodhwafler. 

Kanfas City, Mo., 25. März. Wäh- 
rend in St. Louis, in Cairo, JU., und 
anderen Pläben über großes Steigen 
des Waflers infolge Schmelzens Des 
Schnees geflagt wird, ift hierort3, troß 
neuen ftarfen Schneefall und Tau- 
metters, vielmehr ein Zurücweichen 
ber Flüffe zu bemerfen. 


Ausland. 


Die franzöfiihden Autobanditen. 

Paris, 25. März. Die „Automobil- 
banditen“, welche im Februar piele Be= 
zirfe Frankreichs terrorifirt hatten, 
haben fchon wieder verſchiedene friſche 
Mord- und Raubverbrechen auf dem 
Kerbholz. 

Vier Kerle, die ein Automobil beſetzt 
hatten, erſchoſſen zwiſchen Villeneuve 
St. George und Paris den Chauffeur 
eines privaten Kraftwagens, weil die— 
ſer ihrer Aufforderung zum Halten 
nicht entſprach, und warfen die Leiche 
in den Graben am Wege. Dann fuh⸗ 
ren ſie auf ihrem Automobil nach 
Paris weiter. Man wäre in manchen 
Kreiſen nicht überraſcht, wenn dieſe 
Banditen nächſtens auch Polizeihaupt— 
quartiere beſuchen und Beamte nieder— 
ſchießen würden! 

Deutfher Kaifer u. Jtalienerfönig 


Venedig, Stalien, 25. März. Kailer 
Wilhelm, Prinz Auguft Wilhelm und 
Gemahlin, und Prinzeffin Viktoria 
Zouife waren heute die Gäfte bei einem 
Mahl, welches König Viktor Emanuel 
gab. 

Die große Voltämenge, welche an 
den Kanalufern verfammelt war, be- 
reitete den fürftlichen Gäften einen jehr 
enthufiaftiihen Empfang. 

——— 
Teſtamentsanfechtung. 


Wird nach Verlauf von vierundzwanzig 
Jahren ver ſucht. 

Der im Jahre 1888 in Dupage 
County mit Hinterlaſſung eines Ver—⸗ 
mögens von rund einer Million Dol—⸗ 
lars verſtorbene Seth Wadhams hat 
in ſeinem Teſtament u. a. beſtimmt, 
daß von ſeinem Nachlaß 820,000 zur 
Gründung eines Altenheims verwen—⸗ 
det werben follen und $10,000 zur Be- 
ftreitung der Betriebsfoften diefer An- 
ftalt. Die Nachlaßverwalter haben 
diefer Beftimmung bisher noch nicht 
entfprochen, fondern dad Kapital fi 
vergrößern laffen, indem fie die Zin- 
fen dazu fhlugen. So ift die Summe 
nad) und nach von $30,000 auf $71,: 
000 angewachfen. Yet aber fommi 
eine Tochter des Erblaffers, Frau Em= 
ma Wabhams Green, und ficht das Te: 
ftament an. Sie macht geltend, dak 
das ganze Legat zur Erbmaffe gefchla= 
gen werben follte, weil die Teftameni2- 
beftimmung nicht ausgeführt morben 
fei. Zu ihrer Rechtfertigung gibt fie 


— — — 


606 Dlutvergiftung 


tigt, Falls Ahr ſchmerzende Knochen, 
Siusrale , tubferfarb, —— Stein 


fleden oder andere An n Blut: 

bergiftung babt, ift Brof, Ehrlids 600 

Aeibung, „Eee! um {Aufteirtes 
606, i auf Wunſch. 


* Zr 


Ausgewählte ſugar cured geräu—⸗ 

1014c 
I 

ftürdffped, das \ 1914 
Gier, direft von der Farm © 

Echmal $delweih“ e. 2öc 

mali, u ’, 
er 1214 
„Nor Brand impertirte Earpdi- 


für Damen 


in ſchwarzem Sammet, 
Batent Colt und Guns 
metal Ealf — Sinöpfs u. 
Blucher⸗Facons — auf 
dem neuen Stub Leiſten. 
mit einem kurzen Vamp 
— alles neue Frühjahr⸗ 
Modelle — es ſind Fabrik 
Rejects — die Fehler ſind 
aber ſo unaugenſcheinlich, 
daß Ihr ſie nicht bemer—⸗ 
ken werdet, 3.00 u. 3.50 
Schuhe, 


1.79 


Wilton Rugs 


Wilton Rugs für Par 
lors und Eßzimmer⸗ 
neuefte Frübjabrmuif., 
Größen 9 bei 12 und 
8.3 bei 10.6, Allober 
u. Medallionmufter — 
transöf. Wilton Effelt 
2 reichte Farben 
Baar oder Kredit, F Werte, Baar od. Kredit 


10.65 ' 29.9 


——"Fiihtüder 


Speziell: 1 Partie von leicht befchmui- 
ten reinleinen Tiſchtüchern, hohlge⸗ 
fäumt und gefranit, wert bis zu de 
31.758; ijedes fũu r... 


Drogen — Toiletartikel 


25c Graves Laxative Bromo 
—— LiverBills 
c 


25e Garfield Tee oder Elec- 
trie Liniment, für 

50€ Drangeine KRopfichmerzen 28cC 
Bulver od. Bromo Seltzer. 

25c Lyons Zahnpulver oder 1 5e 
Plexo Cream, für. ........ 


Zimmer: Rugs 
Aſſort. Vartie von 
9 bei 12 und D bei 
10.5 Größe Tapeftry 
Bruffel Augs—rein- 
woll. Nap— fchivere 
Sorte, dberjdiedene 
Mufter und Farben 
— regul, 15.00, — 


Lebensmittelkosten reduzirt 


Hill“ 
erh, die feinfte Butter, Die 


Gream- 


34c 


Friſch gebagdene Kolosnuß- 
Bars, ide Sorte, — 
New Century Mehl, das beſte, 
das je aemablen "urbe, 1 
1, Sak 2.89, 4 Baß....t® 
Gute Taille Santos-Ktaffee 
2 pfd, die Grenze, ste Die 
Cniders Chilli Sauce, re 
auläre 25c la gun. © DEE 
Sniders 08. Armıonr Bort 
and Beand, 2 Püchfen 
Liberty und White Bear Yranb 
räferven, großer Stein 2c 
J ür 


iven⸗ Dar f 
öl, 3 Püchfen für er. 250 Armours Lighthonje ober Eunnh 
Grifyo Graders, dic De 10c 


Mondan Ceife, 10 Ctüde 
BE aseniannnnsn nee ‘e 39€ 


an, daß fie bejahrt und mittellos fei, 


und daß fie vergeblich um Unterftügung 
aus dem Altenheimfonds ihres Ba- 
ters nachaefucht habe. Man habe an 
die Gewährung der Unterftügung bie 


Bedingung geknüpft, fie folle auf ihre _ 


Anfprüce auf die ganze Summe in 
aller Form Verzicht leiften. 


— — — — 


Brand in den Viehhöfen. 


Er hat einen Sachſchaden von ungefähr 
$50,000 angerichtet, 


In der Anlage der Mechanical Mfg. 
Eo., an W. 39. Straße und Paders 
Upve., in den Viehhöfen, brady heute 
Nachmittag aus noch unbekannter Ur— 
ſache ein Brand aus, der einen Sach—⸗ 
ſchaden von ungefähr 850,000 anrxich⸗ 
teie. Die 75 Arbeiter, die ſich in dem 
Gebäude befanden, mußten in wilder 
Flucht ihr Heil ſuchen; glücklicherweiſe 
wurde aber niemand verletzt. 

Die große Anlage der Anglo— 
American Proviſion Company befin⸗ 
det ſich auf der anderen Seite ber 
Straße. Da nun befürchtet wurde, 
daß die Flammen ſich dieſem Gebäude 
mitteilen könnten, wurde unverzüglich 
ein 211-Alarm erlaſſen, der unler 
Anderem auch den Chef der Feuers 
mehr, Senferlich, und feinen Gehilfen 
D’Eonnor zur Stelle bradte, 


—— — — 


Die Hafenfrage. 


Wird jetzt vor einer Bundeskommiſſion 
von Ingenieuren erörtert. 


Vor einer Bundeskommiſſion von 
ſechs Ingenieuren iſt heute Vormittag 
hier mit der Erörterung der Chicagoer 
Hafenfrage begonnen worden. Zu dieſer 
Verhandlung hat ſich auch Gouver⸗ 
neur Marſhall von Indiana ei 
den. Er erhielt als erſter das | 
Gouverneur Marfhall vertritt dem 
Standpuntt, aß Chicago fi) mit * 
nen jetzigen Flußhäfen begnügen ſo 
Ein großer Hafen zum Umladen von 
Fracht ſollte feiner Anſicht nach in der 
Nähe Chicagos eingerichtet werden, am 
beſten würde ſich ſeines Erachtens In⸗ 
diana Harbor hierfür eignen. 

Alderman Littler trat für den 
Außenhafen ein und erklärte, das 
tereffe Chicagos verlange beffen Ans 
legung. Die Regierung follte zu dies 
fer nicht nur ihre Erlaubniß 


fondern bei dem Hafenbau mithelfen, 


—+ 
Sinabe ertrunfen, 


‘m Gntenteic; de3 Garfield 
wurde heute die Leiche des neunjähri- 
gen Benjamin Zarner, 1380 Harbar 
Uve., gefunden, Das Kind hatte 


ftern Nachmittag den Park befucht, i 
die Schwäne zu füttern, und 


fallen und ertrunfen. 


x 


wahrfcheinlich dabei ins affer ge x 


Kurz und Neu. 


* An der Evanfton unb Belme 
m ——— ein Str 
agen Feute: Nachmittag 
— — 
hefter Ane., erlitt 





= Letzte Woche ® = 


525 bis S35 am Sundert 


erfparen wir Ihnen 
bei unferem großen 


Marz; Näumungsverkfauf 


Da mir jedes Jahr im März fämtliche Muftermöbel (Samples) zu ganz aussergewöhnlich nie- E 
drigen Preisen ausverfaufen, machen iir junge Ehepaare und Leute, die den Hausftand durch einzelne 


Stüde ergänzen wollen, fpeziell auf biefe 


kolossal liberale Offerte,bis zu $35.00 am Hun- 


dert zu sparen aufmerfjam, denn biefes ift eine der feltenen Gelegenheiten, mo Sie gute und neue Möbel 
bon uns noch billiger faufen fnnen, als was Sie fonft in anderen Plägen für alle bezahlen müffen 


Bargains f. Miontag, Dienstag u. Mittwoch 


le Mufter Eifendetten werben immer 
nod) für einen Drittel bi zur Halfte 
unter den regul. Preiſen verſchleudert. 
Betten, wie bbiwung, in als 98 

len Größen, wert 3.75, für.. c 


sen, wert 8.50, 


effingbetien, mit 240I. 
Pfoſten, wert 14.50, zu 


. Brin 


Beaver Rochöfen; garantirt au⸗ 
ter Backofen; mit dopeltem 


Roft; für . 

Home Dokaſh Kochöfen; 2 
16.50 

Colonia! Stewart Kocöfen — die feins 

sten und Leiten im Marit — vollitäns 

Dig garantırt, ohne Auf 

aß, für 

Bollftändige Auswahl von Gasöfen —- 

werden bon uns aufgejeßt und frei 


verbunden — aufwärts — 


J 


—— 
— ON 
m N, — 
— 


Wir haben noch eine Partie Muſter von 
Lager, und werden dieſelben bis ein 
Drittel unter den reg. Preiſen bei die— 
ſem Verkauf losſchlagen. Dieſelben ſind 
aus dem allerbeſten viertelgejägten Ei⸗ 
chenholz gemacht und haben eine Poli— 
tur, daß man ſich darin ſpiegeln kann. 
ae tert 30.00, 


Andere 6 Fuß runde —— mit 
einem Schloß, um die Plaͤtte zu ſchlie— 


Bei wert $15.00 — 75 
z39e 


Stühle mit hoher Lehne — 
—* a a a 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer, 


123-725-727 NORTH AVE.- nahe Halsted Str. 
Hrößtes und volfändigfies Möbelgefchäft der Rordſeile 


Eokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


— ——— 


Schauturnen und Fahnenweihe beim 
XX 


Altdeutſcher Unterſtützungsverein. 


Dramatifde Mufifalifhe Unterhaltung des 
„Gemijchter Chor £afe Diem’, — Abs 
flug der Jubiläumsfeier des „Sozjias 
len Turnverein‘, 


Der Turnverein. Lincoln hat geftern 
Abend in feiner Halle am Diverjey 
Boulevard ein großes Schauturnen 
nebft Ball veranitaltet. An dem Zur 
nen beteiligten ji alle Klaffen des 
beliebten Vereins und zwar in for: 
genden Turnarten: 

Freiübungen, erſte Knaben- und 
Mädchenklaſſe; Fahnenübungen, zweite 
und dritte Knabenklaſſe; Stabübun— 
gen und Volkstänze, zweite und 
dritte Mädchenklaſſe; Keulenſchwingen, 
dritte Knabenklaſſe; Hochſpringen, 
dritte Knabenklaſſe; Hantelübungen, 
Zöglinge; Tanzreigen, Damenklaſſe; 
Turnen am Reck, Zöglinge; Turnen 
am Seitpferd und Reck, Altersriege; 
Turnen am Barren, Aktive; Schul— 
und Kürfechten, Fechterklaſſe; Ringen, 
von Aktiven. Die Vorführungen fan— 
den großen Beifall. 

Während des Turnens überreichte 
Frau Jeanette Kahn Namens der 
Damenſektion dem Verein eine präch— 
tige Fahne, die von Herrn Karl Senft 
Ramens des Vereins mit herzlichen 
Worten des Dankes in Empfang ge— 
nommen wurde. Auch teilte Herr 
Senft mit, daß der Verein am 1. 
April die Halle in eigener Verwaltung 
wieder übernimmt. Die Beamten der 
Damenſektion ſind: Präſidentin, 
Frau Kahn; Vizepräſidentin, Frau 
Anna Zeller, Sekretärin, Frau Ehren⸗ 
werih. Die Vorkehrungen waren in 
et MWeife getroffen worden. 


beite Heilmittel 
a hür 


% 


Altdeutfher Unterftügungsvereii. 


ein hielt aeitern Nachmittag und 
Abend in Schönhofens Halle an der 
Afhland Une. fein Ffünfzehntes Stif- 
tungöfelt ab. Dazu war ein recht hüb- 
fches Unterhaltungsprogramm entmwor: 
fen worden, und das murde au in 
portrefflicher Weife durchgeführt. Die 
Mitwirkenden, ſämtlich Bereinsmit- 
glieder, waren: Die Herren - Paul 
Werk und 9. Schau in Kuplets, Frau 
Augufte Heide in erniten und Frau 
3. Reinte in heiteren Vorträgen; Herr 
9 W. White erfreute, unter Orche- 
fterbegleituna, mit einem Sornetjolo, 
die Herren Wilhelm Stöhrmann und 
Paul Weiß und Frau W. Heide führ- 
ten die Gefangspoffe „Müller und 
Schulze” und, zufammen mit Frau 
Anna Weiß, den Militärichwant 
„Breußifche Farben“ auf. Unter den 
Bejuchern befanden fich viele Mitalie- 
der des Deutichen Landmehrpeteing, 
der Deutichen Kriegerfameradichaft, 
des Vereins der Hannoveraner und 
Braunschweiger, des Deutfchen Vetera= 
nenbereind und des Unabhängigen Or: 
dena der Ehre. Mit einem flotten 
Ball fand das jchöne Felt feinen Ab- 
Thluß. Die Anordnungen waren von 
den Herren Albert Mab, PB. Weiß, 
Willy Wondt, Henry Schau, 3. Ner- 
ger und den Frauen Klara Hunger, 
da Charles, Henrietta Boldt gınd 
Bertha Reinte getroffen worden. 
Gemifchter Chor „Lake View“. 

Zu einem in jeder Beziehung jchönen 
Erfolge geitaltete fih das geitrige, mit 
Ball verbundene Konzert des Gemifch- 
ten Chor3 „Lafe View" in Count3 
Halle. E3 hatte fih ein ungewöhnlich 
zahlreiches Publikum eingefunden, das 
mit Behagen in den gebotenen, mufis 
talifhen Genüffen jehiwelate. Der feit- 
gebende Verein lieferte unter der Lei- 
tung feines tüchtigen Dirigenten meh 
tere prächtige Proben feines Könnens. 
Beſonderen Anklang fand der tabel- 
lofe Vortrag der Lieder: „Mein Lieb“ 
und „Liebe Heimat“, fowie die humo- 
riftifche Bühnenaufführung „Moderne 
Küchenfeen“. 

Nicht minderen Anklang fanden die 
Gefangsporträge der Frau Sophie 
Gitter, das humoriftifche Duett ber 
Damen Wefthaufe und Stamer und 
bie Darbietungen des Eljaß-Lothrin- 
ger Gängerbundd, de3 Gemifchten 
Chors „Fipelia“, des Gemifchten 
Chor3 „Eintraht”, des Norb-End= 
Männerhor? und des Gemifchten 
Chors des „Unabhängigen Ordens ber 
Ehre‘, Dirigent Wm. Taegtmeper. 
Zum Schluß mwurbe flott getanzt. lm 
das Gelingen der Feitlichkeit, bie au 
felfos jedem Teilnehmer in an 
— —— verbleiben wird hat 


Otasichränfe; ans 
hola, 18.50 mert, für.. 


Eichenholz Drefier-—tmie Abbildung 
mit geichlifenem Epiegel und geräumis 


em en — 12.50 6. 75 
9.75 


Prinzeß Dreſſer mit * 
Spiegel, bis 22.00 wert. 

Eichenholz Buffets für Eß⸗ 

— 25.00 wert, für. 16. 50 


— — 


Varlor Suits, genau 
wie Abbildung, Maha⸗ 
goni Finiſh, die Köpfe 
find aus Holz geihnitt, 
mit Starten Sprugfebern 
und mit editem Xeder 
oder Seidenplüfch über- 
zogen; ein VBargain zu 
39.00; gehen bei dieſem 
Verkauf 
für 


Andere Barlor * 
wert 27. 50 


5 
ME Alle Mufter Goucdes werben zu einem Drittel biß zur Hälfte unter den regulären Preifen Iodgefchlagen "TE 


Baar oder leichte Abzah- 
lungen zu den liberalsten 
Bedingungen: Keine Zah- 


lungen verlangt, 


Sie krank sind oder nicht 


arbeiten. 


| Vorfiker: Wm. Lorz, Sekretär, M. 
Der Altdeutiche Unterftügungsver- | Sitter, Schagmeifter, und Wm. Sta- 


mer, verdient gemacht. 
Sozialer Turnverein. 

Die Feier des Zödjährigen Beitehens 
des Sozialen Turnvereins hat gejtern 
mit einem Schauturnen und Ball in 
würdiger MWeije ihren Abjchluß gefun- 
den. Un dem QJurnen beteiligten fich 
in den beigefügten Uebungen die erfte 
und zmeite Knabenklaffe, Hantelübun- 
gen; erjte Mädchenklaffe, Reigen; erite 
Riege der vierten Knabenklaffe, Zur: 
nen am Red; dritte und vierte Knaben: 
klaſſe, Pyramiden; Damentlaffe, 
Tanzreigen; zweite Mädchenklaſſe, 
Keulenübungen. 

Eine Kunſtleiſtung des Trommler-, 
Pfeifen- und Horniſtenkorps des Ver— 
eins brachte das Schauturnen in vol— 
lendeter Weiſe zum Abſchluß. Fünf 
Turner vom Verein Freiheit überbrach— 
ten die Glückwünſche dieſer Turner— 
ſchaft. Herr L. Saltiel hielt die wohl— 
aufgenommene Feſtrede. Der Beſuch 
war recht gut. 

® Hoffnungsloge Ur, ı2. 

Ho ging e3 gejtern in Yondorfs 
Halle her, wo der von der Hoffnungg- 
Ioge Nr. 12 des Orden? der Her- 
mannäfchmweitern veranftaltete, mit 
Fahnenweihe verbundene Ball ftatt- 
fand. Die Gäfte waren fchaarenmeis 
berbeigejtrömt, jo daß die geräumige 
Halle fich fat als zu Hein erwies. Und 
Yedermann amüfirte fich portrefflich. 
Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich 
die Fahnenweihe. Nachdem die Exprä— 
ſidentin A. Seidel die prächtige Fahne 
dem Verein übergeben hatte, trug 
Frau Anna Fleig, ein der Gelegenheit 
angepaßtes Gedicht ungemein anſpre— 
chend vor. Dann hielt die Präſiden— 
tin Frau M. Schmidt die Begrü— 
ßungsanſprache und Weiheredee Mit 
einem wundervollen Sopranſolo der 
Frau Dr. Bruell fand das Unterhal— 
tungsprogramm feinen würdigen Ab- 
ſchluß. 

Der Feſtlichkeit wohnte die einzige 
noch lebende der Gründerinnen der 
Loge, Frau M. Lehmann, bei. 

Getanzt wurde mit unheimlichem 
Eifer, bis die vorgerückte Stunde zum 
Aufbruch nötigte. 

Daf die fchöne Feftlichkeit ein un- 
getrübter Genuß mar, ift vornehmlich 
den Bemühungen der folgenden Aus- 
fchüffe zuaufchreiben: Vergnügungs- 
ausfhuß: Die Damen M. Schmidt, 
Präfidentin; A. Seibel, Vorfigerin; 
U. Fleig, Sefretärin; M. Tyleia, 
Schabmeifterin; U. Dapibfen, M. 
Strid. FZanzausfhuß: Die- Damen 
U. Koltie, 3. Reimer und m Leh⸗ 
mann. 


in erfter- Linie der deſiausſchuß 


beſle yenb aus den Gerren 2. Munfel, veranf 


18 2 alte reicher 
7 —* — — 


mütlichkeit ſeinem Namen wieder Ehre 


gemacht. Der Beſuch übertraf die 
kühnſten Erwartungen, und dafür, 
daß Jedermann ſich auch wirklich 
amüſirte, ſorgte mit rühmlicher Um— 
ſicht der bewährte, aus den Damen 
Emma Stamm, Helene Tecker, Jo— 
hanna Jodelmann, Louiſe Luffig und 
Henriette Henke beſtehende Vergnü— 
gungsausſchuß. Den Höhepunkt des 
gemütlichen Treibens bildete die 
Verloſung eines prächtigen Oſtereies. 
Im Uebrigen wurde allerlei Scherz 
und Kurzweil getrieben und bis zur 
Erſchöpfung geſcherbelt. Jeder Teil— 
nehmer konnte das Bewußtſein mit 
nach Hauſe nehmen, einige wirklich 
bergnügte Stunden in netter Gejell- 
Tchaft verlebt zu haben. 

Gejangverein Arion der Südfeite, 

Der Gefangverein Arion der Siüd- 
* hat geſtern in der Turnhalle an 
er Süd State Straße ſein Früh— 
jahrskonzert veranſtaltet und, wie im— 
mer, bot biejes den zahlreichen Be— 
fuchern einige aenußreiche Stunden. 
Dirigent von Wolfstehl hatte ein ge= 
Ihmadvolles Programm zuſammenge— 
ftellt, deffen Durchführung volles Lob 
verdient. Befonders zu erwähnen find 
die Chorliever „Frühlingsflage”, 
„Burfchenabfchied" und „Waldrös- 
chen“, fowie einige Sopranlieder von 
Tel. Wilhelmine Bauer, DVerdienten 
Beifall fand auch die Aufführung der 
luftigen Einafter „Der geprellte Dorf- 
polizift” und „Eine photographifche 
Aufnahme“ feitens der Herren Gra- 
hold, Mebaer, Scholz und Spühler. 
Ein glänzender Ball folgte dem Kon 
zerte. Den Feltausfhuß bildeten Die 
Herren Heney Grauhold, Beter 
Schmidt, Alfred Schmidt, U. Wehr: 
wein, Kohn F. Spuehler, Frant Boh- 
ber und Karl Scholz. 


Die englifhde Bühne, 


Illinois. — Die zur englifchen 
Bühne üibergegangene rufjifche Karak— 
terbarftellerin Nazimoiwa mird bier 
in einem neuen Schaufpiel des Franzo— 
fen Pierre Wolff „Marionetten” auf: 
treten. Die Handlung des Gtüdes 
Spielt in den fogenannten beiten Gefell- 
ſchaftskreiſen Frankreichs. Die Haupt— 
perſon iſt ein junges Frauchen, das an— 
fänglich ſeiner Unerfahrenheit und Un— 
gewandtheit wegen von ihrem Herrn 
Gemahl überſehen und gekränkt wird, 
ihn aber ſpäter ſich erobert, indem ſie 
alles ſich aneignet, was er am Weibe 
beſonders hochſchätzt. 

Princeß. — Moffats Dialekt— 
komödie „Beauty Pulls the Strings“, 
die hier Monate lang gegeben worden 
iſt, wird wahrſcheinlich Ende dieſer 
Woche, ſpäteſtens aber am Samstag 
vor Oſtern, ausgeſchaltet werden. 

PBomer?’, Das Schaufpiel 
„he Only Son“, in welchem Herr 
Ihomas MW. Nof auftritt, wird bier 
nur mehr noch zwei Wochen lang ge= 
geben werben fünnen. Da e3 jehr ge- 
fallt, dürfte die Gefellihaft dann nah 
einem anderen hiefigen Theater über- 
fiedeln und dort die Aufführungen des 
Stüdes fortfegen. 

Eromn. — Eugene Walter ein: 
drudspolles Schaufpiel „Ihe Eafieft 
Way“ ift hier zur Aufführung anges 
fündigt. E3 wird in der von Dapid 
Belasco beforgten muftergiltigen |n= 
fzenirung dargeboten, und aud die 
Darfteller und Darftellerinnen find 
faft durchweg die gleichen, melche die 
betreffenden Rollen jeinerzeit im 
Grand Opera Houfe gefpielt haben. 

Columbia. — Eine Burlesfge- 
felichaft, die den vielverjprechenden 
Namen „Ihe HoneymoonGirl3“ führt, 
ift für diefe Woche zu Gafte. E3 gehö> 
ren ihr außer jehensmwerten meiblichen 
Kräften und Waudenilleartiften die 
deutſchen Dialektkomiker Gebrüder 
Otto an. 

Imperial — „Sis Hoptktins“, 
mit Rofe Melville in der Titelrolle, 
dürfte hier während dieſer Woche das 
Haus füllen. Wie es heißt, wird Frl. 
Melvbille nach Beendigung dieſer Spiel⸗ 
zeit nicht wieder in der von ihr geſchaf— 
fenen Rolle auftreten, die ihr ſo viel 
Bewunderung eingetragen hat. 

Lyric. — Die Robertſon'ſchen 
„Drama Players“ werden hier heute 
Abend und morgen, ſowie in den 
beiden Vorſtellungen am Mittwoch Mo— 
lieres Luſtſpiel „Gelehrte Frauen“ zur 
Aufführung bringen, am Donnerſtag 
aber und an den drei weiteren Vor— 
ſtellungen ein ganz neues Stück „June 
Madneß“, von Henry R. Webſter. Frl. 
Hedwig Reicher hat die Hauptrolle 
inne, 

Colonial. — Das Gingfpiel 
„he PBint Lady” behauptet fih bes 
reit3 jeit fünf Wochen auf den Bret: 
tern, und in Ermangelung von einem 
zugfräftigeren Erfag mag die Direl- 


Männer, Frauen, 


Kinder! 
Seid nit Schwach) uud frank 


wenn ein Befuh und Konfultation in 


Doktor Roberis 


Offices 
frei und willkommen ifl 


Das Laboratorium- 
Syftem der Behand» 
lung ift ficher u. ga» 
rantirt aflurat. 

Alle Krankheiten u. 

— 2 Mäns 


n, eins 
„ (dledier 


— fi: 
unb iit frei. — 
noch heute vor. 


tom Baltimore Bi 
or: Sir., nabe 


noch für unbeflimmte 3 
den Aufführungen fortfahren. 

Studebater — Die Gefangd 
poffe „Dr. De Lure“, mit Ralph Herz 
an der Titelrolle, gefällt hier jo aut, 
daß fie biß auf weiteres auf dem Pro- 
gramm verbleiben wird. 

Eort. — Margaret Allington 
bringt mit diefer Woche ihr Gaftipiel 
in dem Tendenzitüde „Rindling“ zum 
Abihluß. Sie wird von hier aus mit 
ihrer Gefelichaft eine längere Tour 
durch den Nordimeften antreten, die bis 
en die Pazifikfüfte ausgedehnt werben 
oll. 


Grand Dpera Houfe — 
Große Zugkraft übt hier der Schwant 
„Dfficter 666“ aus, den fich die Firma 
Cohan und Morris gefichert hat, unter 
beren Kontrole das Haus jet jteht. 


Garrid. — Eine Burleste „Ihe 
Neverhomes“ mird bier von Lem 
Field und jeinen Poffenreikern gege- 
ben, denen man nachrühmt, daß fie 
ihr Bublitum zum Laden förmlich zu 
zwingen iiffen. . 

College Die dramatifirte 
Bearbeitung von Marion %. Cramws 
ford lehtem Roman „Ihe White 
Siiter” fteht Hier für diefe Woche auf 
dem ‚Spielplan, Rodney Ranous und 

!arie Nelfon werden die Hauptrollen 
Ipielen. Das Stüd hat befanntlic 
einen tragifchen Ausgang. Ein jun: 
ger italienifcher Offizier und For- 
Ichungsreifender findet, ala er nad 
jahrelanger Abmwefenheit in die Heimat 
zurüdfehrt, feine Braut, die ihn tot 
gemähnt, al® barmherzige Schmeiter 
wieder. Lange verjucht er vergeblich, 
fie zum Austritt aus dem Nonnen 
orden zu bewegen. Durd die Dro- 
bung, fich andernfall3 zu töten, bringt 
er fie Schließlich dazu, ihm das gefor- 
derte Verfprechen zu geben, ala er aber 
fieht, wie unfäglich fchmwer es ihr fällt, 
ihre Gelübde zu brechen, jagt er fi 
eine Kugel in den Kopf. Sie hat nun 
Ruhe vor ihm und bleibt die „Weiße 
Schweſter“. 

Chicago Opera Houſe. — 
Noch mindeſtens zwei Wochen lang 
bleibt die von Eugene Walters be— 
ſorgte Dramatiſirung des Hinterwald— 
dramas „The Trail of the Loneſome 
Pine“ auf dem Spielplan. Für Don— 
nerstag, den 4. April, wird eine Ex— 
travorſtellung vorbereitet, zu welcher 
die in der Stadt befindlichen Schau— 
ſpieler freien Zutritt haben werden. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsam— 
Mm eldung zugina: . 
Alichuler, 3., 55 3.: 6242 Gottage Grove Ave. 
Bergen, Margaret, 77T 3%.; 4449 Sidney Abe. 
Bade, Garl, 70 2.; 56 Drafe Abe. 
Bauer, Andrew, 12 4: 935 Marguette Abe. 
Rofenttein, Mildred, 10 N.; 1917 W. Taylor Str. 
Hırm, D,, 35 3.; 120 N. Maihterrm Abe. 
Heine, Fllinora, 69 3.: 649 Ada Str, 
Kupen, Alerander, 42 N.: 1652 Wabaniia pe. 
Nehite, Arthur, 3 X; 1843 Haltings Str, 
Stienlen, Louis, 4 Y.: 1620 YaSalle Une, 
Wehholz, Frank, 52 N; 210 Cornelia Str. 
Meinberg, Yojephine, 47 %.; 11814 Peoria Str. 
— — 


Marktbericht. 


Chicago. den B. Maärz 1012. 
(Die Vreiſe gelten nut für den Großhandel.) 
Getreide und OHeu. 
(Baar preije.) 
menteeweigen Nr.2 
Nr. rot, LOK HI; Mr. 
81. be 81.0514; Nr. 3, hart, $1. st. — 
Frühjahrsweizen, Nr. l, Au: 
Nr. 2, $1.06-$1.13; Nr. 3, 0&-$1.05 
dais, Nr. 2, Nr. 2, weiß. 0-60; 
Nr. 2, gelb, 69 7 Nr. 8, 6MBe; Nr. 
3. weib, — — Nr, 3, gelb, 9--09%c; 


.4, 6ASce. 
Hafer, Nr. 2, 5c: Nr. 2, weiß, 544 
3, Sla—52lac; Nr. 3, weiß, ke; 
4, weiß, Ser; Standard, HI—! 5%. 
Noggen, 9%; Nr. 3, 8-0; 
80 Sc. 
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a. 2 Ne, 4 
Gerite „Malting”, 9.00 -21.88; 
$1.00; „Screenings*“, 40-T0e 
Mehl. „Winter Patents“, ** 20-84.35 das ab; 
Roggenmehl, 4.390-4.7 Minnefota Hard 
Spring, „Straight Grport "Bags" , 21.60—$4.80; 
befondere Marten, 85.0. 
Se u. —58 auf den Geleiſen.—Beſtes Timothy, 
23.00—824.00; Nr. 1, $21.00-522.00;  beftes 
Rrairie, $109.00--820.0; Nr. 1, $17. 818. 50; 
‚ $15.50—$16.50; Badheu, $9.00-$10.00 
— Samen. 
$14.50. 


„Miring”, O— 


„Caſh Lots“, 811. 0 


Kleejamen. „Cab Lots“, $16.00-592.3, 
ve. 

Standard, weiß, DM 
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Gajolin .... 
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"eihamtnieh, 

Nindpieh Gute bi3 ausgeiuhte tiere, 
87.50-88.85 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $6.25—$7.50; gute bi8 ax eluchte Kühe, 

4.40--86. 25; ute bis —— Kälher, 
a“ Fleiſcherwaare, 4.8 
de 

Schweine. 
7. .6 per 100 Pfund; aute bis ausge⸗ 
ſuchte (zum Verſandt), $7. 55—87.6 65; mittlere 
bis re Fleiſcherwaere, $7.90—$7.60; 
gs bis a fuchte Wertel, 85.75-87.00; Ger, 
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„Native 
Lambs“, 


.2; ullen, 


Schafe. J Wetyers“, ber 100 Pib., 
$6.10: „Native mes”, $4.50-85.75; 
Fure 85. 00-87. 00; „Rative 

is . ® 
Moftereiprodufte, 
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Buter— 

„Creamery“, ertra 

Nr. 1, das Riund.. 

Nr. 2, daB Bfund,.. 

rDairies”, das Pfund. 

Nr. 1, das Biund.. —æ—— 

„Ladles“, das Re 

Vadivaare, das Pfund. .ecrnonsse 

Eier— 

Gemiihte Waare, ohne Abzug don 
Verluft, das Dugend (Kiften u 
tildgeiandt) . . 0.19 

de. (Kilten eingelälofien).. 0.19%- 

„Firſts“, das Dutzend.. .. 0.20 

Exrttas“, das Dugend.. “.. 

Räfe— 

Rahmfäfe, „Twins“, das Pfundb,. 

zum America”, das Pfund.... 
aifies“, das Pfund 

Bıid, das Pfund.. 
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Limburger, neu, daß Biund.. 
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Geflügel (im ze. 
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1 au und — Ob ſt. 
Aepfel, das Fab oons0cäre 
itronen, bie Bike. ssoousnsse 
rangen, die Rile... nedsesscbsaundese 
Grapefruit, die Mille. decseeneueenn 
Erdbeeren, Florida sodrsesescdtee 
PP senssendesse 
die Rifte.. 


Kronsbeeren, das 
Gurten, das —8 Dane 


os2e>>> 
BERISEB 


> 


—* 


| 


er 5 


22: 


wo? 
8 


4 J— RT RNE 


335 


Spargeln, 


L 


— s* 555555 —— 


8 


Be: 


.. 
TE 
— 
oa 


BESSSHEh 


s> 


Sure o 


2, rot, $1. l. Mi; 


Gute bis ausgejuchte Völelivaare,, 


EC. RE EEE WERD SET 


ee. 


re 


Muss Our 


RostonStore 


9 STATE MADISON au DEARBORN ste 


Hanan & Sons Damenkuße, S1.35 


(Vierter Sloor, Mitte) 
Aber nicht in einer vollftändigen Auswahl von Größen in irgend einer 
der Facons iſt eingefchloffen in diefem Eintauf der ganzen Anfammlung 


bon Ddd Partien, Reiter von Partien 


und überfhüffigem Lager der Satfon 


bon der 


Sanank Baker: 


(Gleveland, 


Shoe Co. Ohio.) 


Beitehend aus Hanan & Son’s be- 
rühmten Damenjchuhen und Orfords, 
fowie Damenfchuhen von den berbor- 
tragenden TFabrifanten des Landes. 
Ale führen die Handelämarfe bon 
Hanan & Son oder der Hanan & 
Baker Shoe Company, wie hier abge- 
bildet. 
Orfords in populären yacons jeder 
Art in allen begehrten Leberforten, alle 
Größen in der Partie vorrätig, aber 
nicht in jeder Facon. 
in ihren Läden im ganzen im Klein— 
berfauf für $3.50 bis $6.00 verfauft 
werden. Morgen, abfolut ohne Rüd- 


fit auf den Wert, alle zu einem phänomenal niedrigen Brei . 
find auf Bargaintifchen je nach der Gröhe ausgelegt, 


um den Verkauf zu erleichtern. Die 
zum Preife von nur 


Hocfeine Damenfchuhe und « 


Schuhe, welche — 


"Si 


$1.35 


Auswahl ee 


12,000 Stück emaillirtes Aefhirr zu’\,ab 


(Lafement, Dearborn Straße.) 
Ein riefiger Finfauf auf einer fürzlihen St. Lonis Auktion bringt biefe beftebte 
Granite emaillirte Waare zu ‚biejen außergewöhnlich niedrigen Preifen: 


Nr. Granite 
emaillirte nahtloſe 
Keſſel, 


8 Granite email. 


Kaffeel 

aan DIE 

Granite emaill, Tees 

u. Kaffeefannen: 4 

Dt. Zle; 3 Dart, 
2 Quart Granite | 180; 2 Cuart 150; 

11% Quart ge, 


ver Balz DIE für 
13,000 Stücke imporlicie 


> 


emaillirte Wanre!““ Stüd garantirt eriter Qualität, eins 


fchließlihh Euftard und Trinkbecher, Suppen: 

und Pie-Telfer, Mifchbowfen, 1%, und 2 Ouart Milch: 

Schüfjeln, Shirred Eier— Pfannen, 1 Suart Saucepfannen, wirkliche 1 
Werte, jolange diefelben vorhalten, für nur 


— 


2 Qua 


— 
X 
R/ Granit 


emaillirter natlofer 


tor... 2OE 


focher. 
17. Quatt Granit 
emaillirte Präfers 
| venteifel 

ü 


12:0t. Granite emaillirs 


te —— 
Vails, zu.. 43 c 


17 Quart Granit 
emaillirte Präſer⸗ 


es 19€ 


IC 


290:Dt. Granite 6. 
te gerade Sauce⸗ 
Pans, zu 


U......⸗ 


Porzellan wi 


und Puddin 


Serühmles ſraunes Rochgeſchirt zu al 


(Bafement, Mitte) 


Eine weitere Waggonlad'g Were Kochtöpfe, die feuer- 
feite Sorte, welche bei den Ehicagver Damen jo belieot 
ind, und befonders fo, wenn fie zu jo niedrigen Preiſen 


wie diejen offerirt werden. 


Reiches Braun mit porzel- 


lanweißer Innenſeite, ganz glaſirt, einſchließend 


Cuſtardtaſſen oder Bohnentöpfe, 


Miſch⸗ 


bowlen jeder Größe oder Puddinſchüſſeln, 
PVieteller, ovale Backſchüſſeln, runde Kaſſe⸗ 
rolen mit Deckel, ovale Kaſſerolen mit 


Deckel, Makaroniſchüſſeln, Teetüpfe 


franz. 


Kaſſerolen, Bohnentöpfe mit Deckel, Kaf- 


feetöpfe u. ſ. w. 
Ein Teil davon hat kleine Fehler oder 


ſind ein 


wenig zu dunkel; alles, was der Fabrikant vorrä⸗ 


tig hatte. 
zu $1.00 ce werden. 
Die Auswahl in fieben gro= 
Ben Partien zu 


3c, 7c,,10c 
15e, 19c 
25c, 39c 


Nüben, der Kübel 
en das ab. 
Sohn 
Grüne Zqnittbohnen. die —— 
Trockene Bohnen, ausertleſen.. 
Rothe Nierenbohnen 
—* Carladung, Buſhel.. 
Florida, neue, bie Riepe.. 
Süßtartoffein, BB Webiascnenssrsene u 


I 


2.0 


dnzonl zero dur 
sus gas au 


— —— — 


— Des Mannes Ziele liegen außer— 
halb ſeines Seins. Er will irgend et⸗ 
was anderes aufbauen, ein Geſchäft, 
ein Kunſtwerk, eine Weltanſchauung; 
die Frau will immer nur eines auf» 
bauen: ihr eigenes Leben. 


— Orientaliſches. — Japaner zum 
Chineſen: „Die Europäer lachen über 
unſere Selbſtmordkandidaten: Gold⸗ 
ſchlucken und Harakiri — und dabei 
Ichiden fie und immer neue Ynftruf- 
teure und Mafchinen zu ihrer eigenen 
zukünftigen Abſchlachtung!“ 


Heilt Euren Bruch 


mit unferem unfbertreffe 

lichen —— 

we ohne Schmerzen 

von Rindern, frauen und 

—— Tag und Nahe 

tragen imerden laın, — 

Mir fabrigieren — 8* verſchiedene Sorten 

bon 81.00 aufwärts, — Elaſtiſce Strümpfe, von 

81.00 aufwärts. Leibbinden fur 

Gebärmutterfentung,, Nabels 

brücde, nah Operationen und 

für fhmwahen Leib, von 22.0 

aufwärts. Geradehalter, fünfte 

fige Beine, Arme uf, gu 

— Rrummer Mäden, 

eine, Mühe und alle amderen 

Ber ngen werben mit unfes 

ren Dpatasen geheilt. Wir 

ben daß ältefte, aröhte Bruch» 

and» und ortbopädiihe Bans 

dagengefchätt fomie unierr eigene 

Babrit in Amerika. Unterfuhen und Unpaifen frei 

bon dem gröhten deutihen Spezlaliften. Inhaber 

hödfter Nubjelänungen und Diplome für soriher 

pädiihe Ghirurgie, 
Or ROBT. WOLFERTZ., Bräfident. 

154 N, Yiith Uve., nabe Randolph Str. 

I of bis 6 hr Ubends, Sonntags von 

Di | Brauenbandastk-Bedienung für 

J 


— — 


En atismus! 


Kochtöpfe, die gewöhnlich bis 


Dr. SCHWARZ kınıc 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüder Ihe Fair, — 
Die **x* Spezialärzte ste; im 

Chicago jeit 1 — Die Merate b “ie 
Anftalt find ns beutide Spestali» 
li und betrachten e3 als eine wie mie 
eibenden Mitmenichen fo [drell wie 1% 
Hd don ihren LXeiden zu heilen, 
len. gründli und unter Garan * u 
Kranfheiten der Männer. und 
rauen; Unterleissleiden und Beidhiner- 
den bei Mädchen, —— 
gen, Kropf, Blutvergiftungen, Abfond 
tungen, berlorene Marnesträft, dem, 
Rungen, Leber, Nieren, Blafen-, Mar 
en» und Tarmleiden, Nerbenleiden, 
Fatituat, Lähmung, Rüdnratverfrüinpes 
ungen, ettfudt, abnormale Magerleit 
am Körver und unentwidelte Büfle der 
rauen und Mädchen, Stinberlofigfeit, 
beumatißmus, Beinwunden und Ges 
Kmüre (nene Methode), — 
ten, judende Leiden u. f. mw: 
erben bon — Dame) 
belt. Behandlung 1 Medizin 
Nurdrei Dollars 


ber Monat. Schneidet dies auß, rech⸗ 
tunden 9 Uhr Mora. bis 5 uhr alas 
tttrmod8 u. Eamftags bis 7 Ubr 

Sunntags von 10 bi3 12 Uhr Morgens. 


an5*2 


Efaiihe Strümpfe, Bandagen, Bruce 
bänber, direft von der Fabrif zu Euch 
— Knielänge, 2 25 


Strumpf, Anielänge, 1 +75 


1.75 
1.25 


anie »Etüd — 
aumwolle. 
Knöchel⸗ Stil — 


Eeide. ... 
Knöchel⸗ Stil" — 


1.70 
Paummwolle.. 1.25 
Zeibbinden — 


Gelde. „onen 


1.95 


Leibbinden — 
Baummolle 
Wir fabriziren über 100 Sorten 
ein gut pafendes für eben. — 
Erfahrene Bandagiiten — au für Damen, 
Dften täglich a u. 6. ae Sonntags vom 


HOTTINGERS FABRIK. 


801-03 Milwaukee Ava. 


Ede Ehicago Avenue, u 
6. Stod — Nehmt Elevater, 





Ein Lejfingdentmal, 


”* 


Dr. Hirjch ftellt es als Gefchen? für einen 
der Südjeiteparfs in Ausſicht. Anſprach e 
des Botihafters, Win. 5, Rehm, Prof. 
Entting und IM. Baumfeld, 


Sn einem glänzenden Bantett im 
Klubhaufe des Germania Männerhors 
Hang der geitrige, für das Deutjch- 


tum von Chicago fo bedeutiame Tag 


aus. BVeranjtaltet wurde es zu Ehren 
des deutjchen Gejandten, Grafen von 
Bernftorff, von dem Voritand der 
Goethedentmalgejelihaft und des 
Deutichen Hofpitals. Nachdem abge= 
tafelt worden mar, eröffnete Herr 
Harry Rubens, der des Spruchmetiter- 
amtes maltete, ven Reigen der Reden, 


Baraaiıd in. Männer-Süten] 


TEE FAIR 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Zues yBasement Bargains 


fteifen Hüten — mert bis zu $4.00 — zum 
Bertauf am Dienftag im Bargain = se 


Der Reit von Capper & Capper, Henry Heath & Eo., 
Youman’3 und ihre eigene Jmportation von weichen und 


4% 


ee ee 


ESTABLISHED 1875 * E. & LEHMANN 


8TATE, ADAMS AND DEAREORN STREETS 


7.50 feidene Kleider zn 3.98| Spart au Hleiderftoffen u. Seide 


Neue Frühjahrämoden, eine abge: 
bildet, der eleaanteften feidenen Yyou= 
lard-Kleider dieſer Saiſon, verſchie— 
dene Moden zur Auswahl, in all' den 


neuen hellen und dunklen Muſtern; 
hoher und niedriger Hals, lange und 
kurze Aermel, für Mädchen von 14, 16 
und 18 Jahren, für Damen von 34 bis 


Rahmfarbige Worſted Suitings, 10 verſchiedene hübſche kleine fanch Gewebe, 
in den modernen Cremefarben, glatte Stoffe, die den Staub nicht fo 
leicht auffangen, wie viele teure Stoffe es tun, doppelt gelegt. . SC 
ziell (diefelben Moden wie die $1.50 Stoffe) die Yard zu 
50e moderne reinfeid. Novelty Fou— 50c Rovelty reinfeid. Satin Meſſa- 
lards, ſchöne Muſter, alle modernen lines, neueſte geſtreifte Muſter, in 
Farben — morgen die Yard © verichiedenen Farben, mor: © 
350 gen die Yard zu 350 


eine neue Partie von kurzen 2 
Glace-Handſchuhen, wert 
$1. Dienstag, Paar 
Elbogenlänge ee feid. 
Banbiaupe, extra Qualität» mit 


Paris Point elitäting, wert 
1.25 — per Paa 


Damen» 


Bargains in — — 


Ellbogenlange ſchwarze ſeid. Da— 
men-Handihuhe,, gute Qualität, auch 
Elaip 


Lage weiße feidene Handichuhe 
für Kinder, west 7öc, 0 
das Paar für c 

2.Claſp Chamoiſette⸗HMandſchuhe 
für Damen, 50 Sorte -» 
für 33e; 39e Sorte für.. 

Glacebandfhube für Mäns 


ner, in zwei neuen lobfarb. 
Cchattir., $2 Werte, für 


$1565$51S Männeranzüge 7.95 


$18 Frühjahrs > Anzüge für Männer, 


angebrochene 


Partien von unferer 2. Floor-Abteilung. Der Reit von 
hübjhen Männer-Anzügen, welche wir von unferer 2. 


Yloor = 


Abteilung tranzferirt haben, nur Größen von 


32 bis 39 Bruftmaß umfaffend. Für die Schlufräus 
mung zu einem Preife, der ihren Ausverkauf beichleu- 


indem er fagte, man made den Deut 
ichen oft den Vorwurf, dad fie zu jehr 
Spealiften und nicht prattifch genug 
jeien. Wenn, diefer Vorwurf auch bis 
zu gewilfem Grad berechtigt jein möge, 
jo enthalte er doch auch ein Zob, und | 
Daß der Deutiche das Herz auf dem 
rechten Tzle habe, beiwiefen aufs Neue 
zwei Beitrebungen des Deutichtums 
bon Chicago, die jeht, nach jahrelangem 
Ringen und Mühen, »ihrer Vermirf- 
Tiehung entgegengeben, Die Schaffung 
eines allen Anforderungen der neugeit- 
lichen Wiſſenſchaft entſprechendes, gut— 
fundirtes Hoſpitals u. eines Denkmals 


ER 44 Bruftmaß; Werte bis zu $7.50. 
„a Auswahl am 
Me Dienftag in 
unjerem Bar: 
gain = Baje- 


150 Novelty Tifjue Ginahams, 10c 


5000 Yard3 in den neueften Mujtern und Farben diefer Saifon, alle find 
ihöne Mufter auf weißem Untergrund, die Farben find abjolut echt. 
Morgen die Yard zu 
8000 Yards TFabrifrejter von 15c bis 25c 
fanch Shirtings, Leinen finifhed Switings 
Foulards, hübjche Farben u. 


und franz. Percafes, folange jie 6 
rt cons, die Yard 


reichen, morgen die Vard 
Stidereien und Spiben, vier Specials 


5000 Nards von 17301. GCambric Korfet 
Cover Stickerei und Flouncings — 
alles Me Werte, Yard 

27zöll. beſtickte Flouncings, in prachtvol— 
len Entwürfen, für eg —— 
gut 5e bis 75e wert. 
morgen die Yard 


Novelth T Teeß Singhams, prachtvolle 12%%c 
Drei Sfirts, werth bis zu $7.50, ge- und 15c yacons, auch merceriged —* löc 
madıt aus Boiles, Serges, Panamas, 
und Novelty Miſchungen, alle die neue— 
ſten Muſter zur Auswahl und alle 
gewünſchten Schattirungen, ſchwarz 


und blau in einem Muſter, mit Tail— 


lenmaßen ſo groß wie 40 2. 98 | : 


Zoll. Dienſtag 
die deutich 9 ie J Finzelne Rartien von %, Länge Frühjahr: N 
für den ‚größten Geift, ben die deutſche J Coats für Kinder, angebrochene Partien, 
Nation je hervorgebracht, und von dem nur Größen 10, 12 und 14 Xahre, 98 
Die aroße Maſſe am wenigſten wiſſe. wert bis 53. Auswahl Dienstag.. c 
@8 jei das Ziel der Goethedenfmalge- 
ſellſchaft geweſen, dem deutſchen Dich— 
terfürften ein feiner würdiges und zus | M alt G 8, 48 
gleich auf der Höhe der neuzeitlichen * u — D w n c 
“ „Entwidelung der deutjchen Kunit | Gute MuslinGomns, Front 
„. Mehendes Denkmal zu jegen. Daß der mit Stiderei und Epiten be: 
Botſchafter des deutſchen Reiches in den ſetzt, Slipover Facon, alle 
Ver. Staaten die Gelegenheit für wich— Größen, ein Bar— 
fig aenug erachtet habe, um der Dop- gain, Dienstag 
pelfeier des aeitrigen Taaes beizumob- Seid. Taffeta - Unterrörde, 
nen, dafür gebühre ihm nicht nur der ihwarz und farbig, neuer 
Danf des Direftoriums der Goethe- meicher iyinifh, breit tuded 
Bentmalgefellihaft und des Deutchen — — —— blait: 
Hoſpitals, ſondern m. vr Deutſch⸗ wert, file mir 3. F 
„tums ar — — zn 3 gr 50e Gingham Unterröde, in 
Landes. Nachdem Herr Rubens ein blau und grau geftreift, zivei 
Hoch auf den Ehrengajt des Abends Section Flounc— 
- ausgebracht,«in welches die Tyeitgelell- jpegiell für nur 
Prince; Schürzen, 1.50 bis 
Gingham, „Self Mattleder, 
Pound”, zwei große Tafchen, u, Blücher 


‚schaft begeiitert einjtimmte, erwiderte 
der beutjche Botjchafter die Anfpradhe 
20: ER breite, aut Pal con, gute Facons cherſacons. Blü a, t 
39c iwert, |peziell, fende Leiiten, und geriten, das jorbs — —*— 
für nur 
472 feine Muslin Gardinen in die— weiche Männerhemden, 
ſer Partie, alle Sorten; welche haben befeſt. Umlegekragen, feineOua— 


des Spruchmeiſters wie folgt: 
ee das Paar zu Raar zu ver F Paar zu 
Zunächſt möchte ich Jhnen für Ihre 
freundlihen Worte und bie mod) 
freundlichere Aufnahme danten, vie ich 

farbige Muslineinjäße, einige Ränder, en — * Cloth, —* Früh— 

ein Teil ift aus getupftem und fanch leb em eg cot= 
Muslins, andere aus fchlihtem Gars Dual., alle Größen... 49€ 
dDinenmuslin. Wir fauften alles von 5 i 
, z ae * 85c Männerhemden, Bajie: 
einem Bojtoner Yabrifanten—Einzel- . 5 Dafi 


bier gefunden. “ch jtehe noch unter dem 
gewaltigen Gindrudf der drei heutigen 
Tacon, Plaits in neuen Früh— 
partien, da3 ijt der Grund jahr-Muftern, extra Qualität 
für den Breis, ivert bi3 au C 
100 Dusß. gebleichter naßtiefe Pettücher, 


großen Beranftaltungen, die ich füg- 
lich in drei Teile zerlegen fünnte, einen 
Rercale, gewaschen 
82 da3 Baar, per Stüd. und bejeßt, zu 
EIXYIÖ, aus gutem dauerhaften Sheeting 
gemacht, breiter Saum, gerijjen 


falten am Moraen, einen warmen am 
39 NKnaben:Blufen, feine 
und gebügelt, wert 69e, zu 


Große Partie Stidersi-Bands, Edges und 
Galloons vom erften Floor, einige leicht be: 
fhmust, früher zur 15c bis 250 ver: 
fauft, die Yard für nırr 

Macrame Spitzen-Bands, weiß und Ecru, 
pajjend für Rubkiwaaren u. Kleider: 
bejaß, 35c wert, Yard 


Große 
farrirter 


Dr 
1. Rump 9, 
zaar, 


Knöpf— 1. 00 Patent: u, Kalb: 1 ) Pat. Matt - Kid, 1 00 Patent: u. Matt» 1 
U ® vv 


Facons leder, Blücherfa- Knöpf- und Blüs leder, in Anöpf» ır. 
Mustin-Gardinen, Eli 39e | 75e weide Männerhemden, 49c 


$2 Schuhe, in Patent» $2 bis $2.50 Männerfchuhe, in? $2 bis 82.50 Damenfchube, ) $$1.50 bis $2 Mädcenihube, in 


85c feine Nainfoof Stiponer 
Gomns, mit Spiken u.Stide: 
rei beſetzte Facons, gute Aus— 
wahl, Circular und vierecki— 
ger Hals. Speziell, 
für Dienstag 

Schwarze baumw. Taffeta— 
Unterröcke, m. breiter Floun— 
Flounce, ſhirred u. finiſhed 
mit Stickereikrauſe, 39 
50e wert, für c 

Kinder Musfin-Dravers, 2 
bi3 12 Jahr Größen, finijhed 
mit hohlgef. Lawn—⸗ Je 


fraufe, 10c wert, für... 
Zwei Kühen-Shürzen für 25c 
Dienstag offeriren wir 1200 von diefen Küchen-Band— 


Ihürzen, große Tafchen, guterGingham, fortirte blaue 13c 
e . — eiße Thecks Ir mo * 4 
auf einen Sprung u. meiße Cheds, 22c wert, fpez., 2 f. 25e; jede e 


T5c 50e WArbeitshemden f. Männer, 
jede Sorte in der Partie, Teichte u. 
fchwere, einfache Farben u. alle 
verjchiedenen Mufter, aus denen 
AUrbeitshemden aemacht 39 

werden, Run of the Mill. c 


39e Männer-Unterzeug, mittel— 


Umbref fa Union Suitz f. 
men, Frühjahrgemicht, 
bejat, reg. 
50c und 
für nur 

Weiße Flanell Skirts f 
bies — 
macht, 
lität, 


Da: 
Sun 
‚und ertra G u. 


Abend — und an deren jeden ich Jtet3 

git Vergnügen zurüdbenten werbe. ® 

„Es mag Sie, die Sie hier eine neue 
Heimat gefunden, manchmal bedünten, 

ala ob das intereffe, dag man im alten 
Büäterkand an den Deutjchamerifanern 

;" nimmt, zumeilen ein allzugroßes jei. 
Manch einer, der 

nad Amerita fommt und faum ben 


für Ba: 
auf Muslin-Bands ge: 
heite 25 Qua: 


teinwollene Stoffe, und Futter und Befak von beiter 
$15.00 bi3 $18.00 verfauft zu 
ben. Größen für 6- bis 16jährige Knaben. Sehr hüb- 
verfauft werben jollten. _Dienftag....... 
100 practvoll garnirte 
An ſchwarz, „burnt“ u. weiß, 
Seide und Blumen. $3.45 
wert von $2.95 bi3 $3.95, ver= 
bon Eeide-Braid und Sammt, 
für junge Mädchen und Kinder,in Burnts, 
ſchwere baumw. gerippteHemden u. 
— Eine große Auswahl von uns 
und Aunirofen — wert 28c 


nigen wird, Alles Frühjahrsanzüge in hübjchen grauen 
und hellbraunen Mifchungen. Sehr moderne Anzüge, N 
Art. Eine Anzahl 2:-Stüd Tou- 
tiftenanzüge in der Partie. An 
züge, die gemacht wurden um für 
werden. Dienjtag Eure Auswahl & 
__Schöne_boppelbrüftige und Norfolf- Anzüge e für Ana: 
fhe Mifchungen, guter voller Schnitt, gut gemacht. — 
Perfett pafjende Anzüge, bie für 83. 20% 
Kniderboder = Knabenhofen, in — ni Cor: 
duroys und fancy Mifchungen. Reguläre 75c 30 
Werte. Größen von 6 biß 16 Jahren, zu..... «de ſ 
Pe 
Dreßhüte, neueſte Facons, 
mittelmäßig und groß, mit 
Band und Blumen garnirt. 
azurblau, Milan und fanch 
Stroh Braid Shapes, aller— 
lei Kombinationen von Band, 
bis $4.95 wert. > 
Nur 1 Tag, im 4 5 
Barg.Baſem't, ® 
50 hübfche moderne Straßens 
hüte, alles handgemachte Modelle 
fauft zu 2.45. Dieſe Hüte ſind 
ſchwarz oder farbig, garnirt mit 
einer fünftlerijhe Kombination 
in allen neueften Schattirungen 
und Effekten, ſpe— 2 
ziel Dienitag 45 
zu * 
Eine große Partie von ungarnirten Hüten 
Nachmittag und einen feuchten am weiß, blau und rot, Milan und 
fancy Strohgeflechte, wert von 29c 
75c bis 956; ſpeziell 
Beinkleiders, leicht un— 23€ 10 Dußend Kränge in roja 
tolltommen, für garnirten Shapes, Ewarz. und blauen Vergißmeinnicht 
2de Windſor-Ties für Knaben, J azur, nur Braid mit Sammt⸗ 
einfache Farben, fanch geftreift, | Flange, wert d. $1.45 — jest berfauft au 
Dual. Stoffe, gut gemadht u. borbered Gnben 8 beiter bis $1.75, fpeziell.. 950 150 
Se Kr —— Hüte roſtenfrei garnirt 


hübſch beſetzt, dauer— Ic 


hafte Blujen, für I 250 Werte, für 


’ 


Ri 


Diten im Flug aejehen, hat nach feiner 
Rückkehr nach drüben nichts Eiligeres 
au tun, als ein dictes Buch über AUme- 
tifa und den Deutichamerifaner zu 
Treiben, und je kürzer ſein Aufenthalt 
bier geivejen, um jo ficherer urteilt er. 
Sn meiner Rede am Nachmittag mies 
ich auf die Entwidelung Deutichlands 
von der Zeit Goethes bis Bißmard hin, 
von der Zeit, ala Heinrich Heine jagen 
durfte, Deutichland ichlummere fanft 
in der Hut jeiner 36 Monarchen, bis 


zur Wieberaufrichtung des deutjchen | 


Satferreiche. Der Deutichamerifaner 
ann heute hoffnungspoller in die Zu: 
Zunft bliden, al3 die Hunderte bon 


Deutichen, die im Jahre 1848 jich nad) | 


ben Geftaden der neuen Melt wendeten, 
am bort ein neue Heim zu gründen. 
Hunderttaufende folgten ihnen im 
Zauf der Jahre, und die deutiche Ein- 
manderung erreichte ihren Höhepunft 
um das Jahr 1880. Dann ebbte fie 
ab und hat heute jogut mie aufgehört, 
denn die Sydeale, für deren Verwirk— 
“hung die alten Achtundpierziger der- 
eintt Gut und Blut hingaben, find 
heute im deutjchen Reich verwirklicht. 
Daß man jich auch drüben fchon Tängit 


- mit den „Rebellen” von 1848 ausge— 
 Fohnt het, 


die fich damals von ber 
deutſchen Scholle losgeſagt, das be— 
weiſt am beſten Bismarcks Wort : „Als 
Deutſcher bin ich ſtolz auf Karl 
Schurz.“ 

And weil man heute von einer deut— 
ſchen Einwanderung kaum mehr ſpre— 
chen kann, ſo iſt es Ihre hohe Aufgabe, 
die deutſche Kulturarbeit in Amerika 
weiterzuführen. Es iſt das herrliche 
Heiraisgut, das der Deutſche zum 
Vrozeß der Vermählung der verſchie— 
denen Nationalitäten mitbrachte, die 
das große amerikaniſche Volk bilden. 
Nicht das Material, aus dem ſie ſich 
zuſammenſetzt, ſondern ihre moraliſche 
Dualität ift entfcheidend für die ge= 
Ichichtlihe Größe einer Nation, und 
biefe moraliihe Qualität haben die 
Pioniere der deutichen Einwanderung 
mitgebracht, und mie fie fie hier ber=- 
menbet haben, dabon tft Chicago ein 
lebendiges Beiſpiel. Heute noch hält 
der Deutichamerifaner an dem Goe- 
theſchen MWeisheitäipruch feit: „Saure 
Mochen, Frohe Seite“, und jo mollen 


au wir ung noch lange des frohen 


Feſtes freuen, das mir heute zufam: 
men gefeiert haben. 
"in Erinnerung bleiben, ala ein neues, 
feitigenbes Band zmifchen ber alten 
und der neuen Heimat, und ich fehre 


Möge e3 un? ftet3 


nach en zurüd ala — * 
Jeden, deſſen Beſtreben es iſt, 


N 


die Freundichaftlichen 
ziwifchen Deutichland und den Ber. 
Staaten zu ftärten, und als Feind 
eines Jeden, der fie trüben möchte!“ 
Der junge Nachwuchs. 

Langanhaltender Beifall folgte der 
Anſprache des Botſchafters, worauf 
der Spruchmeiſter dem jungen Nach— 
wuchs der deutſchen Pioniere Lob 
zollte, der ihr Werk tatkräftig fort— 
führe und ohne deſſen Mitwirkung der 
Grundſtein zum neuen deutſchen Ho— 


Beziehungen 


ſpital geſtern nicht hätte gelegt wer— 


den können. Als hervorragende Ver— 
treter dieſes Nachwuchſes bezeichnete 
der Redner die 
Wacker und William H. Rehm, den 
Präſidenten der Deutſchen Hoſpital— 
geſellſchaft von Chicago. Herr Rehm 
gedachte in einer Anſprache der hohen 
Bedeutung des Tages für die ganze 
Stadt Chicago, ſagte, er ſei ſtolz dar— 
auf, deutſchem Stamme entſproſſen zu 
ſein, und gab der Ueberzeugung Aus— 
druck, daß wenn der Geiſt, der die 
deutſchen Pioniere Chicagos beſeelte, 
auch deren Nachkommen erfülle, ſie 
imſtande ſein würden, dieſem Geiſt 
noch viele andere Denkmäler zu ſetzen, 
wie das deutſche Hoſpital und das 
Goethedenkmal. 
Als Vertreter 
Harriſon, 
leichten 
müſſen, 


von Bürgermeiſter 
der ſich bekanntlich einer 
Operation hat unterziehen 
ee * Oberbaukom— 
eine Anſprache, in 

welcher er fagte, daß die farakterifti- 
ichen Eigenihaften des Deutfchen die 
ältere amerifanifche Generation dazu 
anfpornten, fie auch der füngeren ein⸗ 
zupflanzen, vornehmlich jene Mann- 
baftigfeit und das Vertrauen auf bie 
eigene Kraft, die am deutſchen Ka⸗ 
rakter ſo hoch zu ſchätzen ſeien. Das 
deutſche Element in den Ver. Staaten 
habe mehr zu deren Entwickelung und 
zu ihrer heutigen Machtſtellung beige⸗ 


tragen, als irgend ein anderes ſeines 


Bevölkerungskonglomerats. 
Die neue Diplomatie. 


Herr Rubens gedachte dann des 
ſcharfen Kampfes, den es gab, als zu— 
erſt der Gedanke ausgeſprochen wurde, 
das Chicagoer Goethedenkmal ſollte 
nicht den Dichterfürſten leiblich dar— 
ſtellen, ſondern allegoriſch ſeine geiſtige 
Größe. Man habe ſchließlich die Ent— 
ſcheidung Denen überlaſſen, die in 
letzter Linie doch verantwortlich für 
das Gelingen des Ganzen waren, und 
bie Brei im mm habe ft da⸗ 


Herren Charles 9. | 


mit einverftanden erklärt, daß bei dem 
Ausschreiben für den Entwurf mit der 
alten Richtung gebrochen werde. Na=- 
mentlich die deutichländifche Prefle jei 
marm dafür eingetreten, und die Ver— 
treter des Ausfchuffes, die im Antereffe 
des Planes nah Deutihland reijten, 
hätten namentlich von Seiten des „Ber- 
Iiner Tageblatt“ ein höchft Tiebensmwür- 
diges Entgegenfommen gefunden, mo= 
rauf er Herrn M. Baumfeld, den New 
Horker Korrefpondenten des genann= 


ten Blattes, borjtellte. Herr VBaumfeld | 


zollte Botfchafter Bernitorff das Lob, 


mit der alten Diplomatie des Ver: 


Ihmweigens gebrochen und neue Bezie- 
hungen ztwiichen der Preife und dem 
deutichen Botjchafter in Wafhington 
geihaffen zu haben. Dadurch, daf der 
Botichafter ihnen im Vertrauen Auf- 
Ihluß über gewiffe Fragen gebe, die 
fie haben müßten, um fie in ihrer gan= 
zen Iragmeite zu erfaflen, feien bie 
Vertreter der Preife in den Stand ge= 
jegt, in weit größerem Maße als früher 
an ber Feitiqung der quten Beziehun- 
gen zmilchen Deutichland und den 
Ver. Staaten mitzuarbeiten, Mißper- 
ftändniffe aufzuflären, oder folchen 
borzubeugen. Und zu Ehren jeiner 
Kollegen dürfe er jagen, daß nod 
feiner dem Botfchafter gegenüber einen 
Vertrauensbruch begangen habe. 

Herr Baumfeld erwähnte in feiner 
Anſprache auch des Umſtands, daß ein 
deutſchländiſcher Zeitungsherausgeber, 
Herr Louis Ullſtein, der Beſitzer der 
„Berliner Morgenpoſt“, der „Illuſtri— 
ten Zeitung“ und einer Reihe von 
Modejournalen, ſich unter den Teil— 
nehmern befinde, eine Mitteilung, die 
mit Beifall begrüßt wurde. 

Goethe und Amerika. 


Der nächſte Redner war Profeſſor 
Willard Starr Cutting von der Uni— 
verſität Chicago, der ſich der deutſchen 
Sprache bediente, die 
ragendem Maße beherrſchte. Er ſagte 
eingangs, man ſollte nicht glauben, 
daß ſchon Goethe über die buntſchil— 
lernde Mannigfaltigkeit nachdächte, 
welche Amerika mit den beſonderen 
Intereſſen bietet, die faſt jeder Fuß 
breit ſeines Rieſengebietes aufmeiit. 
Schon damals allerdings ſei Jung— 
amerika nach Weimar gepilgert, um 
den großen deutſchen Geiſtesheros 


CASTORIA frtägipuntinte, 
Die Sata, Di-Ihr Immer Gekauft Habt 


er in herbor= | 


feine Verehrung zu bezeigen. Goethes 
geiltiger Blick jei über die engen Gren= 
zen feines Heimatsſtaates geſchweift, 
er habe nicht Staat3- oder Raffenange- 
börige gefehen, fondern nur Menfchen. 
Diefe Eigenfhaft habe er gemeinfam 
mit dem amertifanifchen Geilte gehabt, 
und deshalb fei e3 auch begreiflich, 
daß der Amerifaner den Geift Goethes 
Tchneller und tiefer zu erfafjen miife, 
al® den amberer beutfchen Geiftes- 
fürften. 
Ein £efjingdenfmal. 


Zum Schluß richtete Dr. Emil ©. 
Hirich noch einige Worte an die BVer- 
fammlung, in denen er der tatfräfti- 
gen Teilnahme gedachte, welche das 
Sudentum Chicagos an den idealen 
Beitrebungen der beutfchen Bevölte- 
tung der Stabt nimmt. Wenn aud 
gewiſſe Verhältniffe es leider mit fich 
gebracht, daß den jüdiſchen Gemein— 
den, die früher eine Hochburg ber 
Pflege der deutfchen Sprache gemeien, 
diefe verloren gegangen, jo hätten fie 
doch ftet3 offenes Herz und offene 
Hand, jobald man bei ihnen im In— 
tereffe deutfcher Beitrebungen für das 
Allgemeinwohl anklopfe. Dr. Hirſch 
ſchloß mit der bedeutſamen Ankündi— 
gung, daß in abſehbarer Zeit den 
Denkmälern von Schiller und Goethe 
im Lincoln Park auf der Nordſeite 
ein drittes in einem Park der Süd— 
ſeite zugefügt werden würde, und zwar 
ein Leſſingdenkmal, als Geſchenk von 
„Chicagos Deutſchen moſaiſcher Kon— 
feſſion“. 

Es nahmen an dem Bankett folgende 
Herren teil: 

W. — 2 Dr. Abele. Graf von 

Bernitorff, Fred. Bode, R. Bad, Henrh 
' Benefe, M. Baumfeld, Dr. Brown, R. 

©. Blom3, ac. Birk, Em. G. Birf, 

Brof. MW, Starr Cutting, $. 3. Deies, 
!E. Demme, 2. Dehmlom, Philipp W. 
Dilg, E. Eitel Fleiſchmann, G. F. Fi⸗— 
ſcher, G. F Freund, Gallauer, Fritz Glos 
gauer, E. #. Gunther, T. W. Gleich, F. €. 
Gärtner, X. Günzel, _®. J. Graue. — 
Hirſch, E. ©. Halle, 3 Hebei, %. Hutter, 
W. L. Hörder, Dr. — Konſul Ho⸗ 
linger, & 2. Holaichuh, I. T. Hatfield, Hild, 

rt. M. Herzog, W. Jürgens. G. Jäger, 
Sacobfen, U. Rojetti, I. 2. Hay, N. 2. 
Roche, A. Kreuter, Aug. Lüders, 9. D. 
Lange, Dr. Franf Sambben, H. MeCor⸗ 
mick, L. MeGann, Levy — Be 
Maber, 2. Mohr, F. I. Mohr, G. 4. v. 
Maſſow, E. Niederenger, Graf Bopp 
bon Oberjtadt, H. PBaepde, F. Pabſi, 


Trägt die 


TIER: 


R BROS. 


Milwaukee Avenue und Paulina Strasse. 


Dienstag, 26. und Millwoh, 27. März 1912 


Zwei bemerfenswerte Frühjahr Bargain Tag Verkäufe. 


Dept. für fertige 
Kleidungsitüde. - 


2. Floor. 
Haußfleider für 
Damen— in bols 
len Größen — 
34 bis 44—peites 
Percale Cloth; ⸗ 
alle Farben — 
reg. 81.00 Wert, 
Dienſtag u. Mitt⸗ 
mod, — 3 bis 4 
Nachm. einſtün⸗ 
diger Verkauf — 
Eines an jeden 
Kunden. 
Nachtffeider für Damen; — beitidte3 
Yoling; mit Kragen oder auß- ut 
geichnittenem Hals, für 
Muslin Beintleider für D 
dreigölligem Saum; 
lär 25c — für 
Steingut Dept. — 3. 8 
Weite Tafien u. Untertajien, — de 
Einfache Wajjergläfer, 6 für 
? 


Gprocery Dept. — 4. Floor. 
Waihburn oder Mg Mehl, — % 


J 78; %, $1.55— s3. = 


Sanch Beaberrh Kaffee... ......- 
3 Bund für 
Pint Sniderd3 Catjup 
3 Büchfen Sniders Tomato Suppe 2dc 
6 Stüde Galvanic Seife 25c 
Friſche Lemon Drop Cookies, Pfd. 10c 
3 Büchfen Peerlek Mild......-- 23c 
* Pf. Büchſe Dr. Prices Badpulver 20€ 
4 Pfd. Büchſe Wilbur od. 15 c 
2 Kakoa 


Likör-Dept. — 4. Floor. 
1 volle Ot. Flaſche SKentudy 
Club Whiskeh, wert 
1 Flaſche Blackberry Brandy, wi. 50 


Geſammtwert.......... 81.50 
Beide Flaſchen 67e 
Old Gudenheimer Rye — 10 4 
Jahre alt; volles Quart 62c 
Tafelbier, Kite mit 2 Dußend. ...65c 


Drogen =» Dept. — Main Flor. 
25c grüne Tropfen 
15c Strohhut ———————— 
25c Größe Blutreinigungstee... 
25c Kopfihmerzen MWafers 

Farben » Dept. — 3. Floor. 

Fertig gemiichte Farben; in als 
len ten Gallone. .89e 
Zirniß; für Annen oder Augen, oder 


— — 'die Gallone 81 69 
a + 


.9e 
Br 6c 


ür 
Räumung eines grogen Eortiments von 
Tapeten, für Bettzimmer, Eßzimmer 
oder Hallen; jpeztell, Die 240 


Blankets — 3. Floor. 
Weiße Baby. Blankets für 
Fanch Babyh Blankets, in blau 
und rofa, für 
Eifenwaaren Dept. — 4. Flor. 

Mrs. Pott3 VBügeleifen, Set von 3 
nidelplattirten — regulär 
98c, für 
3 Brenner Gas Hot Plate‘| 
reg. $3.75, für 

Fleiihmartt — 4. 
Vorderviertel Kalbfleiich . 
Prima Ehud Roait 
Friſch gehacktes Fleiſch 
Vorderviertel Lamm 
Mageres friſch Lamm Stem.... 
Magere ſugar cured Schinken. .1434c 
Mag. jugar ceuredfrübjtüdiped. .1814c 


— ——s 0 —— —— 


W. Rehm, Harıy Rubens, E. 
Ramm, €. €. Roehler, H. von Rein?» 
perg, W. Remy, Dr. Schmaud, Dr. Sau⸗ 
ren aus, Vizefonful Schillinger, G. 
Saner, E. Seeman, R. €. Schmidt, Dr. 
D. —— A. kon, Baul Schul» 
. €. Schulze, Dr. Yohn &. Sie- 

Shaffner, u on, F. J. 


’ 


— Der Kleine Diplomat. — Mütter: 
Nun, mein Junge, was haft du denn 
mit den zehn Pfennigen gemacht, die 


‘ih dir gab, damit du den Leberiran 


trintft? — Mar: Ih habe mir für 
fünf Pfennige Son ons gelauft, und 


— eaneten DOT ab id; der Trude, 
ae mich 


2 


Haltet die Ausgaben niedrig und 
bie Erfparniffe Ho dh, und Reichtum ift 
gewiß. 


Laft Euer Geld nicht müffig liegen, 
—* es nutzbringend mit 3 Prozent Zin⸗ 
en an. 


Ihr könnt ein Konto mit 81.00 eröffnen. 


Industrial 


Savings Bank 
2007 Biuo Island Ave. 


Beitände über eine halbe Million Dollars, 
Etablirt 1890, 
Diien ECamötag Abend von 6 bis 8, 
18Sjan,momife* 


DEF” Geld zu verleihen 


auf Grunbeigentbum au ben 
eünftigften Bedingungen. 


Horzüglide erfte Hypotheken 
su 5 bis 6% Binfen ftet3 an Sand, 


A. Holinger & Co. (Iii.) 


Euite 201—205, 179 ®. Wafhington Str. 
Telepbon 1191 Main. in12,mifamo® 


Schiffskarten 


$25| 3 


nad 
Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham« 


burg, Wien, Bubdapeit, Temesvar ufm. 
BE Billige Bretie für Kafite ag 
Gepäd vom Haufe — und auf Dampſer 


beförd 
Generalagent. 


Anton Böinsst a ach 
322 Süd Clark Strafe 


nahe Ban Buren Str. In Cbionen, feit 1351, 
frfonmomi® 


Schiffefarten 


Zwischendeck und Kajüte 
über alle Linien, von und nad) Deutfchland, 
Defterreih-lingarn, Rußland, Schmelz, 

Lugemburg u. f. m 
Erbſchaften, Vollmachten, Geldſendungen 
WVBrompte und a auusuung garantirt, 


J. Ss. LOWITZ 


204 S. Clark Str.., gegenüber Poitoffice, 
Offen bis 6 Uhr Abds. Eonntaygs 9 5iß 12 Um, 
teb3,famodids® 


Schiffstarten 


Extra Billig auf ben Dampfern ber 


URANIUM STEAMSHIP C0,, LTD. 
Des o ⁊ nach werden ale Na an uw. 


J.V. Zune u an. 


vr 





